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V — Vater. 

V. 
A»> und iulanteud wie f in allen 

deutschen Wörtern; ebenso in einigen 
fremden, uns vollkommen deutsch er­
scheinenden, wie Vogt, Vogtei, vogteilich, 
Veilchen, Veit und Veitstanz. Dagegen 
wie w in allen Wörtern, mögen sie dem 
Griechischen, Lateinischen, Romanischen, 
Slauischen oder Hebräischen entstammen 
— mit Ausname etwa von feninisch: 
Eva, Iehovah, Venus, Slaven, Skan-
dinaven, slavisch, skandinavisch, Valen-
tin, Valesca, Elvire, Virchow, Varnha-
gen. Varzin, vagiren, Nreve, Salve, 
Evangelium, Larve, oval, November, 
Violine, Vitriol, Visir, Vesper, (Vesper­
brot auch mit f) ; ebenso in Vandalen, 
in welcher Benennung das V nach dem 
Lateinischen (Vanäali und Vanüklii) falsch 
statt W steht, wie auch griech. V«vLH-
Xlll, ein W aufweist. Es wäre daher zu 
empfelen, statt Vandalen zu schreiben 
Wandalen, und auch slawisch und skan» 
dinawisch statt slavisch und skandinavisch, 
Slawen und Skandinawen st. Slaven 
und Standinllven. Wenn wir in Deutscht 
lllnd sprechen hören Falentin, Fenus, 
Efangelist, Clnfir (Clavier), — was 
Grimms Wtb. (unter fagieren), die all-
gemeine Angabe, dass das deutsche V 
wie f laute, bestätigend, „als uns Allen 
gewöhnlich" anfürt, so fällt uns das 
sehr auf. A u s l a u t e n d ebenfalls wie 
f. Daher werden brav, massiv u. naiv 
gesprochen bräf, massif, naif; brave, 
massive, naive aber bra-we, masfi-we, 
na-iwe. Wir sprechen v wie w auch in 
Frevel, freveln, Hannover, Cleve, Havel. 
Fast durchweg hört man Pulwer und 
Dawid, selten Pulfer und Dafidd; Re-
wal statt wie in Estland Re«fall (Stadt 
Reval). I n den hiesigen Familienna« 
men Liuen und Lieven, Sivers 
und Sievers, Breuer und Vrevern, 
Stöuer und Stövern (spr. Stö-
wem), Heuelke, Huickelhoven (spr. Hü« 
telhowen), Schievelbein, Stauenhagen, 
Grave, Struve, Gavel (spr. Ga-wehl), 
Lovis (spr. Löwis), ist stets w zu 
hören, meist auch in Elverfeldt, ob« 
gleich Einige dieser Familie sich Elfer» 
feldt nennen. 

Bei der Gewohnheit, v wie w zu 
sprechen, ist auch erklärlich, dass das 
„van" der Namen van Duk, van Beet­

hoven, van der Velde wie wann lautet, 
ausgenommen in einigen, wie z. N. van 
der Vliet; dass der Name des O. M. 
Volquin sebst von unseren Geschichts­
freunden Woll-Kwin gelesen wird statt 
Folk-win. 

Naarhäring. Vaarhiiringe, seit 1878; 
Mittelhäringe und Großvaar, 391. I . 
1878. 

Vaide, die, des Vaters Schwester, 
s. Mödde. 

Valand, das, s. Fa-,Fah-, u. Pfalland. 
halben, Vulven, Valwen. Gadebusch 

(325) sagt: Frisch übersetzt durch etnui-
cu8; allein die alten Deutschen benann­
ten so alle ihnen unbekannte oder nicht 
sehr bekannten Völker, vgl. Arndt Chr. 
I. 177 und 178 in Anm. a u. ix. Auch 
Hiiberlein (Auszug aus d. allgem. Welt-
Historie 11. 729) sagt, die Ungarn fie­
len 1304 mit einer großen Menge söge» 
nannter Vulven oder Eumanen die Zan­
der Böhmen und Mähren an. — Die 
Valwen oder Falben sind die in der 
rufs. Geschichte bekannten Polöwzen, russ. 
u0U<i»ll,ii, czechisch vlavei, ein türkisches 
Volt, dessen Name man von noioLllä 
weißgelblich herleitet, vgl. E. Kunit in 
Usw. g« l'^caaewie c!e 8t. rst. XXXIII. 
239. Anm. Ist die Herleitung des rufs. 
Wortes von uoHNL»K (»HN» )̂ richtig, 
so würde Falben die dem russ. kolovLen 
entsprechende deutsche Benennung dieses 
Volkes sein. Miklosich (etymolog. Wtb.) 
sagt, bei vlavb (blass, weiß, blond, fal) 
denkt man an die Kumanen, welche russ. 
volovei, 02. Mvei, deutsch die Falben 
heißen; wohl mit Unrecht, da wir uns 
die Kumanen nicht als blond zu denken 
Habens 

Nasttlaben». früher oft st. Fastelabend, 
z. B. 194. Nyst. 26. 

N«ter. Väter des Vaterlandes wer» 
den in einem Necesse v. 1645 die liv-
ländischen Lllndräte genannt, vgl. 347. 
I I . 2. 14. Vater des Vaterlandes war 
eine Benennung, welche das dankbare 
Nussland seinem großen Peter darbrach­
te. Entsprechend dem lateinischen patsr 
patriae. — Großer Vater oder: Du großer 
Vater, ein gewönl. Ausruf st. großer 
Gott oder himmlischer Vater. — Karl 
Detlef in Schuld und Sühne, Unlösli­
che Bande u. a. gibt das russische O i e ^ 
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2 Vaterchen — ve ra lbe rn 

der Geistlichen wieder mit Vater, z N. 
Vater Sophron (in der Anrede). Em>-
ge Übersetzer russ Schriften haben da, 
für das katholische Pater m Anwendung 
gezogen! 

Vaterchen, oft st Vater oder lieber 
Vater. Auch als ehrende Anrede für 
einen alten Mann, wie Papachen und 
Mutterchen — Mit Väterchen u. Mut­
terchen gibt man auch das russ 6«,ilom-
»z und «»,iNmlcll, wieder, nicht aber mit 
Väterchen und Mütterchen, wie Über­
setzer russ Schriften es tun. 

Väterchen, das, Männchen der Vögel, 
wie Mütterchen das Weibchen Der 
Gant oder das Vaterchen (der Gans), 
328 201 und 207 I . 1649 und in 
spateren Aufl., das Ant-Vaterchen,'ebda 
211; auf dem Hoffe sollen em Väter­
chen und Mutterchen (von hunern) den 
Bauer (n) zur Arth gegeben werden, 
330 21 , Väterchen, beim Fasel, Sten-
der I, lett tehwmsch, ein Pfauen-
Väterchen, ilg Ztg 1858 111 I m an. 
ist Inlttr Männchen der Threre über­
haupt 

Väterchenhanf, männlicher Hanf, Hu-
pel in 167 Eine Übersetzung d estn 
essa-kannepi 

Väterlichkeit, nach d Niederdeutschen, 
ein Titel, den man bis ms 16 Iahrh. 
den Bischöfen gab. vgl 228. 7 S 14 
Zu Gnmms M b 

vateru, einem eins, wie einem eins 
malen, pfeifen u a, emen als Vater 
nicht berücksichtigen Du nennst mich 
Vater? Ich will Dir was untern! d. 
h du nennst mich Vatei, um das von 
mir zu erhalten, das wird aber mcht 
geschehen vgl 390l.. 158 

Vatername, selten Vatersname, die 
nach russischen Gebrauch übliche Benen­
nung der Kinder nach dem Taufnamen 
des Vaters, russ o^eci»o Der Sohn 
Wladimir heißt nach dem Taufnamen 
Iwan seinem Vaters Imanonntsch, die 
Tochter Anna ebenso Iwanowna Ganz 
verschieden also von Familiennamen 
russ cha»uHin> 

Vaterunser, als Zeitmaß Elteileu­
te und Eltesten gehen hinaus setzen 
sich an ihre gewöhnliche Stelle em Va­
terunser zwe» lang, so ist der Tisch be­
kleidet, 349 IV. 1 Zu Grimms Wtb 

Venerie, (3 sylbig, » betont), tue, 
Lustseuche, will vslunen. An (bei) V. 
erkranken 

veninisch. s. feniNisch und brem 
Wtb I. 374 

Nenns, Liebe, Liebesgottm Der 
Venus opferu, Beischlaf ausüben 

Vennspnestenn, Freudenmädchen, 
372 II 311. 

Venusrltter. Den Venusrlttern, wel­
che selbst schon manchen .alten Blücher" 
mit sich umhergetragen, 372 I 439 

ver. Der Ton bei mit ver gebildeten 
Wortern fallt zuweilen auf ver Be«m 
An-und Verkauf von Waren, Be« und 
Verfrachtung von Waren, Wertpapire 
an- und verkaufen — I n altern Schrif­
ten dafür: vor 

veraasen, s. verasen 
Nerabhandluug, Abmachung, Be­

schlussfassung, Neschluss. Damit gegen­
wärtiges) V desto unverbrüchlicher nach-
gelebet, r,g Ratsprot v. 1769. 

veeabladen, velladen, 172 1791 78. 
Nicht blos em westfälisches Kanzleuvort, 
wie Grimms Wtb meint 

verabsäumen, nicht rechtzeitig tun 
Diejenigen, die sich hierunter verabsäu­
men, 172 1789 260, hierunter sich 
Verabsäumende, 172 1786 164 

verabscheiden. Was beredet und ver« 
abscheidet (worden), 192 Kettlers bauscht 
Nec v. 1568, verrecesstren und uerab-
scheiden ebda, imgleichen wurde verab­
scheuet, 215 621; deu Nustand (Waf­
fenstillstand) befestiget und verabscheidet, 
195 Henmng Chr 221; hat der König 
vermöge eines rs8eriptl verabscheidet, 
daß, 195 Inst mut reß 309, ehe et­
was darin verabscheidet wird 185 469, 
es soll sich auch der Vogt mit den Sa­
chen nicht überhäufen und auf ein Mal 
nicht mehr vorladen lassen als er ab­
zurichten vermeinet, und wenn dieselbe 
nicht alle verabscheidet werden können, 
148 aburteilen, darauf uerabscheldete 
derNath,180 I 2.446 Zu Grimms Wtb 

verachen, die Zeit mit Ach und Wch 
verbrmgin, i90c 105 

verächtlich. Die Verwechselung der 
Worte verächtlich und verachtend geHort, 
sagt G Merkel ,n 176 1838 lit. Vegl 
45 zu den possirllchsten Fehlgriffen der 
jetzigen deutschen Schrtststellerei. Ver­
ächtlich ist was Verachtuug verdient 
Was sagen nun z B die Phrasen „Sich 
seines Werthes bewußt, beobachtete der 
Weise verächtliches Schweigen Oder 
,d,e tugendhafte Frau antwortete ihm 
mit verächtlichem Blicke?' Kein Fran­
zose wird wrpribkule und intrigant, kein 
Engländer degpioadlo und cie^Mm^ ver­
wechseln — Merkel wollte dafür ver» 
achtend setzen 

veralbern, zl albern werden 



u e r ä l t e r n - V e r b a d u n g . 3 

veräUer», älter machen, für älter aus­
geben. Sie veriiltert ihre Tochter. 

veraltjnngfern, (Ton auf d. 3ten), zl., 
ganz zur alten Jungfer, ganz altjüng­
ferlich werden. 

verändern sich, sich verheiraten. Kein 
mundartliches Wort Livlands, wie Viele 
glauben: jetzt indess nur im Scherz 
gebraucht. Zuerst in nd. Schriften. 18 
st ä»t, 88 8iK niodt vorinäLlt bmnmi äs-
m« ^»re, Schra d. rig. Latenscherer 
v. 1383. Hochdeutsch in d. Einladungs­
schreiben Gustav Wasa's u. 1531 zu 
seiner Vermiilungsfeier an den rig. Rat: 
Wir gedenken uns zu verheirathenn und 
zu verändern, vgl. 174. 1862. 227; 
verändert sich ein Mann mit Weibern, 
RR. d. F. E. 153; wenn die Witwe 
nicht gedächte zu verändern, 241, wo 
„sich" ausgelassen ist; wollten der Va« 
ter oder Mutter sich anderwärts verän­
dern, 148. 

Veränderung, 1) Verheiratung. I n 
einem Schriftst. v. 1533: 8iin6ar viäer 
voranäorinss in enlilien stHnäe. I n 
Grimms Wtb. erst aus d. I . 1684. 2) 
monatliche Reinigung. Sie hat ihre 
V., Hupel. 

veranten, die Nacht, durchachzen,390o. 
105. 

verankern. Das Befestigen der an 
der Brücke liegenden Schiffe soll mit 
Verankern geschehen, 172. 1798. 151; 
es gelang, die eine Hälfte der Brücke 
vor der Mündung des Flusses zu ver­
ankern. 176. 1834, 67. Zu Grimms 
Wtb. 

Verankerung. V. der Zigel beim 
Auffüren einer Mauer. 

Veranlasser, eines Brandes, 176.1828. 
3. Zu Grimms Wtb. 

veranleiten, veranlassen. Veranleite-
ten viele Händler, 194. Brandis 46. 

verantworten, zl., die Verantwortung 
tragen, verantwortlich sein. Nach Grimms 
Wtb. ganz vereinzelt bei Klinger, „aus 
dessen Heimolsdialette es nicht zu er-
lliiren ist." Es könnte daher von ihm 
in Livland kennen gelernt sein, wo es 
gewöhnlich ist. , Sallmann (396. XXXIV.) 
fürt es auch für Estland an. 

verarbeiten, 1) einen, tüchtig verhauen 
oder mitnemen; 2) eine, (tüchtig) ver-
fegeln. Die junge Frau sieht recht ver­
arbeitet aus. 3) sich mit einer, im 
Beischlaf abarbeiten oder erschöpfen. 

verärgern, einen, sehr ärgerlich ma­
chen, sehr ärgern. Verärgert sein. Gew. 
I n Grimms Wtb. nur aus Zwingli. 

I n der Bedeutung v. verschlechtern hier 
unbekannt. 

Verärgerung, Ärgerlichmachung. Sei­
ne V. wird schon aufhören. 

verarrendiren, ein Landgut, verpach­
ten. Gew. und in Liv-, Est« und Kur­
land. Das Wort schon in Vorstellung 
b. rig. Rats u. 1677, vgl. 349. 
! l ; dann in 193. I I . 505. I . 1680. 

Verarrendiruug. Schon in 349. I I . 
I . 1677: die Stadtsgüter durch V. 
höher ausbringen. 

verascheu, 1) zh., in Asche verwan» 
deln; 2) zl., zu Asche werden. Nasses 
Holz verascht, gibt keinen Rückstand von 
Kole, verbrennt zu Asche; eine Cigarre 
verascht. I n Grimms Wtb. nur aus 
Campe. 

verasen, unbrauchbar oder schlecht 
machen; ein Kleidungsstück, einen Na« 
gen, übel zurichten. Veraasen, verder« 
ben, Stender; veraasen, nichtswürdig 
verderben, 390 o. 105. Zu Grimms 
Wtb. Zuasen dagegen in d. Ned. von 
zusudeln, sudlich machen. 

veraffecnrireu, liest und hört man oft 
st. versichern (gegen Feuer). Das ver 
ist überflüssig. 

veranctionniren, allgemein gebräuch­
lich st. versteigern; verganten ist unbe­
kannt. 

verauslagen, Geld, auslegen. Aus 
dem Baucavital sind für oen Betrieb 
200.000 Rbl. verauslagt worden, 414. 
I . 1862. Gew. 

Veranlagung, wie d. Zw. 
verausländern, durch langen Aufent­

halt im Auslände ausländisches Wesen 
und Denken sich aneignen. Ganz ver» 
ausländer! sein. 

Neräuherer, Verkäufer, 154. I. 248 
und oft. 

verbabbelu, Zeit, verplaudern. Auch 
in 390 c. 105. 

verbaden, gewisse Absonderungen, die 
die Natur in Krankheiten heraus­
bringen will, durch den unzeitigen Ge» 
brauch der Vadstuben zurücktreiben, Lan« 
ge; von Hupel als wol kaum vorkom­
mend bezeichnet. 

verbaden, heischen, laden, kommen las­
sen, nd. vsr> und vordlläen. Das Amt 
verbaden, 250; zur Gildstuben verbat)-
det haben, 349. IV. 11. I . 1604. vgl. 
nd. oeüsv, laden, vorladen, und verbi» 
ten. 

Verbadung. Zu den Verbadungen, 
250, Einladungen zur Amtsversamm-
lung. 
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4 v e r b a l l e n — verbinsen. 

verballe», von Pferde»», i»l Grimms 
M b . verhallen. Wir sprechen nicht: 
ein Pferd verbällt, sondern: wird od. 
ist verbällt. s. d. f. 

»«ballen, sich. Wennsich ein Roß auf der 
Reise verbellet hat, 412. 22. I n Grimms 
Wtb. als mundartlich angegeben. -

verballern, 1) einen, mit Fäusten tüch­
tig schlagen oder verprügeln, verkeilen. — 
2) eine Thür, vermachen, gegen Ein­
bruch. I n 390 c. 105: dröhnend zer­
schlage»», verhauen, werfen. 

verballhornisiren, nicht selten st. ver­
ballhornen. 

Verb»llhor»iftr»»g.Ofters.Hahnemann 
erklärte diese Methode, die Isovathie, 
für eine „Verballhornisirung" seiner Leh­
re, 176. 1834. lit. Vegl. S. 47. Eben­
so: Verballhornirung. Diese seine Aus» 
stellungen sind aber folgende Verballhor-
nirungen, Prof. Kruse in 176. 1835. 
lit. Negl. S. 79. 

Nerbnlltheit, der Pferde, Verballtsein. 
Verballung, Verballtheit. 
verbammeln, in bammliger od. bumm­

liger Weise ver- oder durchbringen, ver­
bummeln. I n 390c. 105: durch bam­
meliges Wesen durchbringen. 

Nerbanddose. Chirurgische Verband-
Dose, 172. 1794. 123. 

verbasen 1) Zeit, in dcimliger Weise 
verbringen, 390 c. 105. Hier: schwärmend 
verbringen. 2) ins Dämeln hineinkom» 
men, dämlig »Verden, 390 e. '105. Hier: 
durch Schwärmen sich entkräften. Da­
her: verbast sein oder aussehen, uer-
schwiirmt, durch vieles Schwärmen an­
gegriffen, verschwuchtet. I n Aachen (162) 
verbast: „beftürht, erschrocken, erstaunt, 
verwirrt, von nd. basen wahnwitzig sein", 
vgl. basen. 

verbasteln 1) Zeit, mit Kleinigkeiten 
vertrödeln, verpintern, bastelnd verbrin­
gen. 2) bastelnd verbrauche»:, Schnur. 
3) sich, durch allerlei kleine Arbeiten od. 
langsames Tun sich Nachteil zufUgen 
oder die richtige Zeit versäumen. 

Verbaulen, unedel f. verbeulen. Beu­
len (Vertiefungen) erleiden. Auch mit 
sich: der Kessel hat sich durchs Fallen 
verbault. Zuerst bei Hupel in 166a. 
XVII. 226: Das von Raule herrühren­
de Zw. verbauten hört man oft, z. N. 
Der Kessel ist ganz verbautet, d. h. ist 
voll Bauten. Er bemerkt zugleich, dafs 
Baute von Beule unterschieden wird; 
Beule sei eine Erhöhung, Baute dage­
gen eine gewaltsame eingedrückte Ver­
tiefung. 

Verlmultheit und Verbaulunz. 

verbauschen, im Bausch vergeben, ei» 
ne Arbeit, den Bau eines Hauses, im 
Ganzen an emen Unternemer. 

verbanwerlen. Der Ort (die Lücke 
des zerschossenen Turmes) ist mit Mast» 
bäumen und Torfe uerbawercket, 334. 
66. Ob für verbollwertet? 

verbeisvielen, etwas, exemplificiren. 
Nerbeisvielung, Exemplifikation. 
verbeißen, 1) emen, ihn durch beißen­

de Bemerkungen od. sonst wie tüchtig 
»nitnemen, ihm zusetzen. — 2) sich, 
von Hunden, sich so beißen, im Beißen 
so an einandergeraten, dass sie nicht aus­
einander zu bringen sind. 3) sich bei 
einer Sache, eine unrechte Wal treffen, 
Unglück haben. Er hat sich bei dieser 
Sache verbissen. 

verbellen, s. verbauen. 
Verbengeln, bengelhaft werden. 
Verbesserung, Nüßung. Bei V. einer 

Tonne Biers, 239. 
^ Nerbenltheit, die, von Geschirren, 
Äpfeln u. a. 

Verbeurung, Verbörung, Verwirtung. 
Solche Kleider abthun, bei Verbeurung 
derselben, 309 d. 

verbeuten, s, vorbüten. 
verbilligen, eine Ware, billiger ma­

chen. 
verbillige«, wohlfeiler machen, ver­

billigen. Große Zufur uerbilligerte (ver­
billigte) die Preise. 

Nerbillignnzveteiu, der den Zweck hat, 
Gegenstände des täglichen Lebens zu 
Verbilligen. Die Consumuereine stnd 
Verbilligungsuereine. 

verbinden, eine Flasche, ein Saftglas 
und dgl., die Öffnung derselben mit 
Papier, Zeug ober Blase bedecken und 
die bedeckende Hülle mit Band oder 
Schnur umschnüren. Das Saftglas ist 
verHunden; ein nicht verbundenes Saft­
glas. — Ein Halstuch verbindet sich bald, 
leidet, knillt durchs Knüpfen. 

Verbinbungsrechte, gesetzliche Servi­
tuten, 154. I. 228. 

Verbindung, Studentenverbindung, 
Corporation. Keiner V. angehören; in 
einer V. sein, aus der V. austreten; in 
eine V. treten. 

Verbinbnng3schrift, durch die sich Je­
mand zu etwas verbindet. Verbin­
dungsschriften und Forderungen, 172. 
1786. 433; eine V., 172. 1800. 215; 
alle dem zuwider von dem Unmündigen 
ausgestellten, von dem Vormund nicht 
mit unterschriebenen Verbindungsschrif» 
ten sind nichtig. 154. I. 86. 

verbinsen? Dann vergesse ich meine 



verbisten — 

Nildung und verbinse dich, 361. 1885. 
F. B. 41. 

verbisten ( - ) , sich, in einen Gegen» 
stand, in ein Gespräch, sich vertiefen. 
Wol falsch f. verbistern. 

verbistern ( - ) , 1) abhanden bringen. 
6l»ue nun K»nv«n, ii?orüo äkt verd^Lterd 
ot'tß voiv»rlo5et, Schrägen d. rig. 
Schwarzh. v. 1416. p. 32, ließ man das 
verloren gehen. 2) nach A. Stein, stud. 
f. versimpeln. — Sonst nur mit sich. 1) 
Sein Vermögen verbisterte sich allmiilig, 
ging allmälig verloren. 2) Wie hast du 
dich zu ihm verbistert? zu ihm verirrt. 
Bergmann schreibt verbiestern und ver­
düstern; im brem. M b . verdüstern, in 
Grimms Wtb. verbiestern. 

verbiten (verbieten), vorladen. I n 
194. Nyst. 51 : äo lies« ein raät vor« 
dkäov. äen zanken K»üt unü äo 6«iuei» 
n« inre bsiüo ^ilcleztMen nnä 8e1l3or-
sser. Tielemann setzte verbieten „nach 
dem plattd. vordren zusammenrufen, 
einladen." Pabst in 379. 1. 3. 239 
macht zu dem Worte verbieten ein Aus-
rufungszeichen. Irrtümlich! vgl. ver» 
bieten 1) in Grimms Wtb.: berufen, 
laden. 

verbitten. Beschlossen, daß die Ge­
meine solche Personen nicht mit Gewalt 
vertreten oder verbitten soll, 344. I . 
Statt verbieten vorfordern, wie eine 
Stelle in Grimms Wtb. 4)? 

verblättern. Beginnt die Zerstörung, 
so kann die Cutis, wie die Epidermoi« 
dalgebilde verstauben und verblättern 
und die befallenen Stellen sinken un< 
merklich unter das Niveau ihrer Umge­
bung, Canstatt, spez. Path. und Ther. 
II . 955. 

verblauen, einen, verprügeln, verbleu­
en. 

Verbleib, der, Wohnung, Aufenthalt, 
nach Bergmann und Hupel. Gew. Hier 
habe ich keinen Verbleib, hier werde ich 
mich nicht aufhalten, nicht bleiben. 

Verbleibschein, Aufenthaltschein, ei­
nes Bauern, Dienstboten. 

Nerbleibnng. Oft:, mit Verkleidung 
in seinen bisherigen Ämtern und Wür­
den, Nelassung, — Wiedergabe des russ. 
05 oei»»^eni6U5 «^ xoIMnoei». 

Nerblendstein, Verblendmaterial und 
bgl. in der Baukunst, Steine und dgl. 
zum Verblenden. 

»erblnbbern, verplaudern, 390o. 105. 
v««bl«n»en. Es sollen auch alle ver» 

blümdte Sammitten klein Röckschen u. 
Iungfrawen Wembße uerbotten sein, 
309 d. I . 1593. 

ve rbo r l en . 5 

verbode«, die Bürgerschaft, zusammen» 
rufen, 344. 1. Auch: verböden. 

verbolgen, zornig, erzürnt. Grimms 
Wtb. sagt: nhd. selten und veraltet. 
Gadebusch (325) sagt: ein liest. Pro-
vinzialwort, welches Lindner von dem 
engl, dolä herleitet. Ich denke, es 
kömmt von dem alten deutschen Worte 
bal böse und bulghen iratns her. Schon 
sind et man beim Ierosch'N irdolxiu, 
welches eben dasselbe Wort ist. vgl. 
Frisch im Worte Bal, wo auch verbot» 
gen und Verbolgenheit angeführt ist. — 
Hupel in 166 H. XVII. 234 sagt: verbot» 
gen hört man zuweilen st. tückisch, heim­
tückisch, ungehorsam, widerspänstig. — 
Der Moskowiter wurde durch das Glück 
verbolgen, 221. 24. 

Verbolgenheit, 195. Henning Chr. 215. 
I n Russow (195) Vorbolgenheit, „Tücke, 
Bosheit, Hinterlist." 

verbollwerlen. Früher und heute ge­
wöhnlich in übertragenem Sinne. Ele 
hatte sein Haus in Vertheidigungsstand 
gesetzt, und die Hausthüre mit Kasten, 
Holzftücken und andern Sachen verboll-
werlt, 349. XI. 1 ; gestalt er (der Feind) 
tief in die Erden Laufgraben gemachet, 
selbige auch so verbollwerlet, 223; 
die Dünn soll nicht verbollwerkt noch 
verpfählt werden, 207. 165; weil die 
Thür des Hauses verbollwerlet war, 
180. I I . 1. 347. 

Verbollwerlnng. Die V. des Fein» 
des, 223.. 

verbore» und verhören, verbrechen, 
büßen, verfallen. Soll verbort sein die 
Helfte, 241; der Schläger hat im Recht 
verbohret, 179. I I . 28. 29; so jemand 
die Pfände innerhalb 6 Wochen nicht 
löset, so sollen sie verbohret sein, 349. 
IX . 1. 3; soll 3 Ferding verbohret ha­
ben, 247. 

verboren. Die Zündlöcher der Flinte 
mit Gold verbohrt, 172. 1796. 445; 
den Boden des Gefäßes (Tonne) zuschla« 
gen, verzapfen und verbohren, 111. 

verborgen, aus- oder verleihen. Aus 
dem Magazin Getreide verborgen, 176. 
1839. 149; das Buch ist verborgen, 
sprechen Einige st. verborgt. 

verborgen. Ein verborgenes Gesicht, 
öfters in 172, mit dem Ausdruck der 
Verstecktheit? Ein sehr verborgenes Ge« 
ficht, 172. 1789. 515. 

verborlen 1) von der Rinde junger 
Birkenbäume, wenn sie borkig wird, was 
nicht vor dem 10 Jahre ihres Lebens 
geschieht. 2) die Nase, das Ohr ist uer-
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borkt, m»t Borken (Schorfen) voll od ver» 
llebt 

Verborung und Verbormg. Nu. ver» 
bormg, rig Aursprake v. 1412, bei ver» 
bohrung sechs Ferdmge, 274. 194, im 
nd Texte b? veld0rin3 VI farämß, bel 
Verborung eme Mk Silbers, 241; bei 
Verbohrung des Amtes, 247 

verbösen, durch Erzurnung, aus Bos­
heit irgend emen Zufall erleiden, wie 
Krämpfe, Erbrechen und dgl. 

verbohe» ( - ) , verbosen. Wol nur 
mittelwortllch. Verboßt auf emen sein, 
verbüßte Hunde, emgezergte, böse gê  
machte Verbost, 210 

Verbot und Verbott, das und der, 
1) Einladung Das Verbodt zur Gil­
destuben thun, 344 2 27; wann der 
aliermann im Amt Verbott thut, 240, 
Mit dem Verbott zu Glldestuben, 274. 
204, der Ältermann, wenn er Verbott 
gethan hat, ebda 190, im nd. Text 
vordot sseäan, das Verbott thun lassen, 
257, den Nerbott thun, 251, auf sei­
nen Verbot sich einfinden, 275 42, des 
Altermanns Verbot verachten, 311 4 
Noch zu Vrotzes Zeit (vgl. 166» IX/X. 
56?) sagte man. em Verbot thun, zu-
sammenberusen — 2) Beschlag Eben­
so wol mit unter" als „ m i t " Ver­
mögen mit Verbot belegen, 172 1814. 
42, daß solches Vermögen unter keinem 
Verbot stehe, 172 1789 10, das Haus 
ist unter Verbott gestellt, einen Verbott 
auflegen auf erne Vesttzlichteit. 

verboten und verbotten Die Amt-
bruder zusammen verboten lassen, 246, 
zusammen zu kommen -verbotet werden, 
193 II 399, das Amt verbothen, 180. 
IV. 2 479, ein Fiühvater muffte das 
Amt solange verboten, bis ein andrer 
ihn ablöste. 180 IV 2. 479, für icden 
Amtsmeister, den der lüngste Meister 
zu verbothen verabsäumt, 237 10, der 
Ältermann muß zu Amtsversammlungen 
sammtliche Meister verbotten oder zu-
sammenberusen lassen, 234 18, das 
Werk verbotten lassen, 259, d,e fammt« 
lichen Gesellen verbotten lassen, 136; 
zu solcher Folgung der Leiche muß der 
Junggeselle die Meister und Gesellen 
verbotten, ebda; wenn em Gewert ver-
bottet ist, 26? und 268 

I n Grimms Ntb ist verboten erklärt 
durch einen Noten zu einer Versamm­
lung berufen Von Bote aber'das Wort 
abzuleiten, widerspricht ganz dem Geiste 
der Sprache Auch sprechen dagegen 
bieten und buden Dies buden leitet 

darauf, das m seinem Ursprünge dunkle 
bieten mit russ. ö ^ i i b zusammenzustel­
len. 

verboten, s Meister. 
Verbotter. Bleibet der V aus, 268; 

verreiset der V , ebda Auch noch 
heute in Kurland. Die laufenden Rück­
stände und Beisteuern zur Amtslade des 
Kurlandlschen Mulleramts an den Amts» 
Verbotter, Herrn Alfred Dollert, ent­
richten, ng. Tageblatt w. 50 I . 1889, 
aus Mltau. 

Nerbottgeld. V. erlegen, 248. 
Nerbottnng. Em (e) V ober Zu» 

sammenberufung des Amts, 234. 21 
I n Grimms Wtb. eine alte Stelle aus 
d I 1582 

verbraten, als schlecht erkennen Gu­
te landsche Ware wird m der Stadt 
häufig verbrait 

verbrämen, em Kleid, mit nnem Koth-
rand beschmutzen, 390e. 105 I n Riga 
in dieser Ned mir nicht begegnet, ob« 
gleich Bram rm Sinne von Kotrand u 
bebramen gewonlich ist 

Verbrämniss, das Aller Mardern 
und Sammitten verbrenmusse sich ent­
halten. 309 b I 1593 

verbrandeu, eme Speise, sehr versal­
zen, brandslllzlg machen, zu einem Bran­
de machen. 

verbrasseln, verprügeln, 390». 105. 
verbrechen. 1) Durch ern Vergehen 

verlustig gehen Das Gut verbrochen 
haben, 87; sem Landgut der Obrigkeit 
verfallet und verbrochen haben, 192. I I . 
2 178 Zu Grimms Wtb. 7 6 — 2 ) 
sich im Leibe einen Schaden zufügen. 
Er hat sich im Leibe verbrochen oder 
Verdruß gethan, Stender I, du wirst 
dich verbrechen oder Verdriest thun, ebda; 
sich verbrechen, »m Heben, ebda. 220 

verbrechllch. Wenn ste überzeuget u 
verbrechllch befunden worden, 185 749, 
eines Verbrechens schuldig 

verbreitern, die Gassen, 174 1816. 
70 I 1689, breiter machen 

verbrennen, 1) von jedem Loof Malz, 
das uerbrauet oder verbrannt würde, 
180 II. 2. 614 — 2) emen, verfeuern, 
verdammern — 3) durch die Sonne, 
braune Färbung der Haut erhalten, ver­
brennen, von der Sonne, ist starker als 
einbrennen. Bergmann hat sich verbren» 
nen, st verbrennen — 4) duß man aber 
der Schulmeister Arbeit so sehr mit 
uerbrenneten Worten thut aufschwentzen, 
als wenn des Mmlsterll Arbeit dage» 
gen nichts wäre. 349. XVI. 1. — 5) sich 
oder seinen Pnnpel, einen Tripper od 
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syphilitisches Geschwur bekommen Gew 
Er hat sich bei ihr verbrannt 

verbreitern, eine Hauswand, mit Bret­
tern beschlagen 

Verbretternng, 1) das Verbrettern; 
2) die Bekleidung nnt Brettern selbst 

verbriefen. Daraus, daß verbriefte 
Gelder" von der fahrenden Habe unter­
schieden — werden, darf man nicht schlie­
ßen, daß sie zum unbeweglichen Vermö­
gen gehören, 154 I. 145, von den vor­
handenen verbrieften Geldern geburt der 
Wittwe em Kindesthell, ebda II 74 s 
Geld 

Verbrlefnng. Diese königliche V , 
üiplolln noo, 352. XXX 4. I n Grimms 
Wtb. aus Stieler 

Verbringer, Vertuer, Verschwender 
Verbringe,, und andre Verschwender, 193 
II 446; Verbringe», ihrer Guter, 154 
I 77. 

Verbnngung. Er war i,o schwer ver­
letzt, daß seine V m's Krankenhaus er­
forderlich wurde 361 1888 144. I n 
Grimms Wtb nur sm Beleq aus Bai» 
ern, hier wol auch nur im Munde 
Weniger 

verbruddelu 1) m ungeschickter Welse 
etwas behandeln und verderben. Er 
hat die Angelegenheit verbruddelt, die 
Sache ist M i verbruddelt Die Arbeit 
verbrudeln, Stender I —2) sich, in Ver­
wirrung geraten, m unrichtiges Denken 
und Sprechen geraten, sagen, was man 
nicht sagen sollte. — I n Sallmann 
(390e) verkochen, verschmutzen, sich, 
sich stammelnd versprechen. 

verbrüdern. Die hiesigen Barbiere 
haben 1810 eme verbrüderte Unterstuz-
zungslassa errichtet, 174 1811 61 

verbrummeu 1) ein Vergehen, rm Ge« 
fanqniss absitzen müssen — 2) etwas, 
verbrudeln Eine Sache uerbrummen, 
durch Saumseligkeit oder Ungeschicklich­
keit verlieren, die gute Gelegenheit 
uerbrummen 

verbubbeln, mit Bubbeln, kleinen Haut, 
anschwellungen bedeckt sein, 390 c 105, 
ihre Nase ist verbubbelt, nnt Hautknot-
chen bedeckt Sallmann (390 o 105) hat 
noch durch zu starkes Kochen sich auf­
zehren und durch Stottern sich verspre­
chen 

verbuche». I n der Hauptkasse sind 
1512 Posten rn Einnahme und 2110 
Posten m Ausgabe verbucht worden, 
375 42. I 1870 

Verbnchnng. Ein Einnahmeiournal 
zur V aller erfolgenden Lieferungen; 

diese Hefte gelangen an den Netnebs-
director zur V , 414 I 1864. 

verbuddel«, 1) verkochen 390o 105; 
2) durch Unordnung verderben, ebda 

verbüffeln, verdummen 
verbulsen, (u) durch Stoße verletzen, 

390 o 105 
verbnlt, durch wollüstiges Verlangen 

angegriffen Daher ein verbultes Frau­
enzimmer Da das wollüstige Verlan­
gen und die dadurch entstandene An-
gegriffenheit sich im Gesichtsausdruck 
und in den Augen kund gibt, so spricht 
man von einem verbulten Ausdruck im 
Gesicht, oder einem solchen in den Augen, 
die einen eigentumlichen Glanz erhalten, 
wenn das Verbultsem m geringerem 
Grade vorhanden oder der Körper noch 
nicht angegriffen ist, ,n höherem Grade 
der Verbultheit ist der Glanz der Au­
gen matt und sind diese von Ringen um­
geben — Die Erklärung m Grimms 
Wtb von verbuhlen, d h Nuhler wer« 
den, ist unzutreffend 

verbulten, eme Bulte (Beule) ein­
schlagen, eindrucken verbeulen 

Verbund, der 1) Wenn die Gesellen 
bei emem Meister in V gewesen, 233 
4, gearbeitet haben, im Verbund ist 
bei einem Meister der Lehr^unge, der 
anderweitig gelernt hat, aber noch em 
halbes Jahr bei emem Meister arbeitet, 
bis er freigesprochen wird, 390e 131 
— 2) dem Warschauer V. beitreten, 180 
II I . 3. 298 

verbürgen. Der Meister soll den 
Lehriungen verbürgen, 243. wenn der 
Verbrngete durchginge, 148 

Verbürtuug? Verletzung, Verbmtung, 
Verkauffung, 192 VI 215 und f I 
1597, Ordnung der Bauern. 

verbuscheln, vom Kopfhar, verwulen 
und sich verwulen, verzollet«. 

verbuschen. Verbuscht fem, durch Le« 
ben im Busch (Wald) verwildert sein 

verbuttern. 1) Das Geld war ver­
buttert, schreibt Nustadt, sagt Arndt (179 
I 218) — 2) einen, verprügeln — 3) 
einem etwas, hintertreiben. Das wi l l 
ich ihm verbuttern 4) ganz schlecht 
machen oder werden 

Verchristlguug Ungeschlchtlich, daß 
sie eine allgemeine V der Eingeborenen 
erzielten. 196 XI 378. 

verchristllchen, zh, zu Christen machen 
(durch die Taufe) Wladimir d Gr hat 
Russland uerchristlicht 

Verchrlstlichnng. Die V Russlands 
durch Wladinnr den Gr »m I . 988 
Neuerdings ist von unseren Zeltungen 
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dafür gebraucht worden Christianisi-
rung. Diese sogenannte V. war richti­
ger nur die Einfürung des chriftl. Glau­
bensbekenntnisses als eines statlichen wie 
dasselbe im byzantin. Reiche unter Eon« 
stantin dem Gr. ungefähr 6 Jahrhun­
derte früher geschah. Der russ. zutref­
fendere Ausdruck ist «z>6m.6»ie?fcu, 
Taufe Russlands. 

verdumeln und verdammeln 1) Zeit, 
Geld, Bilcher u. dgl., dämlich od. nichts» 
tuend verbringen. Da hast du in we­
nigen Worten eine Schilderung, wie ich 
meine Zeit verdahmele, Kotzebue in 
Leontine I I . 166. — 2) aus Dämlich­
keit vergessen. Auch in 390 c. 105. 

verdämmern, einen, verfeuern, ver­
prügeln, verhauen, arg mitnemen. I n 
390 e. 105: heftig auf einen oder etwas 
losschlagen. — Besser wol verdemmern 
zu schreiben. 

Verdammung, st. Verdammung. Die 
V. der Dünathore, 174. 180. 113, 
gegen Eindringen des Hochwassers beim 
Eisgang. Verdammung erinnert an franz. 
couäanmer uu« port« vermauern, ver­
rammeln eine Tür. 

verdampfen, ersticken. I n Grimms 
Wtb. nur aus Hans Sachs. Daß ich 
in Krankheit siel, daß ich verdenpffen 
wollte, keinen Adam (Atem) holen konn­
te, 339. 170. I . 1611. Sonst auch von 
Stender angefürt. Mir nicht vorgekom­
men. 

verdampfen, von brennenden Lichten, 
so stark dampfen, dass sie wie in Dampf 
aufzugehen scheinen. Nur von „dampf-
fenden" Lichten gebraucht. 

verdauten, sich etwas, sich verbitten, 
dankend ablenen. 

verdäsen oder verdefen, 1) im Halb­
schlaf verträumen, den Tag. — 2) bei 
Sallmann (390c. 105) auch: diisig wer­
den und aus Däsigleit vergessen. 

Verdeck, das, in schlechter Sprache 
auch der, 1) eines Wagens od. Schlittens. 

. Schlitten mit halbem Verdeck, 172.1771. 
13; Schlitten mit fallenden, V. und 
Klappfenstern, 172. 1795. 52. Eine 
Verdeck-Droschke, 172. 1828. 10. Ein 
Halbverdeck heißt ein Wagen od. Schlit­
ten, Her oben halb verdeckt ist. I n 
Grimms Wtb. in dieser Bed. erst aus 
Gutzkow. — 2) Schutzdach. Sich unter 
V. stellen, unter Obdach gegen Regen. 
3'adritsr, untertreten. 1879. 

verdecken, sich. Ihre Maj. hatt sich 
desselben Mondes bemächtiget und da­
rin verdecket, 351. XXXI. 39. 

— Verdienst. 

Verdeckschlitten, mit halbem od. gan« 
zem Verdeck; in letzterem Falle dasselbe 
was Kutschschlitten, russ. 203025; im 
ersteren das was russ. 22621«», d. h. 
halb verdeckter Neiseschlitten, genannt 
wird. Verdeckschlitten, rig. Ztg. 1889 
in Anzeige eines Wagenbauers. 

verdeckt kochen lassen. 
verdeckter Schlitten, der Fenstern hat, 

172. 1781. 11; verdeckter Schlitten, 
210, schlecht daselbst erklärt: bedeckter. 
Was Verdeckschlitten. 

Verdeckung, im Kriegsbau. Alle Ver-
deckungen wegräumen, 223. 

Verdeckwagen, rig. Ztg. 1857. 285. 
s. Verdeck. 

verdeiweln, st. verteufeln, Geld, ver­
tun, es zum Teufel gehen lassen. 

Nerdelach, die. Da sie die V. unter 
dem grünen Vaum getrunken, 195. Rus-
sow. 86. Nach E. Pabst (379.1. 3. 262): 
Fllhrtgelage, Reisegelage, Abschiedsgela­
ge. Em Gastgelage als zu einem Va-
lete unäe VerüsläLs angerichtet, ebda5?b. 

verdestilliren. Von jeder Tonne Brannt­
weins, der daselbst verdesiilliret wird, 
180. III. 2. 620. 

verdenlern, selten, dafür gew. ver-
teukern, von Deuter, Teufel (nur glimpf­
licher!). Wol nur mittelwörtlich: ver« 
deukert oder verteukert, d. h. verteufelt. 
Verdeukert, verteufelt auch in Aachen, 
vgl. 161. 

verdeute«. I n Grimms Wtb. nach 
Stieler (1691). Ich hätte, sagen sie, 15 
Artikul der Privilegien gefährlich ver» 
deutet, 352. XXX. 3. I . 1605. 

verdeutsche», deutsch werden u. deutsch 
machen. Verdeutschte Letten. Gew. 

Verdeutsch»»»«, Deutschwerben und 
Deutschmachen. Die V. einiger Russen 
und vieler Letten. 

verdeze«, den Hinteren verhauen, 390e. 
105. 

verdichten, dicht machen. Für das 
Nebiinden und Verdichten der Tonnen, 
281. 43. 

verdideln, bei Sallmann (390 e. 105. 
und 113) verdiedeln: vertun, vervlam-
pern, vergeuden. 

Verdienst. Gadrbusch (325) sagt, „es 
sei sächlichen Geschlechts, wenn es we-
riwm, männlichen, wenn es Inoruw be­
deutet. Der Herr Fiscal Cappel schreibt 
in Sachen der anzischen Kirchenvorsteher 
wider den Herrn Assessor von Spalcha-
ber sehr lächerlich: wenn ein ehrlicher 
Mann, der in der Rechenschaft einen 
wahren Verdienst suchet —. Er hat sa» 
gen wollen, ein wahres Verdienst. Äl» 
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lem mtt der Grammatik hat sich Capuel 
von Jugend auf erzürnet " Wie schon 
Gadebusch und wie Grimms Wtb an­
gibt, gebraucht auch die bessere Sprache 
n, Lwland das Wort; die ungewalte 
verwechselt oft genug das Geschlecht 

Auf V. beurlaubte Bauern 147; auf 
V. gehen, Stender; auf V. abgelassene 
Erbleute, 172. 1796. 456 vgl. Ver-
dienstscheln. 

Verdienstadel. der, durch den Stats-
dienst erworbener Adel. Wird geringer 
geachtet als der ererbte oder Erbadel. 
I n ders Bed Dienstadel Brandes? 
— ,st gar kein Adel Vielleicht Verdienst, 
lldel — drese Klasse Menschen ist mi r 
nicht bekannt, balt. Novellen I 34 

Verdiensten. Sollen ihre Hofe — zu 
Verdiensten schuldig sein, 192 II 199; 
daß icder mit Pferden und Knechten 
versorgt fem solle, damit er mit selbi­
gen seine Guter Verdiensten tonne, 367. 
201/2 nach Prwi l . S,q. v 1561. 

Verdienstjahr, der Pedigerwittwen. 
Nach dem alteren Rechte stand (außer 
dem sog. Trauer- oder Gnadensahr) der 
Wittwe eines Predigers noch das sog. 
Verdienstiahr sannuZ morlti) zu, d. l. 
der Genuß der Einkünfte der Pfarre 
bis zum 1. Mm nach dem Tode des 
Predigers, 154. I I . 101. 

Verdienstschein, Schem oder Pass, 
welchen Gutsgehorige erhalten, um sich in 
Städten oder sonst wo aufzuhalten und 
dort ihr Fortkommen zu suchen. 

Verdienst«»«. Vier Sachen semd, d»e 
echte Noth heißen, nemlich Gefangniß, 
Krankheit. Verdlenstung seines Gutes 
und außer Landes, 194 N. R d F. 
E. 175. I m R. und 3. N I 10. 5 
steht dafür. Verroßdienstung seines 
Gutes 

verdiftel«, verdufteln, vertufteln, Geld, 
Vermögen: vertun, verleben. Gew. I n 
Grimms Wtb. verdufteln, durch Dufte-
leien zu Grunde richten; vgl. ebenda 
difteln 

Verding st. Ferdmg. Sechs Meisten 
oder Verdinge, 349 XIV. 1. I . 1705. 

Verding, Abmachung. Em darüber 
getroffener V., ^50. XXV. 4, Abmachung 
mit ernem Handwerker; einen V. treffen, 
365. I . 1669; muß bei dem Verdinge 
bleiben, 330. 4. Zu Grimms Wtb. 

verdifteln Der Acker ist ganz ver-
distelt, mit Dlsteln ganz bewachsen. 

vudobbeln, verspielen Verdobbelt 
ei» Knecht semes Herrn Gut, 194. R 
R. d. F. E. 166. 

verdreswon i ren . 9 

verdommeln, von Bluten und Säme­
reien. I n feuchter Witterung darf man 
keinen Aurikelsamen abnehmen, er ver-
moldert und verdommelt sonsten gewiß, 
474. I I . 131/132, die Blumen verdom­
meln, ebda 177. 

verdompfen. Huvel erklärt 1) dumpfig, 
z B. in dieser Stube riecht es uer-
dompfen. Ebenso ni 210 Dies ver­
dampfen kommt von mhd. verdimpfen 
2) verdeckt od. bedeckt, z. B das Fleisch 
verdampfen kochen lassen. Grimms Wtb 
fürt dieses verdompfen auf uerdumpfen 
zurück, verweist aber zugleich auf ver­
dampfen. Wir tonnen es wol nur von 
letzterem gebildet haben; es entspricht 
dem in Deutschland üblichen verdampft, 
d h im Dampfe gelocht. Stender I 43 
erklart tief, hohl, z. B Kupfer tlmgt 
verdompfen. nicht hell. Dieses verdam­
pfen ist eme schlechte Bildung von ver< 
dumpfen, d. h. dumpf werden. 

Verdgmpfenheit, Dumpstgteit, eines 
Kellers, eines Klanges. 

verdonnern, einen, tüchtig mitnemen 
besonders mit Schlagen, aber auch Wor­
ten. Sallmann (390 o. 113) sagt' ver­
dämmern in gleichem Sinne, d. h. ver­
hauen' mit verdonnern, verdrahnern, 
verfeuern, verkacheln, verkeilen, verknal­
len, verracheln, verwettein u. a. I n ­
dessen erklärt er (ebdn 105) verdonnern 
mit heftig losschlagen; ausschimpfen; 
verurtheilen B n uns beziehen sich ver­
kacheln, verteilen, verknallen nur auf 
Schlage 

Verdonnernng. 
Verdorben sein. Beim Landvolk nn 

Orel'schen Gouv., wo Hysterie unter 
dem Namen von „Verborbensem" bei 
den Blluermadchen und Weibern häufig 
genug zur Beobachtung kommt, 372 I 
340. Alle Arten des „Verdorbensems" 
tonnen jedoch schwerlich als Hysterie an­
gesehen werden, vgl. derben 

verdranen, dramg werden, 390 c. 105. 
I n welcher Bedeutung'' 

verdrecken, zh. undzl., schmutzig ma­
chen und schmutzig werden. Verdreckte 
Kleider, in verdrecktem Zustande; seine 
Kleider verdrecken. 

verdreschen, I ) einen, verprügeln, derb 
prügeln. 2) bei Sallmann <390e. 105) 
auch durch Ausdrusch gewinnen 

verdreswoniren, bei Sallmann (390 c. 
105) als studentisch angeführt, einen 
Verweis ertheilen Richtiger rst. uer-
treswomren, ebda 113, von russ. ive»-
»0U2I5 drei Mal mit allen Glocken lau­
ten oder von il)63»0ii^ dreimaliges 

2 
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Lauten Das russ Wort lasst im stu­
dentischen Wort die von Sallmann an» 
gezeigte Bedeutung nicht finden, auch 
nicht erklären. 

verdringeu. verschwellen, im Ganzen 
an- oder aufdringen. Verdrungen sein 
im Gesicht, Stender; mem Auge ist ver. 
drungen. 

verdnsten ( - ) , sich, sich erdreisten. 
Sie verdnesteten sich, 194. Nyst. 89; sich 
verdrlesten, 195. Hennig Chr 270; sich 
verdneften, 241; sollte Jemand sich 
verdnesten, 185. 114 und öfters. 

Nerdristun« ( - ) Thorllche Verdrie-
stung, 194. R. R. d. F. E. 107. 

verdritteln. Die Speise-Portionen 
wurden verdrittelt, d. h. drei Mal tlet« 
ner gemacht 

verdrönern. Bei Sallmann (390e. 
105) uerdrohnern, dumpf dröhnend ver­
hauen. 

verdrücken, unterschieden von zerdrücken. 
Kissen, aus denen man sitzt oder liegt, 
verdruckt, einen Wurm zerdruckt man 
Wozu das Bettzeug aufklopfen, wenn es 
gleich wieder von dir verdruckt wird? 
Ein Kleid verdrucken, durch Sitzen auf 
demselben; em Sammetmantel ver, 
druckt sich, durch Sitzen un Wagen. 

verdrungen, st. verdrangt. Verzagt u. 
verdrungen, 192 I I . 2. 177. 

Verdrnngenheit, des Gesichts, der 
Wange, Anschwellung. 

Aerdrnss, der. Sich Verdruß im 
Leibe tun, 444. 75, was Verdrieß, 
Schaden. — Sehr gewöhnlich m d. Ved. 
von Ruckgratskrummung, insbesondere 
in d. Frauensprache. Einen V. haben, 
schief oder pucklig fem. Zu Gnmms 
Wtb 2). vgl hohe Schulter. 

verkrusten, verdnsten. Es soll sich 
Niemand verdrusten allhie zu setzen, 241, 
sich unterstehen, sich niederzulassen. 

verdncken, m Lenz Büßpredigten, 
nach Gadebusch (325), der eine Stelle 
anzieht Diese Büßpredigten sind er­
schienen 1756, gehalten aber in den 
Jahren 1742—45. Christian David Lenz 
war damals Prediger zu Seßwegen m 
Llvland. I n Gnmms Wtb nur ein 
Beleg aus Gothe. 

verbuddeln, m Kleinigkeiten vergeu­
den od verderben, 390o 105. ZuGnmms 
Wtb. 

verdudeln, nach Sallmann (390 c. 105) 
dasselbe was verdideln. B« uns. Zeit 
verdübeln, vertrödeln; Geld, verschwen­
den, aber auch: vertrinken; eine Sache, 
durch Lässigkeit verlieren. Wie in Gnmms 
Mb. nach Mundarten. 

— v e r e i n i g e n 

verdnffeu. verdummen, duff werden. 
verduften. Sem Vermögen ist ver­

duftet oder verduftete, ging verloren, 
m die Lüfte 

verdnmpfen. Das Getreide verdumpf« 
te, 176. 1837 170; von Kellern, dum. 
psig werden. Zu Grimms Wtb 

Verdung, der, Verding. Daß er ei­
nem Llthauer nach Verdunck nicht zalen 
wollen, 349. XXI. 1. I . 1639/40. I n 
Grimms Wtb. nur nach Hemsius. 

verduuisch, ehemals oft st. uberdumsch. 
Das Verdumsche Herzogtum, 338, Llv­
land; m dem Verdumschen FUrsten-
thum, ebda. 

verdunsen, aufdunsen. Sem Gesicht 
ist uerdunset, durch Trunk. 

verdursten. Verdurstet und verhun­
gert se«n, ausgedurstet?und ausgehun« 
gert Zu Grlmms Wtb 

verduseln, 1) die Zeit, den Tag, im 
Dusel hm-oder verbringen; 2) zl., schläf­
rig werden Ganz verduselter Mensch, 
ganz schläfriger Mensch; verduselte Au­
gen. Sallmann (390 c, 105) erklärt, 
dusig werden; aus Dusigkeit vergessen. 
Zu Grnnms Wtb. 

verduselu, z l , dusig, benommen-werden 
Mein Kopf ist mn ganz verduselt. 

verdusen, verträumen, verschlafen. Sem 
Leben verdusen 

verdüstern. Mann von unuerdusterter 
Klarheit, 176 1831. 49. 

verdutt, benommen, bedutt Ganz ver» 
dutt fem 

verdutzt«, einen, stutzig machen. Auch 
,n Posen, vgl. 163 I n Grimms Wtb. 
nur als Mittelwort. — Ne» diesem m 
semem Stamm (dutzen, dautzen) dunklen 
Wort ist vielleicht zu erinnern an lett. 
saduhzls, das Ullmann (411) erklärt: 
nicht ganz klar, bewölkt, umwölkt, Sten­
der aber: unmutig, kurlosig, niederge­
schlagen. 

verdwntschen (v), 1) dwatsch, albern 
werden; 2) dwatsch machen 

vereggen, mit der Egge verarbeiten, 
390 c 105. 

Vereidigter, Geschworener D,e Blan­
ken ( l . Nlantette) für diese Angaben 
werden in den örtlichen Nenteien von 
den Vereidigten, welche Stempelpapier 
verkaufen, ausgereicht, 436. 1888. 14. 
Eine Ubers. d. nlsf. 

veremerleieu, identlsicnen. Gew I n 
Gr,mms Wtb gleichmäßig machen. 

Nereinerleinug, Identisicirung. Gew 
I n Grimms Wtb ohne Erklärung. 

vereinigen. Schrägen der vereinig­
ten Amter in Wolmar, 237 I . 1853. 
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Vereinigte Amter sind solche Zunftver-
bllnde, wo die geringe Zal der Meister 
die Errichtung abgesonderter Verbände 
nach der Handwerksgattung nicht ge­
stattet, ebda 3 

vereinnamen, emnemen. An Renten 
veremnahmt 200 R, verausgabt 10 K. 
Gew. 

Vereinnamnng, von Geldern 
vereinschaften, zu emem Sonnte ver­

einigen Sie uereinschafteten aus ihrer 
Mitte zehn Personen; die Gewalten «er-
emschafteten sich, bildeten ein Connte 

Vereinswesen, das. Das V blüht 
in Riga; früher nur unter den Deutschen, 
letzt auch Letten, weniger unter den Rus, 
sen 

veremundglelche», identlficlren vgl 
emundgleich 

Vere«nnndgleichung, Identchcirung 
vereinundselben, identlstclren 
Veremnndselbnng, Identlstcirung. 
Verelntnm, das, Associationswesen 
vereinzeln, im Einzelnen? Die Russen 

durften nur im großen Jahrmarkt ver­
kaufen, nämlich vereinzeln, 180 I I I . 1 
106 

vereisen, sich nnt EiL überziehen, 390e 
105. 

verendlgen. D»e Faden an der Kan­
te des Gewebes sind schlecht verendrgt, 
d. h an ihren Enden schlecht verfestigt, 
verknüpft und d g l , die Faden an ei­
nem gestrickten Handschuh, d h die 
Enden mit einander verknüpfen, zusam­
menknoten. 

Vererbpachtnng. Der estländ. Land­
tag v. 1886 beschloss, eine Verordnung 
über Vererbpachtungen höheren Orts zur 
Bestätigung vorzustellen rig I tg 188? 
252 

Vererbung. Em Grundstuck auf zwei 
Vererbungen in Pacht genommen haben, 
416 35, durch Eintritt der dritten Ver­
erbung, ebda, d h beim Ableben des 
auf dem Pachtstuck in der dritten Gene­
ration inne gehabt habenden Pachters 

vereschen, einen, richterlich vorladen, 
194 R R d F. E 139 

verfacksen, die Zelt, vertändeln, mit 
Fackfen verbringen I n 390 c 105 ver-
falsen, m,t Fatsen quälen. 

verfallen. Der Abfall gedachter Mün­
ze wehret noch und verfallt m diesem 
1666 Jahre mehr und mehr, 349. XI. 8. 
I . 1666 d h. die Entwertung nimmt 
zu. — Da einer durch den Todesfall 
oder sonften verfallen wurde, 193 II 
28, „ausfallend ' 

Wolle von verfallenen Lämmern, d. 
h verworfenen, sog. Sterblmgen. 

Verfällen Sollen sie ihre Nesolduug 
uerboret, verbrochen und verfallet haben, 
192 II 2 176, sein Landgut der Ob­
rigkeit verfallet und verbrochen haben, 
ebda 178 

Nerfallung. Ve« poen 2 Thlr und 
Verfallung der Arbeit, 349. II I 1637, 
dem Gericht verfallen. 

versalzen. Dachplatten, zusammenfal-
zen. 

verfänglich, ehemals oft st uorfang-
Ilch, nachteilig Die verfängliche Hand­
lung in der Vorborch, 349. XX. 3, ver­
fängliche Vorläufern, 185 

verfaren, Wege, Straßen, durch Wa­
gen sperren Der Weg war uns durch 
d,e Fuhrleute ganz verfaren, die Vtra« 
ßen sind verfaren, durch viele Farende 
versperrt, ein Durchkommen schwer, das 
Verfaren der Straßen ist verboten 

Verfass, der I n V kommen, in 
schlechte Verhältnisse, m Armut. 

verfegeln, was verftcken, verknacken 
verfcgen, herunterputzen, abprugeln, 

390 o. 105 I n Lruland einen, fegen, 
derb mitnemen. 

verferteln, uersudeln, Kleider, Geschlr. 
re, Zimmer — Die Sau hat verfer­
kelt, unzeitlg geworfen 

verfette», ganz fettig werden Das 
Futter der Mutze ist ganz verfettet. 

verfenern. Em sehr gew Wort in 
vielfacher Anwendung 1) emen, «hm 
gut geben, 324, mit Worten Schlagen 
derb mitnemen, ihn verhauen, verdäm­
mern Die Preußen haben die Franzo­
sen 1870 tüchtig verfeuert. 2) eine 
Speise Wir wollen den Schinken ver­
feuern, tüchtig von ihm essen oder ihn 
aufessen — 3) eine, verftcken 4) sehr 
verfeuert aussehen, durch Liebesqenuss 
Krankheit und dgl sehr angegriffen 

Sallmann (390 e 105) sagt trs u 
refi heftig gegen etwas stoßen, schlagen, 
auch nd 

Nerfeuerung I m Sinne des Zw 
— Eine V. machen, tüchtig essen oder 
trinken, eine Vertilgung. 

verficken, eme, so viel beschlafen, dass 
sie angegriffen, mitgenommen aussteht 

versinnen, viele Finnen »m Gesicht 
erhalten. Ganz »ersinnt fein. Von Schwei­
nen, sinnig werden 

verstauen, auch zh. stau machen Die 
Kriegsgerichte waren Nicht »m Stande, 
die Börse zu verstauen I n kaufmän» 
mscher Sprache 

2 ' 



- Ver fu t te rung . 12 ver f lech ten-

verstechten, verrannen, Stender. 
verstechten, mit Flechtenausschlag sich 

bedecken Sem Gesicht ist ganz verstech-
tet 

Herflecken, fleckig werden Versteckt, 
174 1868 191 I 16«8 

versteigen, daß man zu emer Stelle 
nicht ankommen kann" Stender I. N6 . 
Die Gestaltung steigen lst mir nur aus 
Stender bekannt s Verfielen 

verfllcken, e:n Kleidungsstück Ein ver-
fllckter Rock, vielfach gestickt 

verstiddern, 1) leichtsinnig, besonders 
durch Putzsucht, durchbringen 390c. 105. 
— 2) Em verfllddertes Madchen, d. h. 
sehr fllddrig und durch vieles Fllddern 
leichtfertig aussehend, ganz ins Fllddern 
geraten. 

verstießen. Em Brauer, weil er den 
— »in Kruge gestuchet, daß er nebst 
all den ihrigen verstiessen sollte, 349 
XVI. 1 I 1649/50 — Die Feistigkeit 
des Mists versteusst mit dem Schnee­
wasser in den Gestüten oder Gebrechten, 
329. 22. — Lichte verfließen, verlaufen. 

verstizen, 1) bei Sallmann (390 e. 
105) uerstleien, schichtweise legen 2) ei­
ne Stelle, einen Ort, durch Aufstellen 
oder Aufstapeln von Kolz und Sachen 
unzugänglich machen, versteigen 

verftiren, verputzen. I n 390c. 105 
»erfrieren, herausputzen 

Verstogen. Verflogener Appetit, fluch­
tige Esslust, die nicht befriedigt zu wer­
den braucht oder gleich befriedigt ist — 
Von einer verflogenen Kugel getroffen, 
195. Henmg Chr 249; indem tompt 
«ne verflogene Kugel cmß dem Schloß, 
ebda 271 — Mahrlem oder sonsten 
verflogene Chroniken, 194. Brandts 91. 

verflöheu. Verflohter Mensch, mit 
vielen Flohen 

verftuntschen, gedunsene Form bekom­
men, ausstießen, 390c 105 

»erfordern. Unser Zeug von Dorpt 
zu holen und zu verfordern, 351. XVII. 
48, nach Brotze ausfordern. 

verfrachten, m Fracht geben od. neh» 
men, als Fracht verladen, 390 o 105 

Nerfrachtnna. Von Schiffs Ve- und 
Verfrachtungen hat —, 286; bei Ver« 
Pachtungen von Schiffen, 143; die Ver­
frachtung der CaMe, ebda; die Ve-und 
Verfrachtung eines Schiffes, 172 1805. 
536, ebenso ,n 28? 

verfrntzen, fratzenhaft werden. Ein 
verfratztes Gesicht. I n Grimms Wtb 
ein Beleg aus Gothe. Ne» uns gew. 

verfressen fem, sehr gefräßig Ich 
weiß wol, daß ,hr verfressene Kerl seid. 

349 XI 1. Em fast gleichzeitiges Zeug-
nlß, w,e das in Grimms Wtb. aus 
Manier angefurte verfrassen ooiue^nL, 
ein verfressener Mensch, im brem Wtb 
I 453 vur̂  roten Auch auf Hunde 
und Katzen bezogen: sehr gefräßig. Bild­
lich verfressen fem auf etwas, gierig 
auf etwas sein, begehrlich etwas wun-
schen. I n Grimms Wtb. als noch zetzt 
mundartlich aus Nürnberg beigebracht. 

Verfressenheit, Gefräßigkeit. 

»erfrieren, oft st erfrieren Verfroren 
aussehen, von Menschen, wie erstarrt, 
verfroren fem, frostig, stets frösteln. 

verseiften. Verfrlftete Rückstände, die 
Zurückzahlung auf 5 Jahre verfrlsten, 
172 1832 24 

Verfristung. Die V der Rückzahlung, 
172 1832 24, Verfristung einer Steu­
er, r,g. Ztg. 1865 

verfrühstücken, zum Frühstück uerzeren. 
Die Reisenden verfruhsiuckten die mit­
genommenen Nutterbrode 1880. 

verfugen, zusammenfugen. Die Bret­
ter der Dlle sind schlecht verfugt. 

Verfuhr, die, hmfuren (von Waren) 
an einen anderen Ort, Transport, Ver-
furung 

verführen, Leute, wegsuren, wegschlep« 
pen Öfters in 338 

Verführung, Verfur Produkten«Ver-
fuhrung, 147 

verfumfeistern, verfumfeien, m 390e. 
42 und 105 verbumfelen. 

verfünfteln, fünf Mal kleiner machen 
s. verdntteln. 

verfurchen. Verfurchtes Gesicht 
verfuscheln (v), durch Fuschelei ver­

derben, 390 o. 105. 
verfnschern, verfufchen 
verfussern, Zeug, zerfasern, 390 c. 105. 
verfutscheln, Hare, vermuten, in Un­

ordnung bringen, 390e. 105 
verfuttern, 1) eine Wand mit Futter­

holz bekleiden, 390c. 105; 2) st. ver­
futtern. 

verfüttern, I ) futtern, als Futter auf­
brauchen Ungebahnter Kaff taugt Nicht 
zum Verfuttern. Zu Grimms Wtb. 3), 
in 390e. 105 dafür verfuttern, wie auch 
in Livland sehr allgemein. 2) übermä­
ßig futtern und dadurch Krankheit oer-
ursachen, bei Thieren und Menschen 
Kinder verfuttern. 

Verfüttern»«,. Der Bauer reißt oft 
das Stroh vom Dach zur V — I n 
Grimms Wtb nur aus Adelungs Ver­
such. 
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vergadberu, gilt ebenso wie vergattern, 
in d. Bed. uon vergittern oder auch 
durch ein Gitterwerk scheiden oder sperren, 
für unedel. Ebenso unedel Vergadde-
rung f. Vergitterung oder Gitterwerk. 

uergaddern, ehemals für versammeln. 
Dies im Kriegswesen bekannte Wort 
scheint mit uergaddern (vergittern) in 
keinem Zusammenhang zu stehen; viel« 
leicht st. vergärten. 

Vergadderung, Vergatterung, im 
Kriegswesen, Signal für die Soldaten, 
sich zu versammeln. Ist nur aus Ga« 
debusch zu belegen. Die Anführer lie» 
ßen zur Fortsetzung des Marsches Ver» 
gadderung schlagen, 180. III. 3. 300. 
I n Grimms Wtb. Vergadderung schla­
gen oder blasen nur aus Freutags B i l ­
der IV. 90. 

vergalsteru, 1) galstrig, ranzig, schlei­
mig-schmierig werden, in galstrige Ver-
derbniss übergehen, uon Schinken, Ha-
ringen, Salzfleisch. 2) verschleimen. 
Seine Ziine sind ganz vergalstert, mit 
Schleim bedeckt. 3) übertragen: durch 
und durch übelsäftig werden. Von Men­
schen. Ganz vergalstert sein. 4) bild­
lich: ein ganz vergalstertcs Mädchen, 
vergangen, abgeblüht. 

Vergalfterung. I n d. Ved. des Zw. 
vergänen. Mittelwörtlich 1) ganz ver-

gönt sein, gänerisch, beständig Neigung 
zum Giinen habend. 2) durch viel Gä-
nen verzerrt. Dein Gesicht ist ganz 
vergiint. 

vergangen sein, uon Frauenzimmern, 
utre v2,8Lee, uerblüht. — Die Flecken 
sind vergangen, ausgegangen. 

vergangenjahrig, vorjährig. Die ver-
gangenjlihrige Ernte, rig. Ztg. 1868, d. h. 
die des vergangenen Jahrs. I n 330. 
14: in was für Äcker, nlß in frischen, 
Vorgängen Jährlichen oder 3 Inhrigen 
Mist. 

vergänseu, gänsedumm werden. Sie 
ist ganz vergans't oder verganset. 

Vergärung. Das eingemcischte Ge­
treide zur Vergiihrung bringen. Aus­
druck der Vrantweinsbrenner. Zu 
Grimms Wtb. 

vergasen, Holz und Öl, in Gas ver­
wandeln, 396. 1861. 

Vergasung, des Holzes, Öls u. s. w. 
vergeben, im Kartenspil. Ich habe 

smich) vergeben. Gew. I n Grimms 
Wtb. nur aus Adelungs Versuch. 

vergeben, oft st. vergeblich. Verge« 
bene Mühe; vergebener Gang. 

Vergebungsbefehl, 180. IV. 208, Gna« 
denmanifest. 

vergehen. Die Vormittagsstunden ver­
gehe ich, verbringe ich mit Gehen oder 
Gängen. Ich habe keine Zeit zu ver­
gehen, mit Spazirengehen hinzubringen. 
Sich einen Schmerz, besonders in den 
Beinen, vergehen, durch Gehen heben. 
Gew. Zu Grimms Wtb. 4. a. 

Die Luft vergeht mir; es vergeht 
mir die Luft, der Atem, ich leide an 
Engbrüstigkeit. Zu Grimms Wtb. 400. 

Vergehet. Es wird von den Ver­
gehen» eine Geldstrafe genommen, 349. 
XX. 6. 

vergerbeu, einen, tüchtig durchprügeln, 
sein Fell tüchtig besehen. 

vergeszsam und Vergesssamleit, in 
derselben Ved. wie vergesslich und Ver­
geßlichkeit. Gew. 

Nergeffung. Der König wolle der 
Stadt Riga ihre Bürger nicht in V. 
nehmen, 352. XXIX. 1. Zu Grimms 
Wtb. 

vergießen. Der Zigelflur wird mit 
Kalk vergossen, d. h. Kalkbrei darauf 
gegossen, der die Zwischenräume füllt 
und die Steine verbindet. — Gekrempte 
Dachbleche mit Zinn vergießen. — Je­
des Eisen vergießt sich nicht gleich gut. 

vergipsen. Eine Wohnung vergipsen 
und verrohren, 172. 1821. 5. Ver« 
gipsen, mit Gips ausfüllen oder zu« 
sammenfügen, 390c. 105. 

Vergissmeinnicht. Auch russisch ue-
uao^Ak »eu« und uL3n,6?Hrü. 

vergißmeinnichtblau. 
berglast, blind. Obgleich sie alles 

hörten, hatten sie doch verglaste Augen, 
d. h. sahen oder erkannten nicht die 
Verhältnisse. 

vergleichsweise. Ein uergleichsweises 
Mehr in Anbetracht der Anzahl deutscher 
Unterthcmen, 175. 1861. 682. 

vergleiten, statt vergeleiten. Womit 
er und alle andern uergleitet waren, 
192. Vl. 100. I . 1582—85; Todtschle-
ger sollen nirgends uergleitet werden, 
194. N. N. d. F. E. 206; keine be­
schuldigte Kaufleute und Missethiiter 
daselbst zu vergleiten, 194. V. 3. M8t. 
mut-. reFim.; aus Königl. Jurisdiction 
und Hand, womit er sTastius) und alle 
übrigen Exules uergleitet waren, 174. 
1885. 155. I . 1588. 

verglühen, durch Hitze verderben. Ver­
glühte Zigel, auf einer Brandstätte, 
174. 1816. 27. 

uergnaben, vernagen, 390c. 106. 
vergnatzen, verlausen. Ganz vergnatzt 

sein, in Läusen und Lauseeiern starrend. 
3 
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vergnuddern, die Zeit, mit Knurren 
und Quarren verbringen, 390o. 106. 

Vergnügler. Ungezählte Schnüren von 
Vergnüglern, 361. 1890. 112, Aus­
flügler. 

vergnügsüchtig, vergnügungssüchtig. 
vergnügte Feiertage! Als Wunsch zu 

den Feiertagen oft, in dems. Sinne 
von: fröliche. 

vergnügungssüchtig. 
vergoldet, in oder von etwas, entzückt. 
svergolen, in Grimms M b . vergohlen, 

einen Acker. Das Wort golen ist ver« 
mutlich slawisch; russ. noroÄmrl., einen 
Baum abschälen, vgl. ic>H«i5, ro^rl». 
Die Weißrussen sprechen: »n wA»»^ 
60V0A7, wir rafiren den Bart.^ 

vergotten, in Grimms Wtb. als ver­
altet und durch vergöttern verdrängt 
angefürt. I n Nrockhaus Cunvers. Lex. 
XII. Ausgabe kommt es aber noch häufig 
vor. So Band XIV. 391 (Tqufe): in 
der luther. Kirche erfolgt diese Weihe 
(des Taufwassers) durch das Aussprechen 
der Taufformel, wodurch das gewönliche 
Wasser in vergottetes, 'wunderwirtendes 
Wasser verwandelt werde. 

vergranden, grandig werden, mit 
Grand überzogen werden, 390 o. 103. 

vergranzen, mit Grunzen versehen, 
390c. 106. I n Grimms Wtb. nur 
nach Thurneisser (1583). Mir nicht vor­
gekommen. 

vergrasen, mit Gras über- oder be­
wachsen. Wasserbätsche und vergraste 
Stellen, 201. I. 429; das Vergrasen 
der Felder durch die Weide, 175. 1856. 
172; ein Feld vergrast; das Feld vor 
dem V. schützen. — I n Grimms Wtb. 
nur aus Adelungs Versuch und erklärt: 
zu Gras werden. 

svergrätschen. Grätschen ist vermut­
lich slawisch, vgl. lv»eiu gehen, ein-
herschreiten. ̂  

vergrausen, zu Graus (grobem Staub) 
werden. Von 10 Säcken getaufter Holz« 
kohlen vergraus't wenigstens ein halber. 

vergriechen, zu Griechen machen, zu 
Rechtgläubigen. 

Vergriechnng, Überfürung zum grie­
chischen Glauben, Gräcisirung. 

vergrisen, verschmutzen, russ. rpngni'ii.. 
vergriffeln, durch Schaudern sich mit 

Gänsehaut überziehen, 390c. 106. Die 
Erklärung ungenügend! 

vergrollen. Fürst S.. der hier/ als 
er sich die Ungnade der Kaiserin zuge­
zogen, seine alten Tage einsam ver­
gällte, 361. 1889. 169. 

— v e r H a m m e r n. 

vergulaien, bummelig vergeuden, 390e. 
106. Richtiger: in Vergnügungen und 
lustigem Leben vertun. Von russ. i^-

verhabern, Holz, ein Brett, in kleine 
Stücke zertun. 

Nerhack, nicht blos das als Zaun 
dienende abgehauene Gesträuch, sondern 
auch der durch solchen Zaun abgegrenzte 
Platz selbst, 390e. 73. 

verhäckern oder verhalten, zl. oder 
sich, hange« bleiben. Die beiden Wa­
gen verhiickerten sich. 

verhäddern, verheddern, zl. und sich, 
hängen bleiben, sich verwickeln. Sein 
Rock uerhadderte sich am Wagen; er 
verhedderte sich in dieser Angelegenheit. 
Sich mit einem, in Feindschaft geraten, 
sich verzanken. 

verhaften. Güter, die dem Kredit­
system mit Pfandbriefen verhaftet sind. 
Zu Grimms Wtb. 

verhaken. Ein Lootse, indem er sei­
nen Anker zu heben versuchte, welcher 
sich in die Anlerkette eines in der Nähe 
befindlichen Dampfers verhalt hatte, 
361. 1890. 88. Verhakt mit einem 
sein, eng verbunden, in einem gegensei­
tigen Verpstichtungsuerhiiltniss; insbe­
sondere von solchen Leuten gebraucht, 
die von anderen nicht loskommen wegen 
Schulden u. andrer Verhältnisse. Immer 
verhalt wonen, stets bei verschlossener 
Thür. — Ein Fenster verhaken, hier u. 
da für das gebräuchlichere einhaken. 
Das Fenster war von innen verhakt 
(durch einen Haien oder Anwürfe). 

verhalen, erzälen, mitteilen. Einige 
Puncte in der Urkunde verhahlet oder 
weiter extendiret, 180. I. 2. 459. I n 
Russows Chr. 109a: „vordren, erzählen, 
von uliill Hehl, Geheimniss". s. ver­
holen und verHelen. 

Verhalter. Will der V. ihn (den 
zurückgehaltenen Bauern) nicht extradi-
ren, 192. V. 2. 

Verhältnissbegriffe oder relative Be­
griffe heißen solche, deren Bedeutung 
auf einer Verglelchung mit anderen 
beruht. 

Verhiiltnissbestimmungen sind solche, 
welche einem Dinge oder Begriffe nicht 
an sich sebst, sondern nur in seiner Be­
ziehung auf ein Anderes, in einer Ver-
gleichung mit dem Letzteren zukommt. 

Verhaltnng. Diese seine Woll ver­
Haltung, 349. VIII. 3, Wohlverhalten. 

verhammern, Sachen, unter Hammer­
schlag verkaufen. Außerdem wurden 
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noch Partieen Hammel verhmnmert, 176. 
1833. 106. 

verhnmmern, ein Clavier, durch star­
kes Spielen beschädigen oder verder­
ben. — Einen, verhauen, durchprügeln. 

verhandeln. Gewönlich ist die Frage 
der jüdischen Trödler: haben Sie nicht 
etwas zu verhandeln? d. h. zu uerlau« 
fen. — Sich verhandeln, sein Vermögen 
im Handel verlieren. 

verhängen, etwas, in Grimms Wtb. 
erklärt: zuhängen. Richtiger wäre: durch 
Vorhängen etwas schützen oder das Hin­
durchsehen verhindern. — Kleider ver­
hängen sich, wenn sie lange hangen, 
d. h. verändern ihre Länge oder das 
Fa^on. 

verhupern sich, sich verbruddeln, ins 
Stocken geraten,, im Sprechen, im Lü­
gen u. dgl. Ähnlich: sich verhaspeln. 

verhnrze», Flaschen, die Wein, Flüs­
sigkeiten enthalten, eingelochte Schwäc­
heren u. ä. 

verHaschen. Die Stadt zu v., 194. 
Nnst. 75. 

verhaspeln sich, sich leichtfertig in 
Ungemach oder Schwierigkeiten bringen; 
sich verbruddeln. 

verhäfsliche», zl. und sich, hiisslicher 
werden. 

verhauen, einen, tüchtig durchprügeln; 
einem Knaben den Hinteren. — Wälder, 
195. Eichhorn lügt. lett. 593, ab­
hauen. — Tüchtige Waare in den Schran-
gen v., 270, hauen, aushauen. — Sich 
verhauen 1) im Fechten, einen felerhaf-
ten Hieb tun; 2) mündlich oder schrift« 
lich einen Bock schießen. 

verhauptwörtlichen, zu einem Haupt­
wort «lachen. Ein. verhauptwörtlichtes 
Nebenwort. s. nu. 

Verhansung, mi^r^iu, Gadebusch. 
verheben 1) Hülfe beim sog. Überheben 

oder Verheben. 402. 342. Ich habe 
mich verhoben, durch Heben eines zu 
schweren Gegenstandes im Leibe Scha­
den getan. Gew. Zu Grimms Wtb. 
5. b. — 2) Cllnapee mit einem «er­
hobenen Kreuze, 273; eine verhobene 
spitze Nase, 172. 1767. 379; item Schar-
lacken Koicken und Röcke, verhobene und 
mit Perlen geputzte Gürtel, 309o. I . 
1593. I n welchen Bedeutungen? 

verheddern. Du verhedderst dich da 
in die alten Ritterzeiten, 175. 1855. 
268. — Sich u,, sich verwickeln, sich im 
Sprechen verwirren, nicht weiter können, 
sich verhaspeln, 390c. 106. Sich im 
Disputiren v., sich nicht mehr zurecht 
finden u. dgl. 

verhefien. I n der Abschrift waren 
die Bogen verheftet, sagt Brotze in 351. 
XVII, d. h. falsch geheftet. Zu Grimms 
Wtb. 

verheftigen sich, exacerbiren, heftiger 
werden. Das Leibweh verheftigte sich, 
372. I I . 73. 

verheisert, ganz u. langdauernd heiser. 
verheizen, 1) Kolen, Holz, im Heizen 

verbrauchen. Viel Holz im Ofen ver­
heizen. 2) überheizen, durch übermäßiges 
Heizen beschädigen, einen Ofen. 

verHelen, erziilen. Was in obge-
meldten Articuln nach der Länge ver-
heelet, haben wir —, 192. I I . 2. 181. 
s. verhüten und verholen. 

verhellen, eine dunkle Farbe durch 
Zusatz von Kreide u. dgl. Heller machen. 
Bei Malern. 

verheuern. Jetzt nur auf Schiffsvolk 
bezogen. 

Verheurer, der, Seevoltsverh eurer, 
364. 158. 

verhexen. Hexenkraut, î eovoöium ee-
I^o, wider Verhexungen oder wenn 
Jemand soll verhext werden, 350. XVIII. 
5. vgl. 372. I I . 374. 

Das ist ja wie verhext! wenn etwas 
nicht glückt oder nicht gelingen wil l . 
Gew. 

Verhezung. Über Verhexung Klage 
anstellen, 166 H. 1/2. 420. 

verHitzen. Ihre verhitzte Sinnen, 185. 
484. Das Gut (Flachs) sei im Keller 
»erhitzet, 365. I . 1668. 

verhochdeutschen, etwas plattdeutsch Ge­
schriebenes oder Gesprochenes hochdeutsch 
wiedergeben. Nur ewige Schrägen, wie 
die der Goldschmiede und Bäcker, schei­
nen schon früher verhochdeutscht zu sein, 
174. 1860. 334, hochdeutsche Fassung 
erhalten zu haben. 

Verhochdentschung. Fand eine V. 
der meisten plattdeutschen Schrägen Ri­
gas schon vor 1600 statt, so erhielten 
sich doch einige in ihrer ursprünglichen 
Sprache bis ins vorige Jahrhundert, 
174. 1860. 334. 

verHöhen. Alle gesalznen Fische wer­
den nach dem Wrackhof geführt und da­
selbst gewracket und verhöhet, 92. 

Höher bauen, aufziehen. Als die 
Stadt ihr Zeughaus bei der Stadt-
Mauer und dein Iatobswall etwas Ver­
Höhen wollte, weil wegen des Dachs 
Platt- und Niedrigkeit der Regen und 
Schnee allenthalben hineindrang, wider« 
setzte sich der Gen. Gouv. von Fersen, 
weil solche Verhöhung fem Haus ver­
finstern und demselben den Prospekt be» 

3* 
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nehmen würde, königl. Schreiben von 
1683. 

Verhöhung. Vor (für) Verhöhung 
vor (für) jede Tonne, 92, bei der 
Wrake. — Verhöhung des Zolls, 351. 
XXI. 1. 6; es muß keinerlei V. in sol­
chem Accisezoll vorgenommen werden, 
149. 109. — Höheres Aufziehen eines 
Gebäudes. 

Verhötern, st. verholen, nach Grimms 
Wtb. nur mundartlich, z. B. in Holstein. 
Bei uns ausschließlich in Gebrauch. 

verholen, erziilen. Als nun der Kgl. 
Maj. die Liesslande, wie oben im ersten 
Theile verholet, verwandt worden, 195. 
Henning Chr. 242. vgl. verhalen und 
verHelen. 

Sich verholen, 195. Henning Chr. 243, 
sich erholen. 

verholzen, einen, verprügeln. 
sverhsnübel». Verhohnübeln, als deut­

scher Studentenausdruck in na.. Ztg. 
1872. 130.) 

verhoheln, von Menschen, verschrum­
pfen, vertrocknen. Ganz verhotzelt sein. 
I n Grimms Wtb. verhützeln. 

verhübschen und verhübschern, einen 
Gegenstand, hübscher machen. Ein Mäd­
chen hat sich verhttbschert, ist hübscher 
geworden. 

VerHuschen (^), durch zu rasches, un­
ordentliches Wesen verderben oder ver­
geuden, 390c. 106. 

verHusten. Verhustet und verschnupft 
sein. Gew. 

Velinländern, zu einem Inländer wer­
den. T>a er schon lange aus dem Aus­
lände zurück ist, wird er schon wieder 
verinländert sein. 

verirde», von Lungenknoten, verkalken. 
Veriedung, der Lungentnoten. 
verjackern, durch zu starkes Jagen 

verderben, 390e. 106. 
verjagen sich, „im Nachsetzen oder Ver­

folgen zu weit gehen," liest. Neimchro-
nik. I n Grimms Wtb. erst aus Luther. 

verjahrbares Objekt, 154. I. 269. 
Verjährung. Kirchenländer, worauf 

uralte Verjährungen gekommen, 185. 291. 
verjnchzen (u), einen Hasen, durch 

voreiliges Geschrei (Juchzen) aufjagen 
und dadurch verlieren. 

verjuchhe'en od. verjnchheien, verjubeln. 
verbuchen (^), Gelb verjuchheien. 
verjuckern, leichtsinnig verschlemmen, 

390c. 106. — I n Riga eher: leicht­
sinnig durch viel Fnren und Reiten 
vertun. 

verjugendlichen, jugendlich machen, 
durch Putz und Schönheitsmittel, 

N e r k a r r u n g. 

vergünger», jünger machen. Diese 
Mutter vergüngert ihre Tochter, gibt ihr 
ein geringeres Alter. Gew. 

verjuxen, versudeln; schmutzig machen 
und schmutzig werden. 

verlabbeln sich, sich leicht verzanken, 
390c. 106. 

verkacheln 1) einen, derb verhauen, 
verkeilen. 2) verkaufen, verkeilen, ein 
Landgut oder Ware. 3) dumm und 
dwatsch werden oder machen. Verkachelt 
sein, dumm, beschränkten Geistes. 4) 
sich, sich verlieben, sich verschießen, in 
eine. 5) viel Holz, im Ofen verbren­
nen; einen Ofen, durch zu starkes Hei­
zen beschädigen. 

verlasen, eine Gelegenheit, sein Glück, 
uerfelen, versäumen. Gew. — Verkackt 
aussehen, verschiffen, angegriffen und 
bleich wie nach Durchfall. 

verlassen, schwächer, zarter als ver-
kacken. Eine gute Gelegenheit; uerkackst 
aussehen. 

verlallen, von Lungenknoten u. Tr i ­
chinen, vertreiden. — Durch- Mörtel 
schließen, eine- Öffnung. 

Verkalkung, der Lungenknoten und 
Trichinen. 

verlalmänsern, durch Kalmiiusern ver­
sauern. 

verkamen, verschimmeln. Diese ur­
sprüngliche Ved. soll nach Grimms Wtb. 
nicht mehr nachzuweisen sein. Bei uns 
ist sie gewönlich. Das Vier ist «er­
lahmt, Stender I ; Essig verkamt. 
- verlimmen. Das Stück Holz, welches 
unter den Balten liegt, und worauf 
letztere uerlämmet oder eingelassen sind, 
174. 1813. 291. Balken auf einander 
verkämmen, einlassen. Zu Grimms Wtb. 

Verlammung, in Pierer's encycl. 
Wtb. Verkiimmung, Verbindung zweier 
in rechtem Winkel über einander lie­
gender Balken. 

vertampel«, sich, sich verzanken. Auch 
in 390c. 106. 

verlanlern, verlumpen, kantrig wer­
den. Geht der Diener vertcmkert, so 
ist er lüderlich, rig. Ztg. 1880. 50, d. h. 
ist sein Anzug nicht ordentlich oder zer­
rissen. 

verkanten, kantig behauen, 390c. 106. 
verlavonniren, verderben, töten, 390c. 

106. I n Riga wol nur: verspeisen, 
aufessen, einen Braten, eine Wurst. 

veelarren, Erde, auf Karren weg­
schaffen. Erde ausgraben und v., rig. 
Ztg. 1861. Bei Abtragung der Wälle 
Rigas oft gebraucht. Zu Grimms Wtb. 

Verlarrung, der Erde. Oft. 
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verlatäien, :n Saus und Nraus ver­
geuden, lelchtsmmg durchdringen 390o 
106 Geld, verschleudern, den Tag m 
Saus und Braus verleben 1 tataien 

verlatern, 1) Sachen, an fauche Stelle 
bringen, 390« 106, verlegen, verkra­
men Eine Stube ist verkatert, d. h 

> die Möbeln sind unordentlich dmch em» 
/ ander gestellt, der Sofa ist verkatert 

binter andere Möbeln gestellt, sodass 
man zu dl.r'solKen nicht gelangen kann 
Eine Sache, durch ye^clgefurte Unord­
nung, durch unordentliches Di unter- u 
Druberstellen abhanden bringen, nicht 
finden tonnen, verlegen — 2) zertrum» 
mern, zerschlagen 3) verkatert sein, 
von heftigem Catarrh (Kater) ergriffen 
4) durch einen Rausch angegriffen wer­
den Verlatern, über den Nachwirkun­
gen eines Rausches vergessen, durch einen 
Rausch in eine gedruckte Stimmung 
kommen, 390e 106, „Verkaterte" ver« 
mehren ihren Kopffchmerz, besonders 
wenn sie sich douchen, Dunazeitung 
1891 128 

verlahen, Valien mit dem Katzeisen 
zeichnen, 390l. 106 I n Riga. Balten 
uerkatzen, zusammentatzen, zusammen­
fügen, eigentlich die Ballenenden zu. 
sammenfugen, russ ««linaib 

Verlauf Der Ton fallt nicht feiten 
auf Ver. Beim "In- und Verkauf von 
Waren 

verlaufen Ein Iagbwagen steht zu 
verkaufen, rig. Ztg 1866, «n Haus ist 
zu verkaufen. Bemerkenswert wegen 
steht und ist — Sich v , sich durch 
Kauf in Schaden oder um das Semige 
bringen Manche lettische Bauern haben 
sich rm Plestauschen vertauft, da sie 
nicht genug Geld zum Aufbau ihrer 
Haufer besaßen. Zu Grimms Wtb 7) 
Sich verkaufen, Verräter oder Angeber 
werden durch Bestechung Em Madchen 
verkauft sich, gibt gegen Geld ihre Ehre 
preis. 

Verkaufung. I n Verkaufung allerlei 
Kleinigkeiten, 87 

verlegeln, durch einander werfen, 
verhauen, z l , zusammenstürzen, 390o 
106 I n Riga kaum' 

verkehren, anders keren Wer Granz-
kreuz oder Zeichen auf andere Statte 
bringt oder verkehret, 192 VI 215 
Zu Gnmms Wtb 

Bei Jemand verteren, bekannt sein 
lind Besuche machen, tl<.quent«r y1 , m 
emer Familie, m einem Hause ver­
teren, dort Besuche machen, Umgang 

haben. I n Grimms Wtb nur „,mt" 
einem verkehren 

Verkehrsmmlster und Verkehrs««»« 
stenum, seit kurzem hier und da zu 
lesen. Daneben Connnunlcatlonsmmt-
ster und Verkehrsmlmsterlum, für das 
gewöhnlichere Ministerium und Minister 
der Weqeuerbmdungen «ü« n^ieii eo-
o6in.emZ Öfters auch: Wegebcmmlnlster 
und Weqebaumnnsterium. 

verteilen. 1) die aufgesprungenen 
Boden der Fässer gehörig verkeulen 
103, die abgesprungenen Bander der 
Fasser wieder aufsetzen und verkeulen, 
304, dre Fllstagen deuchte zu machen, 
die Bänder verkeilen, das Öl umstechen, 
296 — 2) durch Pflocke schließen, eme 
Lade, Thur eine Öffnung 3) einen, ver. 
hauen, einen Stock auf dem Rucken 
eines Diebes v , durch starkes Schlagen 
zerschlagen 4) ein Metallgefaß, durch 
Schlag oder Stoß, verbeulen 5) ver­
kaufen, ein Kaus, Pferd u dgl Gew 
I n Grimms Wtb als studentisch an-
gefurt 

I n 390c. 106 auch einstoßen, ein­
schlagen, Bedeutung, die wol der unter 
4) angefurten entspricht. 

verketten. Zur Bedeckung der verket­
teten Balken, 180. III 3. 482. 

verkeulen, s verteilen 
verllbbeln sich, sich verzanken, spitzi­

ger als vertabbeln, 390c 106. Auch 
,n Riga gew. 

verllcksen, das Vem, Kme, die L>and, 
durch ein unvorsichtiges Treten oder 
Greifen eine Zerrung der Gelenkbander 
hervorbringe»«, etwas der Verrenkung 
Ahnliches Sich den Fuß uerllckst haben 
Gew. vgl ubertrckien 

vertlten sich, sich vergucken, 390o 106 
vertttsen, Eier, durch Stoßen ein­

schlagen, 390o 106, den Fuß, emlmcken 
ebda. I n der letzten Ved. unser ver­
llcksen. 

Verllstung. Die V des Glacls, 216 
1806 IV 162, d,e V der Brustwehr, 
208 281 vgl Eintistung Schon 
1795 beim Eisgänge der Duna wurde 
eine Brustwehr der Festung Riga durch 
eine Eintistung von Brettern Balken 
und Mist erhöht, die Vertlstung der 
Feldbrustwehr, 350 XV 1795 

verkladdern, mit Koth beschmutzen, 
390e 106 I n Riga kaum! 

verklagen. Bergmann (210) fürt an 
er verklug mich st verklagte. Auch 
heute, doch unedel 

vertlamen, erstarren. I m Munde 
Weniger vgl. Grimms Wtb. Bei la l . 
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tem Fußboden vertlamen die Fuße, d. h 
werden die Fuße kalt. Meine Hände 
smd imr ganz verklamt. Die Wasser-
leitungsrohren vertlamen, frieren ein. 
I m Hochd: verklammen. 

verklammen, 1) schwitzig feucht wer« 
den, 390o 106. — 2) verqueNen, nd. 
vertlamen, ebda 43. I n dieser Ved. 
auch m Riga. Die Schiebladen sind 
vertlammt, durch Feuchtigkeit verquollen 
und dadurch drang 

vertlampen, klumpig, plump werden, 
390c. 106. I n Riga kaum' 

Verklarung. Der Schiffer hat (we­
gen der beschädigten Wahren) eine ge» 
richtllch beeidigte V. gethan, 349 XlX. 
Entscheid d. rig. Rats u 1762. I n 
Ommms Wtb erst aus d I . 1783 

Verklärung, Verklarung. Die V. 
eines Schiffes, 289. 5. 

verklatschen (v), eme Wand, ,mt Lehm 
bewerfen, 390e. 106; Kacheln, das In« 
nere derselben beim Ofensetzen mit Lehm 
füllen Da der Lehmbrei hineingewor­
fen wird, so gibt es em klatschendes 
Geräusch. 

Verllaischtheit, Klatschhaftigkelt. 
verkleben. Die Maler sprechen. 30 

Rollen Tapeten verklebt, d. h. nnt ihnen 
dre Zimmerwande ausgeklebt, oder benn 
Bekleben verbraucht. — Dre Augen ver, 
kleben mir zeden Morgen, sind jeden 
Morgen, wenn ich aufstehe, verklebt 

verkleckern, Geld, Raum, verschwen« 
den. Zu Grimms Wtb. 

«erklecklich. Große und vertleckliche 
Menge, 349. II I . 1660. 

verllecksen, em Buch, mit Tinten­
flecken versehen; ein uertleckstes Tinten-
fllss. — Eme Mauer u. dgl.,.schlecht 
verschmieren mit Mörtel; erne Öffnung 
mit Lehm oder Mörtel schlecht schließen. 

Verllecksung. Die aus wunderschönen 
Kacheln zusammengesetzten Ofen nnt Kalk 
getüncht! Natürlich hat dre Entfernung 
dieser Verllecksung bedeutende Muhe er­
fordert, 361. 1889. 170 

Verkleidung,' einer Wand, nnt Bret­
tern. 

verlleinbeutschen. Vertlemdeutschte Let­
ten und Esten, s. Klemdeutsche 

verlleinen, verkleinern, ein Wort. 
Ebenso Verllemung st. Verkleinerung. 

verkleistern. Ihren Mitbürgern die 
Augen verkleistern, 215 364. 

Verllemmungsgefuhl, m den Gelen­
ken. 372. I I . 222, Stelftgkettsgefuhl? 

verllettern, bei Maurern, mit Mörtel 
verstreichen. Vermutlich st. uertletern, 
verschmeißen, verllecksen. 

— v e r k n o b e l n . 

vertlickern. Em ausgetretener Schnei-
dergesell, daß er seinen früheren Meister 
verklickert, 349. XXI 1. I . 1628 

verklönen, die Zeit, Mit Jammern 
und Klagen verbringen, 390e. 106 

verklapsen, heftig ausprugeln, 380c. 
106; Geld, vertun, durchdringen. Ein 
Haus, meistbletlich verkaufen 

vertlnnlern, unordentlich und leicht­
fertig vergeuden, 390c. 34 u. 106; sich 
verschlingen, 390c. 34; sich m Jemand 
unlieben, 390c. 106. Verkluntert wie 
Hemd und A . . , eng verbunden, 390c 
113. — Ziellos: klunkrig werden. Dre 
Grütze ist durch Feuchtigkeit uertlunkert. 

Vellnnlernng, scherzhaft für Vereini­
gung, geselliges Zusammenleben. Weih­
nachten und Ostern ist große Fannllen-
Verklunterung. Auch Umarmung, U,n-
iirmelung genannt, 390c. 106. 

verlnabber», vernagen, 390c. 106. 
Ein vrrtnnbberles Gesicht, von Pocken 
zerrissen, narbig. Brot v., verkinbbern. 

verknacken, ein Madchen, verftcken. Ein 
verknacktes Frauenzimmer. — Sich den 
Fuß u., verkicksen. 

verknacksen. Leute, die der Ehestand 
schon etwas „verknackst" hat, können mit 
dem alten unverwüstlichen Junggesellen 
mcht mithalten, ng. Ztg. 1878 289. 
Beile. 

verknallen, 1) einen, tüchtig durch­
prügeln, verhauen; heftig schlagen, 390o. 
106. — 2) ein Gefäß, verbeulen. 3) 
verkeilen, verkaufen. Oft. — 4) Geld, 
verausgaben 5) eme, verftcken. Ver­
knallt aussehen, von Weibern. 

verknappern, ein Kleid, durch zu 
große Sparsamkeit oder Knappern, ver­
passen 

verlnansern, durch Knausere: verlieren. 
verlnantschen, durch Zusammendrucken 

aus der Glatte bringen, 390o. 106. 
s. verknutschen. 

verlnibbern, Brot, verkrümeln. Ein 
vertnibbertes Gesicht, vernnggert, ver­
schrumpft. I n 390e. 106- verengen. 

vertnibeln. Ein verkmbeltes Gesicht, 
vertnibbertes. 

verluickern, durch Knickern verlieren. 
verluiddern, faltig zusammendrucken, 

390c. 106. Statt verknittern. 
vertnillen, verknüllen, Zeug, Paprer 

I n 390o. 34 zu Falten zusammen­
drucken; rn 390o 34: verdrucken 

verlnippern, mit kleiner, feiner Arbeit 
verderben, 390c. 106. 

verlnissern. lett. murtiht, Stender 
I. 172. 

verlnobeln, verprügeln. 
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verlniren, Zeit, knurrend hinbringen 
390e. 106. 

verlnoten, knotig verschlingen, 390c 
106 Die Schnur, die Fitze, der Fa 
den, der Zwirn ist verknotet, das Band 
hat sich verknotet hat Knoten, Schl'n: 
qen gebildet, die sich schwer losen lassen 
Zu Grrmms Wtb 

verlnoten, ein Knot werden das 
feine Nenemen abftrelsen, ein knotiges 
annemen 

verlnoten, verknüpfen Stendrr I 156 
vertuuddern, zerlmllen, <.mss0!>nei, 

Bergmann (310) 
verlunffeln, verwirren vntnoten, 

390c 106 
verlnuffen, mit Stoßen tractiren, 

390c. 106 
verlnullen, in Knülle bringen oder 

verwandeln. 
vertnnpfen. Daferne sich die Wlttwe 

mit einem Gesellen verknüpfte, 244. 
Zu Grimms Wtb 

verlnutschen (^), verdrucken, in Fal­
ten und Knülle bringen, Zeug Sachen 
m einem Felleisen Snllmann (W0o 
106) hat es m,t geoehntein u. vgl 
verlnutschen »n Grimms Wtb 

verkochen, 1) so lange kochen dass 
das Gekochte zerfallt, Fleisch, Kartoffeln. 
8) durch ^u viel Sieden verdampfen, 
z. V die Suppe ist verkocht I n Nlga 
kaum' Man Hute sich vor rem Ver­
kochen des Wassers beim Machen, weil 
bei dem Zuvieltochen die besten Bestand-
theile verloren gehen Zu Grimms Wtb 

verlodoern, ver- und zerlunipen El» 
uerlodderter Netrler, ein vertoddcrter 
Velz Ebenso in 890c 106 I n !̂90o 
35 und 106 auch ve-runrelNigen, ver» 
ichmutzen 

verlödern, im Munde Elinger st ver-
toddern, verlumpen Verkoderte Kleider. 

verlohlen, durch Dummheit verwir­
ken, verderben, 390c 106 

verlohlen. Verkohlter oder versaucr» 
ter Morastboden. 

verlollen sich, sich ver kotzen durch 
häufige -> starkes Erbrechen sich erschöpfen 

verlorlen, bildlich schließen, sperren 
Wahrend des Knmkneges waren die 
baltischen Hafen verkorkt Ich wollte 
m die Buden, sie waren aber, des Feier, 
tags wegen, verkorkt 

verlrnchen sich, ,n Jemand, sich heftig 
verlieben, 

vertrnckeln, durch schlechte Schrift ver. 
derben, 390c 106 

verlrähwmleln. Mi t den Olgenschaf 
ten solcher vereinsamten und uerkrah 
winkelten Gemeinwesen, 465 23. 

verlramen 1) eine Stube die darin 
befindlichen Gegenstande, Möbeln u s w 
so stellen, das5 alle Ordnung aufHort, 
alles drunter und drüber stellen — 2) 
im Kopfe verkramt sein, nicht recht bei 
Her stände 

verlrampen, Fenster«, mittelst einer 
Krampe schließen I n 390e 107 mit 
Krampen vergehen — was rn Nlga un­
bekannt ist 

vertrauten Wurde, em Goldschmidt 
tränt und verlrentete es were woran es 
were, 241. — Einen sehr vertranken, 
sehr kranken 

verlraufen sich, sich verkriechen 
390c 107 

vertragen Sich das Gesicht ver« 
kratzt haben dmch kratzen wund machen 
I n Gumms Ntb nur aus Hippel. 

Vertrebsung Der Geheimerath Berg­
mann nimmt bei Kaiser Friedrich eine 
begonnene V der Lunge an Zeitungen 
vom April 1888. 

verlrelden, in kreidige, talllge Ne. 
schaffenheit sich verwandeln Von Lun­
genknoten 

verlrewven, Dachbleche Das V des 
Dachblechs, r,g Ztg 1862 63. 

verlreuzen. Mi t verkreuzten Armen 
öfters st qekrenzten 

»erlnckeln, Papier, dnrch Krlckeleien 
unbenutzbar machen. 

verlrlddeln, Zeit, verdrießlich krittelnd 
hinbringen, 390c 107 

vertnechen. Dem in Uxtull verkröche-
nen issest des bischöflichen Capitels zur 
Freude 350. XI 1 i, 

verlrllsen, von Thuren, knarrig wer­
den, 390e 107 

verlrö»ern, Brot verkrümeln. Gew 
Auch in 390e 10? 

vertrüge». Bier, 192 II 173 und 
215 s I . 15985), Bier v., 185. 28; ob 
viel N,er ausser den Krügen bei den 
Bauern vertrüget worden, 329 92, von 
dem vertruqeten Bier eingenommen 
349.2 I 1640/41; der Brantwem soll 
in den Krügen nur gegen Geld vertrugt 
werden, 176 1828 188, das Vertrugen 
von Brantwem m den Waarenbuden ist 
verboten, der Verschallt 

vertrüaern, vertrugen Jährlich wer­
den 18 Tonneil Bier uertrugert, 193 
II 128? 

verlrnllen, kraus machen, 390e 107 
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verlrunkeln, Zeug, ein Kleid, Zwirn, 
vertnlllen, verschlingen. Sich u., von 
einer ssltze Garn. 

verlucken sich, in eine, gelindem alb 
sich vergaffen 

verkugeln, bnllotiren 
Verlugelung, Valloteuient Die V. 

übe,, ihn ergab Folgendes 
verlulen, selten verlulen, d h. ver­

gaben. Korn verkühlen oder vergraben 
lassen, 329 93; Korn vergraben oder 
verkühlen, ebda 60 und 62 

verlulen. Das Garn v lassen, 227. 
308, sich nbkulen lassen S,ch u , sich 
leicht erkalten, eine leichte Erkältungs­
krankheit zuziehen 

Vertnlnng, leichte Erkaltung. Sich 
eine V zuziehen 

verlummeln 1) ,n viel Kümmel zu­
legen Das Brot ist velklnnmelt. 2) 
auf eine schacherhafte Weise veräußern 
Und allgemein oder scherzhaft: uer-
kaufen Gilmms Wtb fürt unter Kum« 
merschaft ein rotwnlsches kümmern kau­
fen, Handel treiben an Wir kennen 
weder tummeln noch tummern vgl 
in Grimms Wtb verkümmern 2) 

verkümmern. Ganz verkümmert aus­
sehen, von Kummer verzehrt, kum­
merhaft. 

verkünden Aus Grstnndigkelt des 
Vertagten verkündete Eitation, 352 
XXIX 4 

verlnnleln, zerknullrn, 210. Vielleicht 
verdruckt st. verlrunkeln? 

verkuppeln, eine, an einen, zu einer 
Heirat veranlassen. Sre rst an rhn ver­
kuppelt worden, d. h hat ihn auf An­
raten erner Freiwerberin geheiratet, 
Nicht aus Liebe. Durchaus nicht rn der 
Vedeutung eine geschlechtliche Verbin­
dung vermitteln 

Verkuppelung, im Sinne des Zw 
verlabbern, 1) labbrig machen oder 

werden. Eme verlabberte Suppe, durch 
Iuguss von zu viel Wasser, ein uer-
labberter Mensch. — 2) Geld verläp­
pern, albern und leichtsinnig vergeuden 
Auch in 390^. 107 I n Estland auch 
mit dem Mund beschmutzen; eine An­
gelegenheit verfahren Ebenda 

verlacken, einen Brief, einen Packen, 
m,t SlgeUack schließen 

verladen, Getreide, m Sacke, ins 
Schiff 

Verladung. Hafer hat zu 60 Kop 
Verladung gefunden sowol nach Riga 
als nach Lrbau, rig Ztg 1882. 192 

Verlag? Er hatte noch nicht Zeit, 
und vielleicht auch noch keinen Verlag 

gehabt, sich mit Lebensmitteln zu ver­
sehen, 350 XI. 1 59 

verlasen Die Gurten sind verlakt. 
rn der Lake ertrunken 

verlamen. Es «st ein Arm wegen 
vielfältiger Schlage verlahmet, 349 
XI I Des Alters wegen' I n Gnmms 
Wtb. verlnhmen 

verlammen. Die Mutter lammer ver­
lammen bei solchen Verhältnissen I n 
Grlmmo Wtb. verlammen 

verlämmern, s uerlemmern 
verlanden, zn Land werden. Fluss-

llrme verlanden. 
verlandschen, lcmdiches Wesen an-

nemen m Kleidung, Haltung und Ve-
nemen. Grober ist: verbnnern Ent­
gegen verstndtl̂ chen. 

verlängern. Zusammengeführtes Un­
kraut mit Erde uerlnngeln, 330. 9; den 
Mist durch Gras, Strauch u dgl uer» 
langern, ebda, d. h vermehren, die 
Menge vergrößern 

verlangsamen, langsamer werden 
Der Puls des Sterbenden verlangsamt, 
durch Chinin die Vlutbrwegung ver­
langsamen 

Verlangsamung, des Herzschlages. 
Verlannzettel. Vel Buchhändlern 
verlappen, Geld, leichtfertiger Weise 

ausgeben, 390c 107. Hiernach in 
Grimms Wtb 

verläppern, Geld, leichtfertig und für 
Kleinigkeiten (Lappereien) vertun. Zeit 
verplappern mit Lappereren verbringen 
oder versäumen. 

verläppischen, 1) lappisch machen oder 
werden. 2) Zeit, mit Lappischtun hin­
bringen. 

verlarmen, 379. III 180 I . l576, 
von E Pabst erklärt Handel haben. 

verlasche» s ,̂). Die Schienen der 
Hauptbahn sind sammtllch verlascht mit 
16 Zoll langen Doppellaschen von ie 
7 65, 414 1861; die Schienen der 
Pferdebahn ruhen m den Stoßen un-
uerlascht auf Unterlagsplatten, ebda 

Verlass. der Es ist rem Verlass 
mehr auf die inngen Leute heutzutage, 
es ist gar lem Verlass! 361. 1884. 
F. V 50. 200 

Verlaffenschaftsverzelchniss, 151 I I . 
379. 

Verlassigtelt. Mi t möglichster V die 
Veuollerung ermitteln, rig. Ztg 1681. 
205, Zuverlässigkeit, Genauigkeit. 

verlässllch, ist einer, auf d man sich ver­
laden kann,unverlaffllch d Gegenteil, russ 
6«2,louHxeHllii» Alle ueßHurau^eNUlie 
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sollen aus dem Dienste entfernt werden, 
Allerhöchster Befehl v. 1879. 

Verlässlichkeit und Unverlässlichkeit, 
eines Beamten. 

Verlassung oder Auftrag, 154. I I . 
379. — Ohne V. eines Testaments, 172. 
1785. 122, Hinterlassung. 

verlllsten, verfrachten, 390«. 107. 
verlatschen (—), Zeit, sich rekelnd 

verbringen. — Schuhe, durch latschigen 
Gang ausweiten, 390e. 107. Danach 
in Grimms Wtb. 

Verlaubung, Erlaubniss. Ohne con-
cesfion und verlaubung hoher Obrigkeit, 
174. 1890. 268 aus d. I . 1668. 

verlaufen. I ) da einem seine Gesinde 
ausstürben, verlieffcn, und die Lande 
wüste worden, 192.11.215; obgleich die 
Gesinde verlaufen oder wüste worden, 
ebda; er muffte die Lande wieder ver­
laufen, 215. 485, verlassen; — 2) von 
Aurikcln und Nelken, öfters in 474. 
Sie blühen ganz falsch, verloffen, 474. 
I I . 16N; — 3) von Lichten, zl. und sich. 
Die Lichte verlaufen (sich), d. h. sie 
laufen (stießen) stark, der Talg oder das 
Stearin fließt herunter, die Lichte bren­
nen dadurch schnell zu Ende. 

verlausen, Läuse bekommen in großer 
Menge. Ein verlaustes Kind, voll 
Läusen. 

verlautbaren, einen Bot, eine For­
derung. 

Verlautbarung. Zur V. des Bots u. 
Ueberbots; zur B. ihrer Mindestforde­
rungen, rig. Ztg. 1858. 111. 

verleben sich, sich verzehren: mehr 
ausgeben, als einnemen. 

verleb««, zl. und sich, hcpatisiren, von 
der Lunge des Mcnfchen und des Viehs. 
Die Lunge des Kindes war oder hatte 
sich verlebert. 

Verleberung, der Lunge, Hepatisation. 
verlecken. Unachtsam mit Vergießen 

oder Verlecken umgehen, 268, Bier be­
treffend. Verlecken, durch einen Leck 
auslaufen, 390o. 107; durch Lecken mit 
der Zunge verderben, ebda. Zu Grimms 
Wtb. 

verledern, einen, verhauen, verprü­
geln. Ebenso in 390c 107. Zu Grimms 
Wtb. 

verlegen. 1) die Krüge an den Land­
straßen mit allerlei) Nothdurft verlegen, 
als Brod, Käse. Bier u. s. w.. 328. 6; 
zu jeder Poftftation sind mehre Güter 
verlegt, 350. X V I I I . 5, d. h. müssen 
für sie sorgen; — 2) Gas- oder Wasscr-
rörcn, legen. Das Verlegen der Röhren 
für das Gaswerk übernehmen, rig. Ztg. 
1861. Die Schienen sind auf Lang-
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schwellen verlegt, 414. 1864; — 3) die 
Sandbänke und Untiefen der Dünn ver­
legen sich alljährlich mehr oder weniger 
in Folge der Eisgänge, 174. 1861. 
112; — 4) einem die Tage vorlegen od. 
verlegen, 194. R. R. d. F. E. 168, die 
Gerichtszeit gcbürlich ansetzen. 

verlegen, Mw. von verliegcn! Ver­
legen sein oder werden gew. in einer, 
in Grimms Wtb. nicht angegebenen Be­
deutung. Ein Mädchen wird verlegen, 
wenn ein Herr ihr eine zu auffällige 
Schmeichelei oder etwas Anstößiges vor­
bringt, wenn ein Herzensgehcimniss be­
sprochen wird und dgl.; man wird v., 
wenn man über einer Lüge ertappt 
wird und dal. Dies Verlcgcnsein oder 
werden ist kein Zustand, in dem man 
nicht weiß, wie sich helfen, wie sich be-
nemen, sondern ein Zustand leichten 
Schamgefüls. s. Verlegenheit 2). 

Verlegenheit 1) in der gew. Bedeu­
tung von: Schwierigkeit, Bedrängniss, 
schwierige Verhältnisse. Ebenso gewön-
lich 2) in einer Bed., die in Grimms 
Wtb. nicht geliefert ist: Zustand einer 
gewissen Beschämtheit, Schamgcfül, bei 
dem Schamröte ins Gesicht tritt oder 
die Augen niedergeschlagen werden. Eine 
Dame wird in V. gebracht, kommt in 
V., wenn ein Herr eine Zweideutigkeit 
oder etwas Anstößiges äußert; fo wie 
ein Herr mit ihr spricht, gerät sie in V. 

Verleger. Ein Bierverleger wird ge­
sucht, Riga, 1890 '̂ gesucht wird für eine 
Bier-Niederlage m Libau ein tüchtiger 
Verleger, der das Geschäft für eigene 
Rechnung übernehmen will, rig. Tagebl. 
1890. 267. — Gasrohrvcrleger. 

Verlegung, von Gasröhren. 
verlehmen, eine Fuge im Ofen, mit 

Lehm verschmieren oder schließen. 
verlehnen. Ein Gut vcrlehnen mit 

Hand und Munde, 194. N. R. d. F. E. 
148. vgl. 193. I. 3, und 157. I I . 192. 

Verlehnung. Die V. gemeiner Stadt 
Lehen-Häuser, 344. 1. 

verleimen. Ein sehr gewönliches Ber-
faren der Tischler ist, Schnittwunden 
zu verleimen, mit flüssigem Leim zu 
verkleben. 

Verleimung. Die V. des Tisches ist 
losgegangen. 

verleisten, in Grimms Wtb. unrichtig 
erklärt: mit einem Leisten versehen, statt: 
mit einer Leiste oder mit Leisten. Bei 
Tischlern insbesondere: ein Fenster ver­
leisten. 

Verleistung, von Fenstern und Türen. 
verleitlich, irre fürend, täuschend. Ver-

lcutliche Fallstricke, 30; untaugliche Dienst-
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boten dürfen bei Strafe keine günstigen 
oder irgend verleitltche Attestate erhalten, 
154 I I 257 

verlemmern, Sachen, verkramen 
verlempern, Zeit, vertrödeln, vcrnu-

scheln 
verlendigen. Was nun von den vor-

berührten Gutern verlendigct, 200 I I 
13 Falsch für verledtgen, ledig weiden? 

verlesen. Em verlesenes Buch, abge-
guffcnes, durch Benutzung beschädigtes 

verleiten, 1) zu einem Letten werden, 
in Sitte, Sprache, Denkart Sie selbst 
verluthern und verleiten endlich, 670 
I I V 349 Wu haben versucht, die 
russischen Inchoatlvformen luteranyut und 
latvschejut (etwa analog lutueraueLeuut 
und lettieiLcuut) zu verdeutschen, ebda 
— Diese Ausdrucke sind aber bei uns 
alle Tage zu hören, ebenso wie verrussen, 
verdeutschen, verpolcn, veresten, verbau 
ern; — 2) zu einem Letten machen Die 
Ueberzal der Letten verleitet die wenigen 
dort sich aufhaltenden Esten Seltner als 
die vonge Bedeutung 

Verleitung I n den Ved des Zeit-
Worts 

verleugnen. Dies Wort ist m Gnmms 
Wtb ausgelassen, ebenso wie Vcrlcugner 
und Verleugnung 

verlicentiren, verzollen Wenn 50 Ellen 
Holland Laken nach der alten Tarc von 
150 Nthlr verlicentlret worden, 174 1832 
383 I 1681 

verlib, spr. ferrlrb, st furlreb oder 
vorkeb. Verlieb nehmen, 328 129 Noch 
heute gew 

verligen. 1) em Bett, dulch Ligen 
auf dcnlfelbcn zusammendrucken, in Un­
ordnung bringen; — 2) cm Glied des 
Korpers, durch Liegen vertauben, 390° 
107 Ebenda unverstandlich. zur Schmerz­
empfindung bringen; — 3) seine Zeit, 
durch Ligen, Loddern verbringen; — 
4) durch langes Ligen verderben oder 
an Wert verlieren Um das Verüegen 
des Korns zu verhüten, 416 108, Schaden 
erleiden durch lange Lagerung, Maaren-
lagcr, das nicht alt und verlegen ist, 
172 1793 237, Wolle, Zeuge verligen 
sich, verderben, verlnen an Farbe, Halt 
barkelt und dg l ; — 5) alte verlegene 
Schultbriefc, 194 R N d F E 196 

vcrlischen (—) Die Blatter der Rohr-
kolbe werden von Böttchern zum Ver 
stopfen der Fugen (VerKeschen) gebraucht, 
434 571 

vcrlisen, den Zorn und Unwillen, 351 
X V I I 19, nach Brotzc fallen lassen 

»erlitten Sehr »erlitten aussehen, 
durch vieles Leiden angegriffen 

— v e r l o s e n 

Verlöbnlßleute, Stender I 
verloddern, 1) durch Loddern, Säumen 

verbringen oder verlieren, Zeit, Vermö­
gen; — 2) durch Loddern, Faulenzen 
ganz trage werden Vcrloddcrt „in Mus-
stggang versunken", Wortcrklarung zu 
Russows Ehr (195) vorloddeit, von 
loddern mussiggehcn — I n Deutschland 
wol verlottern, welches nach Gnmms 
Wtb selten scheinen konnte, obgleich es 
dort gcwonlrch ist 

verlodern, wie Kohlen, Stendn vgl 
Grimms Wtb 

verloffeln, löffelweise aufbrauchen Der 
Schmand ist (hat sich) gut verloffelt, ist 
schnell verbraucht worden 

verloren Hun. s Hun. 
verlorene Eier, eine Art Spigelner 

oder Ochsenaugen Frische Eier werden 
behutsam in kochendes Wasser geschlagen, 
welchem cmc gewisse Menge Essig hinzu­
gefügt ist, und so lange drin gelassen, 
bis das Weiße sich Mammcngezogcn hat 
Sodann in kaltes Wasser getan auf flacher 
Schussel Man kann verlorene Eier auch 
m Suppe legen, 155 I 284 und I I 270. 

verlorene Alsuppe. Die Hamburger 
Alsuppc ist bekannt; wenn aber die Ale 
felen, nennen die Hamburger sie ver-
lacnne Aalsupv oder suure Supp 

verloren annahen, trakcln, Hupel —-
Dachplatten verloren auflegen, nicht ver-
falzen, d h so auflegen, daß sie das 
Dach gegen Regen oder Schnee vor­
lausig fchutzen 

Verlorren, die Zeit, verschwatzen, 390^ 
10? Wol nur m Estland; vielleicht ,m 
estnischen Teil Livlands Halbestnisch. 

verlosen. 1) in einer Verlosung Die 
zu verlosenden Gegenstände, 172 1833 
37 Man sollte denken, daß diese Be-
dcutung m Deutschland sehr wenig be­
kannt ist; denn Grimms Wtb fürt nur 
einen Beleg an, und zwar aus Guzkow's 
Ritter vom Geiste Russisch v3.3LiiMii. 
Li. ÄOiEMo vgl Verlosung; — 2) un 
Sinne von auslosen, ziehen Von Etats-
papieren Mehr als hundert Senen 
wurden verlost, d h ausgelost zur T i l ­
gung ; — 3) ablösen Der jüngste Meister 
soll schenken und verboten, bis so lange 
er verloset ist, 252, d h abgelost von 
emcm neuen jungen Meister I n ders 
Bed verlosen 

verlosen. 1) ablosen Dci Jüngste 
im Amte soll schenken und das Amt ver-
bodcn, bis er von einem anderen jungen 
Meister verloset wird, 257; — 2) von 
Frauen, entbunden werden Eine schwan-
ger Hinterbliebene Wittwe soll zu keiner 



V e r l o s u n g — vc rman tschen . 23 

Erbschichtung genötigct werden, sie sei 
denn vorher verloset, 148. 

Verlosung. Dies gewönliche Wort felt 
in Grimms Wtb., russ. MIurMnie »i. 
.loiepeio. 1) in einer Lotterie. Die 
Verlosung des Frauenvcreines sd. h. die 
durch den Fraucnvcrcin veranlasste Ver-
losung) findet im April statt; in der 
Verlosung nichts gewonnen haben; die 
Verlosung eines Pferdes. Davon: Vcr-
losungsgcgenstand, Bcrlosungstag u. a. 
— 2) Ziehung von Statspapiercn und 
Actien, Auslosung. Die Verlosung der 
Prcimienbilletc findet im Januar und 
März, im Ju l i und September statt. 

verlud etlichen, lüderlich werden. 
verludern. 1) lüderlich werden oder 

machen; — 2) sein Vermögen oder Geld 
in lüderlichcr Weise vertun. Ebenso in 
Posen, vgl. 163; — 3) etwas, vcrascn, 
gründlich verderben; — 4) von der Ge­
sundheit. Meine Gesundheit ist ganz ver­
ludert, sehr schlecht geworden;— 5) das 
ist doch ganz verludert, verteufelt. 

I n Deutschland nicht sehr verbreitet, 
in Schriften wenig benutzt; hier in allen 
Bedeutungen gcwönlich. 

verlüdern, Geld, verludern. 
verlümmeln, lümmelhaft werden. 
verlumpen, in neurer Zeit: sittlich ver­

kommen. 
Verlumptheit, sittliche Verkommenheit. 

Was soll die Schulderung moralischer V. 
und Versumpfung auf öffentlicher Schau­
bühne bezwecken? rig. Tagebl. 1890. 58; 
die in ihrer Verlumptheit widerwärtige 
Familie, ebda. 

Verlumpung, sittliche Verkommenheit. 
verlurjen, verlümmeln, schlingelhaft 

werden, verlumpen, 390«- 107. Wol auf 
Estland beschränkt; vielleicht in Estlivland. 
Halbestnisch. 

Verlust, der Standesrechte, eine als 
Verstärkung einer anderen Strafe aus­
gesprochene, durch welche die durch Geburt 
oder Dienst erworbenen Vorrechte abge­
sprochen werden, 390«- 107. — Das zieht 
Verlust der Waage und Wraakc nach sich, 
d. h. der Kaufmann kann keine Ware 
mehr über die Wage und Wrakc gehen 
lassen. Ehemals. 

I n der Vz. Verluste und Verluste. 
verlustigen sich, selten verlustigen, sich 

vergnügen. — Seines Amtes verlustigct 
sein, 193. I I . 2. 1822, verlustig. 

Vcrlustigung. Zu Ende sein mit der 
Verlustigung, Stendcr I. 149. 

Verlustiren, sich, 1) sich vergnügen, sich 
crlustigen, 210. I n Aachen: sich vcrlö-
stire. vgl. Grimms Wtb. unter lustiren. 
— 2) Die Priester müssen sich solcher 

Dinge enthalten, daferne sie nicht ihrer 
Acmter und Gelegenheiten wollen ver-
luftiret werden, 193. H. 2. 1824. Ver­
mutlich Druckfelcr f. verlustiget, verlustig 
gehen, verlieren. 

Verlustzettel. Die versiegelten Gewinn-
und Berluftzcttel, 68, d. h. Riten in einer 
Lotterie, f. Gewinn- und Loßzettcl. 

verwihern, lutherisch werden oder 
machen, s. verleiten. Wol sehr selten. 

vermachen, l) daß niemand in Fast­
nacht sich vermachen soll, reiten oder 
laufen mit verdecktem Angesicht, 349. IV . 
5. 73. I n Grimms Wtb. ohne sich; — 
2) ein Paquct, schließen, einschlagen, 390«-
107. Wol selten! 

Vennachung, einer Tür, eines Tors, 
oc>uäl>,rnuu,tiou. 

vcrmaddern, 1) etwas verderben durch 
Maddern an der Sache, beschädigen. Das 
Kind wird die Uhr vermaddern. Ver-
maddern, verftumpern, verderben, 390°-
107. Gew. I n Aachen: verina'6s er­
klärt, vermarkten, sein Geld zu Markt 
tragen, mit kleinen Einkäufen verschwen­
den; — 2) töricht durchbringen, ver­
schwenden, 210. Ich habe einige Gar­
tenbete mit Kol vermaddert, verloren, 
vertan, da der Kol nicht gediehen ist. 
Ungewönlich; — 3) einen, tüchtig mit-
nemcn, verarbeiten. Gew. 

vermag, vermöge. Meines Ampts abzu­
warten, vermag meiner Bestellung, 194. 
Brandts. Vorrede IX, vermöge meiner 
Bestallung, s. vermögen. 

vermagern, mager machen, kürzen. Ein 
vcrmagcrter Katechismus, 176. 1828. 80. 

vermaischen, Kartoffeln, auf Brannt­
wein, cinmaischcn und zu Branntwein 
bereiten. 

vermalen. I n Grimms Wtb. als mund­
artlich, braunschwcigisch: ein Zimmer ver­
malen, mit Farben anstreichen, nach Hcin-
sius IV . 2.1322. — Stube und Kammer, 
welche vermählt sind, 172. 1769. 161; 
die Karrcteschwarz anfärben, vcrguldenund 
vermählen, 349. X X I I . 1; ein vermähltes 
Boot, 172. 1787. 167, angestrichenes. — 
Jetzt wol kaum! 

vermälzen, zu Malz machen. Roggen 
verincltzen zum Brantwcin, 328. 229. 
I . l649 und in späteren Ausgaben; Mist­
gerste vermältzet, giebt auch oft übel 
schmeckendes Bier, 447. 27. I n Grimms 
Wtb. nur nach Heinsius: zu Malz ver­
brauchen, vermälzen. 

vennmnvfen, mit geschlossenen Lippen 
hinnntercsscn, 390°- 107. 

vermanschen oder vermantschen, Flüssig­
keiten oder Breiiges, in ungehöriger Weise 
durch einander mengen. Aehnlich wie in 
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Gnmms Wtb I n 390° 107: durch un­
nutzes Durchemanderruhren verschütten, 
verderben 

vermarken, mit Grenzsteinen abstecken, 
390 107 Die Gestndesgrenzen werden 
vermarkt, 176 1817 16, die von emem 
Landmesser vermarkte Lage emer Granze 
Zu Gnmms Wtb 

vermatschen, welch machen und weich 
werden, 390« 107 Die Pflaumen haben 
sich (sind) un Beutel ganz vcrmatscht, sind 
zu (einem) Matsch (Brei) geworden 

vermauern, eine Oeffnung, eine Tur, 
zumauern Gew 

vermausern, in der Mause umkommen? 
vermengelnen, vermengen, Dmgc Mit 

einander Sich mit einem, sich mit dem 
Pobel vermengelnen, m Gemeinschaft 
treten Sich vermengelnen, m Hand­
gemenge geraten 

vennergeln. Ein ganz vcrmergelter 
Mensch, ausgemergelter — Ware Mark 
das Stammwort, so Ware das hier ge-
wonlichc Wort falsch gebildet 

Vermerk, der Genaue Vermerke über 
die Fuhrung der Lotsen machen, 318 
29, mit dem Vermerk, an wen — 32? 
61; auf dem Frachtbrief den Vermerk 
machen, ng Ztg 186» 18 s Abmarkung 

vermerken Sobald sie solches ver-
merken, 91, bemerken, der Befund wurde 
vermerkt, schriftlich angemerkt — Auf 
dem Haufe des N befindet sich noch 
folgender Hppothckenpostcn vermerkt am 
19 März 1876 für den v r M em 
am 30 Januar 1876 vorgemerktes 
Capital von 2000 Th l , 173 1879 23 

vernuckern, oft st vernuggern. Auch' 
vcrmuckern 

vermigqern, em überzartes, schwach 
llches Ansehen erhalten, 390« 107; in 
Riga verkümmern I n 390« 44 ver-
mlggern gegenüber nd inieko em zart 
glredcnges Kind von schwächlichem Aus-
sehen 

vermoddern, schlammig werden, 390° 
107 I n Riga kaum' 

vermogeln. Vcrmogclt aussehen, ver-
braucht, abftrapaznt 

vermögen. Obgleich die Roßdlcustord 
nung nn 4 Punkte vermag, daß —, 
185 7o6,, bestimmt', wciln der 4 Puukt 
m obgemeldcter Rustorduung vermag, 
daß —, 193 I I 1064, , veistattct', das 
Mige in Ackt nehmen, was die Pacten 
vermögen, 193 I I 281, , bekräftigen ; 
büßen, wie das Recht vermag, 193 I I 
414, ,wic das Gefetz es mit sich brmgt , 
cl>e das Urtbcil vermag, daß er mit 
Worten soll gestraffet werden, 193 I I 
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2 1878, .ausspricht" Gnmms Wtb 
sagt Sp 884 eine seltene Wendung ist 
vermögen — Bedeutung haben, bedeuten 
der hebräische Tcrt vermag s vermag 

vermogenlos, m Gnmms Wtb ver-
mogenslos Em vermogenloser Mann 

vermogensteuernd, st vom Vermögen 
steuernd Vermogensteucrnde Beisassen, 
386 9 

Vermögenssteuer. I n Grimms Wtb 
belegt aus hemstus I V 2 1326 nach 
Guzkow's Ritter vom Geiste Hier schon 
nn vorigen Jahrhundert Vermögen-
oder Vermögenssteuer, 172 1784 162, 
allhlcrzur Vermögenssteuer eingeschrieben, 
172 1793 87, die Summe der Vermo 
gensteuern, 386 9 

vermoldern. I n feuchter Witterung 
darf man keinen Aunkelsaamcn abneh-
men, er vermoldcrt oder verdommelt 
sonstcn gewiß, 474 I I 131/132 

vermolmen, verfaulen. Lange; vermo 
dern, Stender I 206 

vermolschen, durch und durch molsch 
werden 

vermongeln, abortrren, cmen Mißfall 
haben Sic vermongelte regelmäßig im 
4 Monat s entmongeln 

Vermongelung, Abortnen. Eine V 
erleiden oder haben, einen Abort 

vermspsen, 1) etwas, vcrfuschcn, — 
2) einen, gründlich verhonen, verspotten 
I n 390 107 zum Aerger reizen, einem 
grundlich die Wahrheit sagen, einen durch 
Reizen stutzig, blöde machen; —3) dumm, 
albern, mopsig werden. Ganz vermopst 
sein 

vermosen, musen, zu Mus werden Die 
Kartoffeln sind ganz vermost 

Vermosung, der Kartoffeln, Erbfen, 
u a, durch zu langes Kochen 

Vermosung. Die Vermoosung der Heu 
schlage, 201 I I 20, Bewachsen mit Mos 

vermuchen <», sprechen Einige st der-
muffeln, muffig, mufflig werden 

vermucken, musisch werden Vcrmuckt, 
verdrießlich, mürrisch, 390° 107 

vcrmuckern, vernnqqern. I n Estland 
vermuckcrn die flottesten Leute, 321 7b 

vermuffeln, mufflig werden, von Mehl 
und Gctraide — I n 390« 107 kauend 
vcressen, durch langes Stehen schlecht 
werden 

vermurcheln 1) emcn, vcrmaddcrn, 
tüchtig mltncmcn; 2) etwas, durch mur 
chelhaftcs Wesen oder Tun verllrcn, 
vertun, 3) murchelhaft werden 

vermurksen, etwas, durch felerhafte 
Behandlung verderben Wenn cm El-
senguss Nickt gelingt, ist viel Elsen ver 
murkst, cmc vermurkste Maschme, cmc 
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Arbeit, verfuschen, verderben. Ausdruck 
der Handwerker. — I n 390°. 107: durch 
ungeschicktes Schneiden verderben. 

vermuten. Umb acht Tage wehren 
(wären) Sie Herzog Carol persönlich 
vcrmuthen, Bodcckers Chr. 18, seine 
Ankunft. Ganz wie heute: ich war das 
nicht vermuten, st. vermutete das nicht. 

vermutmaßen sich, mit seinen Mut­
maßungen in die Irre geraten. Tobten 
vermutmaßte sich (in Betreff des altnord. 
Namens Lidul(f) in einen „bei den Kuren" 
vorkommenden Namen Indul, 472.1.16. 

vernachteilen. Von seinen Creditoren 
vernachthcilet werden, 192. I I . 202. 

vernachteiligen, benachteiligen, einen, 
180. I . 2. 462. 

vernageln, 1) ein Pferd. I n Grimms 
Wtb. seltsam erklärt: dem Pferde einen 
Huf einschlagen, daß es nicht laufen kann. 
— Vernagelt wird ein Pferd, wenn beim 
Beschlagen desselben ein oder der andere 
Hufnagel in das „Leben" des Hufes hin­
eingedrungen ist. Das Laufen des Pferdes 
wird dadurch nicht verhindert, wol aber 
mehr oder weniger Hinken veranlasst. — 
Wenn ein Pferd vernagelt, 328. 149; — 
2) in Deutschland vernagelte man Zan-
fchmerzen. Das Vernageln der Zan-
schmerzen, 374. I I I . 84; — 3) eine Kiste, 
zu- oder festnageln; — 4) dumm und 
dwatsch werben. Er vernagelt ganz und 
gar in dieser Gesellschaft. Vernagelt fein, 
nichts begreifend. Bist du fo vernagelt, 
daß du das nicht begreifst?! I n Grimms 
Wtb. ohne Erklärung; — 5) schließen. 
Hier ist die Welt mit Brettern verna­
gelt, d. h. der Weg oder Zugang irgend 
wohin abgesperrt, verboten, unmöglich. 
Gew. Zu Grimms Wtb.; — 6) eine, 
oder: einer das Loch vernageln, ficken. 

Vernageltheit oder Vernageltsein, 
Dummheit, Unfähigkeit etwas zu fassen 
oder zu begreifen. 

Vernagelung. I n den Bedeutungen 
des Zw. Auch Dummheit, Unfähigkeit 
etwas zu begreifen. 

vernähen. 1) man soll neue Leinwand 
nicht undurchgewaschcn verarbeiten und 
vernähen; — 2) mit Papier übernähen. 
Der fertig gewordene Teil der Stickerei 
ist vernäht, mit Papier übernaht, um bei 
Fortsetzung der Arbeit nicht schmutzig 
gemacht zu werden; — 3) sich, im Nähen 
sich versehen; — 4) eine Schnittwunde, 
wundärztlich zusammennähen, durch eine 
wundärztlichc Nat vereinigen. 

vernaschen, auf- oder wegnaschen. Die 
Kinder haben das Confect vernascht. 

vernässen, nass werden. Die Waarc 
der Struse gänzlich vernässt, 174. 1823. 
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306; vernä'sster Flachs, nass gewordner, 
durchnässter. 

verneidischen, vor Neid vergehen. Ganz 
vern eidisch t sein. 

vernemen. 1) einnemen, wcgnemcn, 
benemen. Alle Plätze im Theater sind 
vernommen, nicht mehr zu haben. Da 
die Speicher und das Betriebskapital 
durch die verbotenen Artikel vernommen 
sind, Dünaztg. 1891. 245 aus Libau. 
Vernommen sein, sagen Londiner und 
Handwerker, wenn sie Aufträge oder Ar­
beiten, wegen Ueberhäufung mit solchen, 
nicht übernemcn können, keine Zeit für 
sie haben. Ich bin bis Iohanni ver­
nommen, d. h. zur Ausfürung von Ar­
beiten in Dienst genommen. — Einem 
etwas zu vernemen geben, ihm gegenüber 
äußern, ihm zu erkennen geben. I m 
früheren Kanzelleiftyl. 

Vernemen, das. Aeußerem Vernehmen 
nach —, eine oft gebrauchte Ausdrucks­
weise. Genügte denn nicht: dem Ver­
nehmen nach? — Ebenfo feltsam: das 
Theaterstück hatte nur äußeren Erfolg; 
die äußeren Umstände der Untersuchung 
oder des Verhörs. 

vernidern, 196. X I H . 139: hierzu 
müssen die Dächer von den Häusern 
abgetragen, die Wände, wo nötig, ver-
niedert — — werden, d. h. nidriger 
gemacht, teilweise abgetragen. 

vernidrigen. Welcher Mann sich »er­
niedriget mit einem Weibe, die unecht 
oder berüchtiget, der soll des Werks ent­
behren, 243. Ebenso in anderen Hand-
werksordnungcn. 

vernitteln, die Zeit, mit kleinlichem 
Bekritteln verbringen, 390°- 107. I n 
Riga kaum! 

Vcrnitungsöse, die. Eine Vernietungs­
öse an Perlmutterarbeiten, 172.1801.552. 

vernolen, mit saumseliger Arbeit die 
Zeit verlieren, 390°- 107. I n Riga 
kaum! 

vernörgeln, in verdrießliches Kritteln 
hineingeraten, 390°- 107. I n Riga 
kaum! 

vernoschen, sprechen Einige f. vernosscn. 
vernossen, lüstern, verwöhnt, 210; wäh­

lerisch, lüstern, frech, Stender I. 351. — 
I n Riga wol nur in der Bed. von ver­
nascht, verlcckcrt, Vermont in Bezug auf 
Speisen und Getränke. 

Vernossenheit, Uebermut, Frechheit, 
Stender I. 351. 

Vernotelung, eüpitulktio, 334. 38. 
Gadebusch (325) verweist auf Frisch im 
Worte r»ot2. — Eine schriftliche Verno­
telung, 369->- 103, Verschreibung, Voll­
macht; kraft einer gewissen Vernöttelung, 
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334, schriftliche Abmachung Eroberte das 
Schloß mittelst einer Vernotelung, 180 
H 2 585; man verfasste eine Verno. 
tclung, ebdci o92 

vernuschcln (u, sch — franz i), 1) Zeit, 
nuschelnd verbringen oder verlieren, 2) sich, 
durch Nuschelet nicht fertig werden mit 
einer Arbeit 

vernuten, durch eine Null) verbinden, 
390° 107 

vcröbern Was er mit scmcs Weibes 
Gut erworben oder »erobert, das ist fem, 
194 N R d F E 215 I m umge-
arbeiteten Ritterrechte verubngct 

verochsen, dumm wie ein S t u werden 
Er verochst unter solchen Menschen; er 
ist verochst 

verossenbaren. Sollte sich der Diebstal 
an der Uhrc verosfenbarcn, 172 1777. 
319, durch die Uhr herauskommen 

verohrfeigen, einen, tüchtig abohrfctgen 
verorgeln, verfegeln 
verorpheidcn, Urfehde tun Daß er 

sich vcrorvhetdcn soll, 174 1851 I 1590 
verortllchen, localynen, begranzcn, das 

Feuer bei einer Fcucrsbrunst — Sich 
verortllchen, von Krankheiten Eine Krank­
heit verortlicht sich in der Lunge 

Verörtlichung, emcs Feuers, einer 
Krankheit, Localyatlon Die Ruhr ist 
die V sehr verschiedenartiger Krankhetts 
zustande, 372 I I 157 

verpacken Em Kind gut verpacken, 
mit hinreichend warmer Kleidung der-
sehen oder kleiden, den Hals gut vcr 
packen, umhüllen, sich gut verpacken, hm-
reichend warme Kleidung antun; sich gut 
verpacken in einem Schlitten bei einer 
Wlnterrclse — Dem Verpacken — Fest-
treten — des Futters ist große Aufmerk 
samkcit zu widmen, 168 140 — Den 
Rinnstein lnit Lehm verpacken, dass kem 
Wasser aus ihm in den Keller dringe 

Vervaffen, Taback, rauchend aufbrauchen 
— I n 390« 107 mit Dampf einhüllen 

vcrpalm, vervfalen Die Schloßschen 
hatten die Thurc verpahlct, 19") rot B 
747 s verpfalen 

vcrpamveln, Kinder oder sich, mit zu 
viel Kleidung und zu wann bekleiden 
I n emem Schlitten gut verpampclt sitzen 
s empampcln und pampeln 

vrrvllntschcn, Waichc, durch zu starkes 
Eintränken verderben, 390° 107 I n 
Riga m demselben Smnc wie verplan-
tschen 

verpaschen Die Brillantringe waren 
verpaßt, 174 1816 58, aus d Mitte 
des 15 Jahrhunderts Des Alters wegen' 
— I n 390« 107 versäumen, durch Un-
ordnung verlieren — Falsch st verpassen 2 
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verpassen 1) einen, Mit einem Passe 
versehen Verpasst, unvcrpasst fem, emen 
Paß haben, keinen Paß haben Keine 
Fremden sollen verpasset werden, 350 
X V I I 4 I 1697; verpaßt und unver-
paßt, 180 I V 2 292, verpaßt werden, 
ebda, verpassen, m die Paßliste eintragen, 
390° 107; — 2) St i fel , Kleidungsstücke, 
so machen, daß sie nicht passen; — 3) die 
Zeit, vcrfelcn, versäumen; einen Etsen-
banzug, durch verspätetes Kommen ver-
felen I n Grimms Wtb harrend eine 
Zelt verbringen 

Verpassiren, verbringen Hiermit ver-
passierte er (der Komg) an dlesem Orte 
den Nest der Nacht, 215 222 

verpatschen, 1) etwas, m den Händen 
(Pcchchen) übel zurichten, zerknüllen, ver­
schmutzen, — 2) ein Kleidungsstück, ver­
drucken, z B dadurch, daß man sich setzt; 
sich verpatschen, d h scmc Kleidung; — 
3) etwas, Zelt, Gelegenheit, versäumen, 
verpassen 

verpauken, cm Clavier, durch starkes 
Aufschlagen auf die Taften beschädigen 
Ich wi l l meinen Flügel von ihm (durch 
ihn) nicht verpauken lassen — Einen, 
verhauen, 390° 107 

versiegeln, mit dem Pegel vermessen, 
309° 107 

verpe,tschm, ein Kleidungsstück, durch 
bestandiges Tragen abnutzen s anpei-
tschen — Von auf dem Felde stehenden 
Getreide, was durch Sturm geschieht 
Durch Verpcltschcn der noch auf dem 
Halme stehenden Achrcn, ng Tagcbl 
1890 207 vgl auspeitschen 

verpetzen, einen, verlcdern, verhauen 
verpergeln, 1) mit Pergelgeflecht bc-

schlagen; — 2) von Fleischspeisen, trocken 
werden oder machen (wie Pergel) Ver-
pergeltes Salzfleisch, trocken und saftlos 
durch zu langes Liegen in Salzwasser 
oder zu langes Kochen Ebenso von Rauch 
fleisch, das zu lange im Rauch sich be 
funden 

Verpergclung, cmer Hauswand 
verpeseln, versudeln, zl und zh, na-

mcntlich m der Küche Eine Schurze 
verpeieln; sich verpeseln 

verpesten, m Grimms Wtb erklärt 
mit Pest, mit Krankheit beHaften Die 
dort gelieferten Belegstellen deuten aber 
auf eine schlechte, Mit üblem Geruch 
erfüllte Beschaffenheit der Luft Em stm-
kendcr Hund verpestet eine Stube, stin­
kendes Fleisch verpestet emen Wlrtjchafts-
schrank 

verpetern, 1) verdummen G c w ; — 
2) etwas, durch dummes, petnges Ver 
raren versäumen, vertun, vcrfuschcn 
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verpfälen. Hat sie in ein Gemach 
gejagt, verpfählet und verbrannt, 345. 
7; die Düna soll nicht verpfählct noch 
verbollwcrcket werden, 207. 165. Zu 
Grimms Wtb. 

verpfeffern, 1) in Grimms Wtb. erklärt: 
durch Pfeffer schmackhaft machen (be­
sonders in übermäßiger Weise). Richtiger 
wol: übermäßig mit Pfeffer versehen, 
eine Speise. — 2) einem etwas, versalzen 
oder hintertreiben. Ich will ihm das 
verpfeffern. 

VerPflasterung, ungewönlich statt Pfla­
sterung. Die V. des Marktplatzes in 
Mitau, 176. 1837. 169. 

verpflegen, kaufmännisch. Lager von 
in meiner Fabrik verpflegten Cigarren, 
175. 1859. 2. 32. 

verpflichten. Zeitweilig verpflichtete 
Bauern in Russland nach ihrer Freilassung, 
d. h. noch gewissen Pflichten unterworfen 
gegenüber den früheren Gutsherren. 

Verpflichtung. Erzbischof Sylvesters 
V. an den Hochmeister von 1449, 196. 
I I . 333. 

verpickern. 1) durch häufiges Pickern 
beschädigen oder verderben, s. pickern. 
— 21 die Zeit, mit Pickern verbringen. 
Der Töpfergesell pickerte und pickerte an 
den Kacheln und verpickerte viel Zeit. 

verpimpeln, eine, versicken. 
verpmkern. 1) versitzen. Zieh nicht 

an der Fitze, sonst verpinkerft du sie; der 
Knoten ist nun ganz verpinkert, so versitzt, 
daß er sich nicht mehr lösen lassen will. 
— 2) Zeit, verbasteln, vertrödeln. — 3) 
einen mit Jemand, 2. auseinander­
bringen, verzwiften. Es ist ihr richtig 
gelungen, sie (mit einander) zu verpmkern; 
mit einander verpinkert sein. d. zusammen­
bringen, vereinigen. Sie sind mit ein­
ander etwas verpinkert, d. h. in einer 
gewissen Verwandtschaft; sie haben sich 
(mit einander) verpinkert, d. h. versprochen 
(zu einer Heirat); einen mit einer, ver­
kuppeln. — 4) verpinkert sein, verpipps't, 
pinkrig, pipernd, kränklich gemacht durch 
verkehrte Erziehung oder Lebensweise. — 
5) mit feiner, erfolgloser Arbeit verderben, 
390° 107. 

verpipps't, pinkrig, pipernd. Verpipps't 
sein, beständig kränkelnd. 

verpirren, ins Weinen geraten, 390° 
107. I n Livlanb kaum. I n Posen in 
der Bed. von verpurren. 

verpissen. Ein ganz verpisstes Pfiil, 
durch Harn stinkend und feucht. 

verpitschiren, verpetschiren. Sol l woll 
verwahret, beschlossen und verpitschieret 
werden, 87. 
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verpladdern, verregnen, durch ein zu 
starkes Anfeuchten verderben, 390°- 107. 

verplümpern, s. verplempern. 
Verplaniren, vertun. Die Söhne haben 

so viel (Geld) verplanieret, daß die 
Eltern es nicht können bezahlen, 352. 
X V I I I . 

verplanschen oder verplantschen. 1) 
gießend verschwenden, vergießen, Wasser. 
— 2) durch Zusatz von Wasser übermäßig 
verdünnen, Suppe oder Milch. Eine 
verplanschte Suppe. — I n 390°- 107: 
verplantschen, durch zu starkes Anfeuchten 
verderben; verschütten; verregnen. -^ I n 
Posen: verplanschein. 

verplappern, sich, sich verplaudern, d. h. 
zur unrechten Zeit oder aus Unbedacht 
etwas ausplaudern. 

verplärren, die Zeit, mit Plärren ver­
bringen, 390°. 107. 

verplaudern, verplappern. Sie ver­
plauderten sich und versäumten dadurch 
die Stunde der Abreise. 

verplempern. 1) in Kleinigkeiten ver-
thun, 390°. 107; insbesondere Geld, 
verpluddern, verquackeln. — 2) verplim-
pern, durch Wasserzusatz zu sehr ver­
dünnen, z. B. eine Suppe. — 3) sich, 
durch Übereilung sich die Finger verbrennen, 
besonders durch unzeitige Worte, 390°-
107; einen Vock schießen, eine unüberlegte 
Aeußerung machen u. dgl. 

verplentern, Wald, verwüsten. 
verplext, verdutzt, verdrehtes franz. 

perplex«. Man hört hier auch, wie in 
Deutschland, perpler. So auch in Redwitz 
Zunftmeister von Nürnberg, I. 27. 

verplickern, Zeit, faumselig verbringen. 
verplimpern, durch Zusatz von Flüssig­

keit eine andere ungehörig verdünnen. 
Die Klippe ist ganz verplimpert. 

verplinzelt oder verplinzt aussehen, 
verweint. 

verplinzem, durch Weinen stillen. Haft 
du deinen Schmerz endlich verplinzert? 
Du Haft wol alle deine Thränen ver-
plinzert? d. h, deine Thränen sind wol 
von dem vielen Weinen versiegt. 

verpluddern, 1) Geld, auf törichte Weise 
vertun. — 2) in 390° 108: «,. ver­
plaudern; d. von Flüssigkeiten, vergießen. 

verplumpsen, 1) z. B. verloren gehen. 
Unglück über Unglück verfolgte den Kauf­
mann N.; sein ganzes Vermögen ver-
plumpfte. — 2) verlieren, sein Vermögen. 

verplundern, 1) Schmand, Milch, durch 
Wasserzusatz ungehörig verdünnen. — 2) 
Geld, töricht, für allerlei Kleinigkeiten 
oder Plunder, vertun. — 3) eine Ange­
legenheit, zum Scheitern bringen. Die 
Sache ist verplundert. 
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verpolen, polnisch werden oder machen. 
Die dortigen Deutschen sind ganz verpolt. 
Davon: Verpolung. 

verpoltern. Aber das Geld war vcr-
poltert und die Knechte mauleten, 194. 
Nyftädt 61. 

verpönen. Wird in 30 Rthl. verpönet, 
365. I . 1666, wild mit 30 Rthl. gestraft; 
die Bescheidtqual ist halb so hoch verpönt, 
193. I I . 77. — Vor einigen Jahrzehnten 
hörte man oft: das ist verpönt, verboten. 

s^velposteien. Sollte in dem Belege 
des Grimmschen Wtb. nicht dafür ver-
pafteien — verbasteien zu lesen sein? 
Von Bastei, Wall, also: sichern.^ 

veipraten, verplaudern, Zeit. Sich 
verpraten, in langes Geplauder geraten 
und dadurch die Zeit versäumen. 

verpromotllien, vergeuden. Auch in 
390«- 108. Nach russ. llpolioiHii.. 

verpruooeln, in 390«- 108 verkochen 
und verschmutzen. I n Riga unbekannt. 

verprügeln, einen, verhauen, vcr-
ledern. 

verprusten, sich, sich verschnaufen. Lassen 
wir die Pferde sich etwas verprusten. I m 
Scherz auch von Menschen. Laß mich 
etwas verprusten, zu Atem kommen. Auf 
Tiere und Menschen bezogen ist verpusten 
milder. 

verpuckeln, sehr pucklig sein oder werden. 
Ein verpuckeltcs kleines Mädchen. 

verpudeln. 1) verpassen, versäumen, 
Zeit, Gelegenheit. 2> verpurren. Ich 
wi l l ihm das verpudeln. 3) in der 
Jägersprache. M i t dem anderen Lauf 
(der Büchse) hatte ich verpudelt, rig. Ztg. 
1872. 71, gepudelt, fel geschossen, nicht 
getroffen; die Schnepfe habe ich verpudelt, 
nicht getroffen,- sein theures Pulver auf 
die so leicht zu verpudelnde Schnepfe zu 
verpuffen, Dünaztg. 1893. 31. I m 
Scherz danach: irren, fel schießen., Ohne 
zu verpudeln, erkennt man die Überein­
stimmung beider Musikstücke. 

verpuffen. 1) Geld, durch Puffen oder 
Ausleihen verlieren; verleihen, 390«-108. 
— 2) einen Rausch, verschlafen oder 
verloren haben. Seinen Rcmfch verpufft 
haben. — 3) verplatzen, verknallen, ver­
puffen sagt man von dctonirenden, erplo-
direnden Stoffen, z. B. Knallquecksilber, 
Pulver, Bazar 1858. Nr. 19. I n Grimms 
Wtb, sonderbar und nicht zutreffend: 
aus Erschöpfung aufhören zu knistern, 
verkniftern, äLcrepitHrc — Französisch 
üeerepitkr oder äetonner. Doch auch 
zh. Sein theures Pulver auf die fo 
leicht zu verpudelnde Schnepfe zu ver­
puffen, Dünaztg. 1893. 31. Übertragen: 
feine Leidenschaft wird bald verpuffen, 
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vergehen. — 4) mit Stößen tractiercn, 
390°- 108. 

verpulen, vcrkratzen, übel zurichten. 
Sich das Gesicht verpult haben. 

verpulkern, verpfuschen, 390«. 108. 
Wo l nur im estnischen Livland. 

verpumpeln, verpampeln, dick und 
warm verhüllen oder bekleiden. 

verpumpen, auf Borg verkaufen. I n 
den Buden wird viel Ware verpumpt. 

vervunschen. 1) durch viel Punsch­
trinken verlieren. Viel Geld verpunscht 
haben. 2) einem etwas, hintertreiben, 
bewirken, daß er das Gewünschte nicht 
erreicht. 3) auf törichte Weife verbringen 
oder versäumen. N. hatte den rechten 
Augenblick verpunscht. I n den Bedeu­
tungen 2 u. 3 meist verpuntschcn, welches 
sich wie ein geentes verputschen ausnimmt. 

verpuntschen. s. vervunschen. 
verpurren, einem etwas, vereiteln, 

hintertreiben. Ich wi l l ihm das verpurren, 
d. h. machen, daß ihm das nicht gelingt. 
Hierzu gehört der einzige Beleg in 
Grimms Wtb. aus Holtey, welcher den 
Ausdruck vielleicht in Riga kennen ge­
lernt hat. 

I n 390«- 43: durch ungeschicktes S to ­
chern und Bohren unbrauchbar machen; 
fig. durch ungeschickte Behandlung eine 
Angelegenheit schlimm machen; verpurrt, 
gereizt, aufgebracht. Ebenda S . 108: 
durch Bohren verderben; fig. reizen, in 
üble Stimmung versetzen. — I n Pofen 
und Ostpreußen dafür verpirrcn. 

verpürzeln, etwas, klein machen. Eine 
verpürzelte Gestalt eines Mannes, d. h. 
zu klein geraten im Verhältniss zur Dicke. 

verpuscheln ( " , sch meist wie s'ch), die 
Hare u. dgl. verwülen. Ebenso in 390«-108. 

verpusten s—), meist mit sich, sich ver­
schnaufen, zu Atem kommen; in 390«-108: 
Luft schöpfen; sich erholen, sich ausruhen. 
-^ Den Thieren nicht gleich essen oder 
trinken geben, sondern sie verpusten lassen, 
328.178; Pferde sollen sich erst verpusten, 
vor dem daß sie, von der Arbeit kommend, 
Futter bekommen, 328. 144; die Pferde 
follen sich erst verpusten, 328.166.1.1649; 
Arbeitsochscn erst verpusten lassen, ebda 
153. Zu Grimms Wtb. 

verputschen ( - ) , 1) etwas, verpassen, 
durch Failässigkeit versäumen. 2) einem 
etwas, hintertreiben, bewirken, daß er 
das Gewünschte nicht erreicht. I n beiden 
Bedeutungen gew. vgl. vervunschen. 

verputzen, 1) übermäßig putzen, zu viel 
Putz an Kleidung verwenden, Mütter, 
verputzt eure Kinder nicht! — 2) eine 
Mauer, mit Mörtel überziehen. Gc-
wällertcs Fahland, das unverputzt ist, 
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176. 1838. 42, mit Putz bewerfen. Ein 
Geschäft der Maurer. I n Grimms Wtb.: 
durch, Ausputzen (Beschmieren) beseitigen, 
mit Überwurf versehen. — 3) vcrpurren. 
Das habe ich ihm verputzt. — 4) auf­
essen, verzeren. Die Kinder haben alles 
Naschwerf verputzt; die Katze verputzte 
einige Mäuse. — 5) Hunde, durch vieles 
Hetzen (Putzen) auf Jemand, insbeson­
dere auf Katzen, böse machen. 

Verputzung, einer Mauer; der Kinder, 
übermäßiges Putzen; Vcrzeren oder Auf­
essen, Austrinken. 

verquabbeln, von der Leibesdicke, 
schwammig werden, 390^. 108. 

verquackeln, nd. ver^nl i^yleu. in 
Grimms Wtb. verquakeln. Insbesondere 
oder ausschließlich von Geld, in törichter 
Weise und in kleinen Beträgen vertun 
oder vergeuden. Geld, verschwenden, 210; 
verquackeln, prov., lctt. kakalaht; in Klei­
nigkeiten verthun, 390^ 108. Schon in 
einem livländ. Schriftstück von 1667: 
die Mutter I . R. Patkuls wird von 
dem Vormunde Vietinghof beschuldigt, 
sie habe den Kaufpreisreft von 1500 Rthl. 
verdiftillirt und vcrqwackelt. 

verquälen, nur bei Ungebildeten, ins­
besondere bei Hebräern, statt quälen. Bei 
letzteren hört man verquollen st. verquält 
(gequält), s. quälen. 

verqualstern, mit Mund- oder Rachcn-
schlcim versudeln, z. B. ein Taschentuch; 
in 390«. 108 mit Speichel versudeln. 

verquarren, die Zeit, mit Quarren zu­
bringen, 390«. 108. 

verquasen, in 390«- 108: durch über­
mäßiges Essen aufzehren; sig. vergeuden, 
vgl. quasen. 

verquästen, mit Ruten streichen, 390«-
108. 

verquatschen (—), in 390°- 108: 
Wäsche, durch zu starke Nässe verderben; 
sig. die Zeit, mit inhaltslosem, breitem 
Geschwätz verbringen. 

verqueken, zl., mit Quckcn voll wachsen. 
Verquelte Gartenbete. Hier u. da ver-
qucNen. Verquecktcs Land, 176. 1825; 
verquecktes Land, 224. 1825. 56. 

verquellen, verdringen. Bildlich: Seine 
Augen (lider) sind ganz verquollen, d. h. 
die Lider geschwollen oder vcrdrungen 
durch Schlaf oder Trunk. 

verquer, verkehrt, verdreht. Es ging 
eben alles verquer, rig. Kalender v. 1883. 
— Auch st. quer oder perqucr, von Hüten, 
quer aufgesetzt. Letztere Ved. auch in 
Grimms Wtb. 

verquimen, ungewönlich st. vcrquinen. 
Der Baum verfaulet oder verquimet, 
193. I I . 351, „vertrocknet"; die Birke 

muß verquimen oder vergehen, 175.1860. 
Nr. 9. 

verquinen, vcrfiechcn, von Menfchcn 
und Gewächsen. Vcrquinen, verschleißen, 
verderben, zu nichte gehen, Stender I. 
42; einen Baum mit Hieben verderben, 
so daß er davon verfaulet oder verquinet, 
185. 527. Dieselbe Angabe in 193 hat 
verquimet. — I n 390<-- 108: die Zeit, 
mit Lamcntiren verbringen. Diese Bed. 
kommt in Riga u. Livland nicht vor. 

verracheln, heftig verbauen, 390«- 108. 
verrackern, ganz u. gar in Unordnung 

bringen, verwüsten. Die Hunde haben 
das Gartenbct ganz verrackert. I n 390°-
108: übermütig und roh verderben. 

verräkeln, s. vcrrckeln. 
verramenten, wüst zerstören, 390c-108. 

I n Livland kaum! 
verrammeln, falsch st. verrammen, z. B. 

einen Durchgang, eine Tür. 
verranken, sich, 1) von Erdberpflanzen, 

sich mit ihren Ranken ausbreiten; 2) von 
Erbsen durch Ranken verflechten. Zu 
Grimms Wtb. 

verrappeln, sich,' 1) durch Unvorsich­
tigkeit oder Unverstand in Verlegenheiten 
geraten, sich verheddern; 2) sich ver-
ruschcln, in eine Decke mit den Füßen 
u. dgl. 

verraschen, pi-keter or>ini»u6m 
o^ririmerL, sx inopinato oecinp«,«. 
nach Gadebusch (325) in 194. Nven-
ftadt 129. Hatte der Feldherr die Pernow 
verraschet, 335. 262. I . 1607; welches 
Haus (Burg) mit verraschet ist abge­
nommen, 195. Henning Chr. 257 und 
öfters. I n Russows Chr. 9^. vori-asenen 
überraschen, überfallen. I n Grimms 
Wtb., scheint es, kein so alter Beleg. 

verrasen, zu einem Rasen werden. 
Das Verrasen der Äcker, 224. 1826. 9; 
ist der Boden (die Erde) nicht zu sehr 
vcrraset, 476. 130. 

verratschen i » , nach 390°- 108: mit 
Geräusch zerreißen; beim Kartenspiel, 
Geld und Zeit verlieren, von böhmisch 
ru,ü Spieler. Diese Anname ist ganz 
zu bezweifeln; aus dem Böhmischen In-n,ti 
spilen konnte sich bei uns, und am we­
nigsten in Estland, kein Zw. ratschen 
bilden. Das Wort geht wie in der 
ersten Bedeutung (zerreißen) auch in der 
zweiten aus ratsch (ratz) zurück. I n Riga 
ungebräuchlich. 

verratzen, 1) Wunden im Duell machen, 
324; 2) allgemein, verhauen, einen. Von 
Ratz Hieb, Wunde. Auch in 390«- 108. 

verratzen, von einer Wonung, mit 
vielen Ratzen versehen werden. Der 
Hausbodcn ist ganz vcrratzt. 
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verrahen, verschlafen. Er hat die 
Stunde verratzt. I m selben Sinne ver­
rohen und verrotten. Auch in 390°. 108. 

verrauchen. Man nimmt das Gekochte 
vom Feuer, damit es ein wenig verraucht, 
227. 268. 

verrüuden, ganz räudig werden. Ver­
landeter Hund. 

verrauven. Die Bäume sind ganz vcr-
raupt, ganz mit Raupen bedeckt. 

verrecesfiren, verrecessen, welch letzteres 
aus liul. Schriften nicht zu belegen ist. 
Verrecesfiren und verabscheiden, 192. 
Kettlers Receß von Bauske; die Acta 
dieses Tages verrecesfiren, 345. 57. I . 
1558/9. 

verrechnen. Leere Flaschen werden mit 
3 und 5 Kopeken verrechnet, in Rechnung 
gebracht. — Verrechnet sein, hoffnungslos 
trank. Gew. 

verrecken, 1) Wäsche, beim Waschen 
ungehörig auseinanderrecken. — 2) sich, 
nach allen Richtungen recken und dadurch 
in üblen Zustand oder üble Stellung 
kommen. 

verreden, sich, 1) versprechen. I n Liv-
land kaum! Hast du dich verrcdet, zu 
uns zu kommen? Stender I . — 2) sich, 
sich verplaudern. Ich verredetc mich bei 
ihnen, verplauderte die Zeit. Zu Grimms 
Wtb. 9). 

verreffeln, verreffen, verwickeln, vcr-
wülen. Verreffclt, verworren, verwickelt, 
210. Die Spule Garn ist verreffelt, 
Stender I. Bildlich: sich verreffeln, sich 
verhadern, verzwiften. Sich verreffeln 
(mit einem), sich entzweien, 210. Gew. 
I n 390°. 108: ausfchelten. 

verregnen. Der gestrige Krautabend 
war zum größten Theil verregnet, rig. 
Ztg. 1880.143. Gew. I n Grimms Wtb. 
nur ein Beleg aus Hegel. 

verreiben. Die Wäscherin hat ein 
großes Stück Seife verrieben, beim Ein­
seifen der Wäsche verbraucht. — Bei 
Apothekern, ein Arzneimittel mit einem 
andern in der Reibschale vermischen. 

verreisen. Eine Gouvernante, welche 
die deutsche Sprache vollkommen be­
herrscht, wird von einer russischen Familie 
zum Verreisen gesucht, rig. Tagebl. 1896. 
75. Auffallend ist das zum; die Wendung 
aber oft zu lesen. 

verreißen, sich, mit einem, entzweien, 
Gew. Auch in 390°-108: sich verzanken; 
verrissen, verzankt, auf gespanntem Fuße 
lebend. Danach in Grimms Wtb. — 
I n 390°. 108: Flachs verreißen, auf­
ziehen. (?) 

verleiten, eine, versicken. 
verrekeln, rekelnd befchädigen, einen 

r r o ß d i e n f t u n g . 

Stul, ein Sofa. I n 390°- 108 verrä­
keln, durch Räkeln unscheinbar machen. 

verrenken. Viele sprechen: vcrenken. 
Sallmann (390°- 134) sagt, man ver­
wechsele sich verrenken und sich verengen. 
I n Riga hört man deutliches k, kein g. 

verreußen, verrussen, Russe werden in 
Gesinnung, Sprache u. s. w. I m Scherz. 

Verrichtung, Entlerung des Darmes 
oder der Harnblase. Große und kleine 
V., Stulgang und Harnentlerung. Gute 
Verrichtung! Als Wunsch, vgl. Leibes­
verrichtung. 

verrieben. Lange u. Stender I. 182. 
Wol dasselbe, was verrieden in Lange. 

»erringen. 1) die Kräfte, durch vieles 
Ringen seine Kräfte aufreiben. — 2) 
sterben. Sie hat »errungen, d. h. aus­
gerungen. Selten. 

verritschen (—), rasch und heftig seinen) 
verhauen, 390°-108. Danach in Grimms 
Wtb., welches verritschen als eine Neben-
geftalt von verrutschen (rutschen, rutschen 
machen) ansieht; das Wort ist aber ent­
standen aus ritsch. 

verrohen, von Menschen, roh werden. 
Gew. 

Verrohung, in der Bed. des Zw. 
verroren, eine hölzerne Wand, mit 

Nor bekleiden behufs Verputzung. Gew. 
Eine Wohnung verrohren und vergipsen, 
172. 1821. 5. 

verroren. Fragen, warum hat- der 
Herr Christus so viel Blutes verröhret 
und vergießen wollen, 352. XXX. 1. 

Verlorung, einer Zimmerwand. 
verroßdicnsten, ein Landgut, für den 

Kriegsfall den Roß- oder Reuterdienft 
für dasselbe leisten. Pfandgüter ist der 
Erbherr, undt nicht der Pfandtherr zu 
verroßdienften schuldig, 194. R. R. d. F. 
E. S. 195. Erklärung v. I . 1585. I n 
demselben Sinn Verdiensten. Ein Jeder 
soll nach Anzahl seiner Güter mit Knechten 
stets und allerwegen versorget sein, damit 
sie, so oft es die Roth erfordert, ihre 
Güter Verdiensten können, 194. R. R. 
d. F. E. S. 137 aus d. I . 1525; ein 
jeder (vom Adel) soll mit Pferden (im 
?rivi1e^iuin Li^iemnuäi, ^.ußusti V. 
1564 6cMt«8) und Knechten (ebenda 
rnM«8, Fußknechte) stets versorget sevn, 
damit er, so oft es die Roth erfordert, 
seine Güter Verdiensten foll und möge, 
ebda aus d. I . 1561. f. Roßdienft in 
I I I . 60. 

Verroßdienstung, eines Landgutes, 
Leistung des Roß- oder Reuterdienstes. 
Vier Sachen sein, die echte Noth heißen 
(d. h. die einen verhindern, vor Gericht 
zu erscheinen), nemlich Gefimgnüss, Krank-
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heit, Verdienftung seines Gutes und außer 
Landes. 194. R. R. d. F. E. S . 175; 
im R. u. L. R. I. 10. 3: Gefängniss, 
Krankheit, Verroßdienstung seines Gutes; 
im Wieck-Öselschen Landrecht I. 14. 1: 
wo Sachen sein, die echte Roth heißen, 
als Gefengknus, seeke Krankheit oder 
Verdienst seines Gutes außerhalb Landes, 
vgl. 194. R. R. d. F. E. S. 175. 

verrotten, vermodern, verfaulen. Iß 
en del (von den Bildern) vor rottet undc 
affgeschclucrt, 406. I . 1590; dat was 
war ver rottet unde vor dornen, ebda. 
— Wrackhanf ist solcher, welcher in keine 
der übrigen Gattungen Hanf hineinpaßt, 
jedoch darf dessen Harl nicht verrottet 
sein, 381. Verrotteter Mist. 

verrotten, verschlafen, Zeit. Verrottet 
aussehen, ganz verschlafen; ein ganz 
verrotteter Menfch, verschlafener. Gew. 

Verrottung, Vermoderung. 
verrohen, verschlafen. 
verrohen, ein Taschentuch, durch und 

durch mit Nasenschleim vcrsudeln. 
verrucht und Verruchtheit, lassen stets 

geschärftes u hören. 
verrücken, von Pferden. Wenn ein 

Pferd verruckt ist, so muß man es haar­
seilen, 328. 147. Krankheit der Pferde, 
wenn die Haut an den Lenden lose ist. 

verruckt, im gewönl. Leben oft statt 
verrückt, irrfinnig. 

Verrückung. Nach Verrückung des 
Legaten, 194. Brandts 71, „Abreise". 

Verruf, der, nur in gewälter Sprache 
für Verschiss, sonst nur m der Bedeutung 
von üblem Ruf, rnauvslnL renornrnöL. 
Ein Schüler oder Student konnte in 
Verruf sein, d. h. übel berüchtigt, verrufen 
fein, war aber deswegen nicht m Verschiss 
(intelüiotion). 

verruffein, in der Kleidung herunter­
kommen. Ein ganz vcrruffcltes altes 
Weib. — I n 390". 108: ausschelten, 
verwühlen. 

verrüffeln, 1) verwülen. Der Flachs 
ist mitten in der Blüthezeit von Wind 
und Regen niedergepeitscht oder verrüffelt 
und zusammengedreht, landw. Beil. zur 
rig. Ztg. 1879. Nr. 30. vgl. riffeln u. 
rüffeln 2). — 2) verrüffeln, rufflig 
werden. 

verrmniren, in unedler Sprache ver-
ru-jeniren. 

verrunksen, durch zu große Kreuze und 
Querschnitte unscheinbar machen, 390«-
108. s. Runken. 

verrüveln, zu einem Rüpel werden 
oder machen. 

verrüren, aus- oder zusammenrüren. 
Zerriebene Mandeln, Zucker und Eiweiß 
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werden verrührt, dann von den ange­
rührten Mandeln —, 155. 2. 315; ein 
Löffel Butter wird mit Mehl und Bouillon 
verrührt, ebda 116; man verrührt das 
Eigelb gut, ebda 235; Kleie mit Wasser 
verrühren, 227. 266; Mehl, ein arznei­
liches Pulver u. dgl. mit oder in Wasser. 

verruscheln (^), ruschlig machen oder 
werden; in Unordnung bringen, das 
Kopfhar, Garn. Dein Kopfhar ist ganz 
verruschelt. Von Bergmann (210) erklärt 
versitzen; in 390«-108: Kleider verruscheln, 
in unordentliche Falten bringen. — Eine 
Bettdecke, ein Kleid verruscheln. — Sich 
verruscheln, sich verrappeln. — Grimms 
Wtb. sagt: eigentlich verrauschen machen, 
übertragen: in Unordnung bringen. — 
Das ist unwahrscheinlich, vgl. ruscheln. 

verrussen, zu einem Nüssen werden 
oder machen, rusfisiciren. Ein verrufster 
Deutscher; verrusste Esten. 

Verrussung, das russisch Werden, 
seltner: das russisch Machen, Rusfisicirung. 

versabbeln, 1) etwas, ganz und gar 
sabbelig machen. Eine versabbelteCigarre, 
lange im Munde gewesene, widerlich 
feucht durch Speichel gewordene. Ein 
versabbelter Mund; ein versabbeltes 
Tellertuch. — 2) selten, was verschlabbern, 
Milch u. dgl. ' 

I n 390«. 108: mit Geifer beschmutzen; 
verplätschern. 

versacken, sich. Das Eis versackte sich 
bei der Poderragge, staute sich, schob sich 
zusammen; das Erdreich hat sich versackt, 
hat sich gesackt, ist nach- oder zusammen­
gesunken. 

Versackung, des Erdreichs, Nachsinken; 
des Eises, Stauung. Bei neuen Häusern 
muß Rücksicht genommen werden auf die 
Versllöung. 

versagen. 1) eine Zusage machen, mit 
einer Zusage (sich) verpflichten. Ich bin 
zu dem Festmal, für die Gesellschaft 
bereits versagt; eine bereits zum Tanze 
aufgeforderte Tänzerin fagt einem Herrn, 
sie sei versagt, enAQßöL. Sich versagen, 
das Versprechen geben, einer Einladung 
zu folgen. Ich danke sehr für Ihre Ein­
ladung, aber ich habe mich (bin) bereits 
versagt, d. h. kann nicht Folge leisten. 
Nicht selten hört man: sie ist schon ver­
sagt, d. h. versprochen, Braut. — 2) sich 
versagen, sich versprechen im Her- oder 
Aufsagen einer Lection. — 3) von Schieß­
gewehren, russ. oeikH'i'i.ca, frz. r»ter, 
manyuer. Die Flinte versagte. Alle 
angefürten Bedeutungen felen in Grimms 
Wtb. und sind hier gewönlich. Nur die 
dritte wird in Grimms Wtb. 9), doch 
sehr unbestimmt, verzeichnet aus Bettina: 



32 V e r s a g e n — v e r s c h c l f c r n . 

der Krieger, dem keine Waffe versagt. 
Wi r beziehen das Versagen nur auf 
Schießgewehre, aus denen der Schuss 
nicht erfolgt. 

Versagen, das, eines Schießgewehrs, 
rufs. ncKiLH, frz. l^nx-ten (ä'une a,rme 
ä, keu). 

Versagung. Einladungen und Ver­
sagungen für Mittag und Abend. 

versamen, durch Samen sich fortpflanzen. 
Versah, der. 1) der weiße Thon be­

kommt zu Kacheln einen Versatz von 
rothem. — 2) Versatz, Weddeschat, 154. 
I . 303/4: nach dem älteren Recht konnte 
ein Pfandrecht an beweglichen Sachen 
erworben werden 1) durch Vertrag — 
Versatz, Wcddeschat. 

versauern. Die Gärtner sprechen von 
versauertem Erdreich. 

versäuern, säuerlich werden, von Milch 
oder Gefäßen. 

versaufen, ertränken; sich versaufen, 
sich ersäufen, 210. Sich in Ketzerei gc-
ftürzet und versaufet haben, 352. X V I I I . 

verschalen. Nach Grimms Wtb. im 
Hd. selten nachzuweisen und nur ein 
Beleg aus Holtcp verzeichnet, der den 
Ausdruck vielleicht in Riga kennen gelernt 
hatte. Be i uns gewönlich. 1) schal 
werden, von Bier, an Geschmack, Kolen-
säure, Kraft verlieren, wenn die Flaschen 
geöffnet bleiben. Verschaltes Bier ; Bier 
verschalt schnell. — 2) vom Erdreich. 
Das Land verschaalt nicht, wenn das 
Eggen im Herbst unterlassen wi rd ; das 
Verschalen der Erde, 169. I . 432; ver­
schalen, von einem Felde, 224. 1825. 15. 
I n derselben Bed. ausschalen: die Erde 
schalet aus, wenn man sie im Herbst um­
pflügt, f. zueggen. — 3) von anderen 
Dingen. Gebrannter Kaffee in Bonen 
verschalt nicht oder weniger, als wenn 
er genialen aufbewart wird. — 4) von 
Menschen, ein schales, mattes Aussehen 
erhalten oder haben. Verschalt, schal, 
mit mattem Ausdruck und matter Gesichts­
farbe. 

verschalen, eine Wand, mit Brettern 
verkleiden oder beschlagen; eine Zimmer­
decke mit zolligen Brettern, s. Grimms 
Wtb. 

verschalen, 210. 
verschallen. Ein Gesell, daß er sich 

mit einer Magd verschallet und (sie) zu 
Unfall gebracht, 349. X X I . 1. I . 1651/2; 
Jungen, so sich verschaltet hatten, 349. 
X X V I I . 1. I . 1606/17; Knecht, so sich 
verschallet, ebda I . 1612/13; Soldat, 
so sich verschaltet, 349. X X I V . 1. I . 
1613; de sich vorschalkcn wollen, ließ er 
prügeln und peitschen, 194. Nvstädt. 

Pabft in 379. I . 3. 2^7 sagt: „sich schalt 
machen, Hader anfangen, von Schalk — 
Hader; bei Tielemann: die sich schuldig 
gemacht (!)." Sonntag in 174. 1826. 
60 fragt bei Anfürung der Nachricht: 
wurde gestraft, weil er sich verschaltet, 
heißt das vielleicht, sich possierlich ver­
mummt? Diese Vermutungen sind auf­
zugeben. Indessen bequemt sich die 
Pabstsche Erklärung nicht dem ersten, 
oben angefürten Belege an, welcher eine 
bessere Deutung erhält durch die in 
Grimms Wtb. verzeichnete: sich schlecht 
auffüren. Dasselbe gil t von dem Belege: 
Knecht, so sich verschaltet, und: Soldat, 
so sich verschaltet. I n Ostpreußen (476) 
noch heute: verschalten, zum Schalt 
werden, sich zu mutwill igen, bösen 
Streichen verbinden. 

verschamfiren, etwas, ganz und gar 
schlecht machen oder verderben. Nach 
Gadebusch: vcrschimpfen. I n Aachen: 
verschammicren. vgl. verschimsiren. 

verscheinen, die Farbe verändern. D u 
hast dein Gesicht ganz verschienen, Hupcl. 
Nach ihm in Grimms Wtb. M i r nicht 
vorgekommen. I n 390«- 108: durch die 
Sonne braun werden. — sEs soll in 
Deutschland Leute geben, die mit ihren 
Augen Andere „verneidcn", wie der Baier 
sagt, oder auch „»erscheinen", wie die 
Thätigteit der mit Herengewalt ausge­
statteten Augen in Norddeutschland ge­
nannt wird, Gartenlaube 1895. S . 403.^ 

verscheißen, versäumen, verlieren, eine 
gute Gelegenheit. Zu Grimms Wtb. 
— Ganz verschiffen aussehen, erschöpft 
oder angegriffen durch viele Stulgänge 
oder Durchfall. 

Verschel, der, Untersckid, Verschidenheit. 
Nach Gadebusch (325) ein niedersächsisches, 
in Liefland gebräuchliches Wor t , von 
Zoliel 6i8ec»i-<1i«,, in der Bedeutung von 
äinerimsu. Wenn 50 Ellen Holland. Laken 
nach der alten Taxe vor 150 Thl. ver-
licentiret worden, ist jetzo der Verschecl 
so groß, daß die Würde deshalb auf die 
Hälfte disscriret, 174. 1832. 383. s. ver­
schrien. — I m bremischen Wtb. ist Verschel 
(vgl. 174. 1832. 421) Uneinigkeit, Miß» 
Helligkeit, Streitigkeit. 

verschelbern, sich, mit Schelber über­
ziehen, 390«. 108. vgl. verschelfern. Da 
Schclfcr etwas sich von der Haut ab­
lösendes ist, so ist „überziehen" falsch 
gebraucht. 

verschelen, unterschieden sein. Man 
könnte ersehen, daß selbige Fenfterschlengc 
gegen die vorige wenig verschele, 365. 
I . 1677. 

verschelfern, gewönlich vcrschclwern ge-
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sprechen, mit Schelfer sich bedecken oder 
erfüllen. Sein Kopf, sein Kopfhar ist 
verschelfert. 

Verschickbarkeit. Die V. von Erbleutcn 
nach Sibirien ohne gerichtliche Unter­
suchung und Entscheidung. Ehemals, 
s. verschicken 3). 

verschicken. 1) schicken, ausschicken. 
Bedienter, der zum Laufen und Verschicken 
gebraucht wird, Lange und Stender; 
alle seine Leute sind verschickt, 210; die 
Leute des Arbeitshauses zum Verschicken 
gebrauchen, 213, d. h. zu schicken hierhin 
und dahin; der Gutsbesitzer braucht die 
Lostrcibcr, wenn sie Pferde haben, zum 
Verschicken, 182. I I , d. h. mit Fracht 
irgendwohin zu schicken; wo ist I h r 
Bursch? — „Er ist verschickt." — Sachen, 
welche von den Untergerichten an das 
Hofgericht verschickt werden, 193.11. 35, 
geschickt, zugeschickt. — 2) abfertigen, 
ab- oder versenden; abordnen. Unsere 
Puik-Saat zeichnet sich dadurch aus, daß 
sie auf dem Felde getrocknet wurde; sie 
kann aber ihrer geringeren Haltbarkeit 
wegen nicht verschickt werden, da sie, 
wenn sie nur etwas klam ist, ganz schwarz 
ankommt. — Bin ich in Stadtgcschäften 
verschicket und 13 Wochen ausgeweft, 
349. X X V I I . 1. Öfters und abwechselnd 
mit verordnen, versenden, absenden in 
349. XX. 3. — 3) wegschicken, mit näherer 
Bezeichnung wohin, in Verbannung nach 
Sibirien schicken. Für dies hier gewön-
liche Wort kennt man in Deutschland 
nur deportiren. Verschickte Übelthäter, 
166"- 1/2. 415; ein Gewcrbshaus für 
(nach Sibirien) Verschickte, 176. 1827. 
25; einen Verbrecher nach Sibirien, 383. 
I I ; verschickt werden, 174. 1823. 29. 
Früher nur nach Sibirien, jetzt auch nach 
Ssachalin. Nicht selten dafür: schicken. 
Nach Sibirien geschickt weiden. Ebenso: 
(nach Sibirien» verweisen. Verwiesene 
Verbrecher. Das Wort verschicken ent­
spricht dem Worte äLportci- und dem 
lat. üOparwre. Unzutreffend ist, mit 
verbannen zu erklären und Verschickung 
mit Verbannung oder Landesverweisung; 
Die Verschickung ist Entfernung eines 
Verbrechers in die entfernteren oder ent­
ferntesten Teile des Reichs zu längerem 
oder unbefristetem Aufenthalt; wo noch 
keine Eisenbancn dorthin vorhanden, 
müssen die Verbrecher den weiten Weg. 
oft unter entsetzlichen Leiden, zu Fuß 
zurücklegen. M i t der Verschickung ist 
verbunden Verlust der Vtandesrechte, 
Verlust des Eigentums und Vermögens 
und Übergang derselben auf die gesetzlichen 
Erben, wie nach erfolgtem Tode, Auf­

lösung der Ehe, Ansiedelung, für schwere 
Verbrecher harte Zwangsarbeit. Man 
hält die Bedeutung unseres Wortes für 
eine hiesige, in Deutschland unbekannte; 
sie ist aber dort nur veraltet und bis 
Ende des 17. Icchrh. gebraucht worden. 
Belege dazu in Grimms Wtb. Sp. 1071. 
2. o. — Wenn Grimms Wtb. auf Sp. 
1071. 2. «. bemerkt, daß die Bedeutung 
verbannen im 18. u. 19. Jahrb. nicht 
mehr sich nachweisen läßt, so mag das 
für Deutschland gelten, gilt jedoch keines­
wegs für Liv-, Est- und Kurland. Unser 
verschicken kommt, entsprechend dem russ. 
ceu.iH'ri., zu russischer Zeit auf, da bis 
dahin eine solche Strafe unbekannt war. 
— 5) im Schicken ein Versehen begehen. 
Briefe, nach einem falschen Orte schicken, 
wie das bei nachlässig geschriebenen oder 
nachlässig gelesenen Adressen vorkommt. 

Verschickung. 1) Absendung. I n allen 
vorfallenden Verschickungen in oder außer­
halb der Stadt sich gebrauchen lassen, 
349. X V I . 4 ; ebda vom I . 1761 steht 
dafür l6Fg,tioii6L. I n Verschickungen 
sich treu und unverdrossen erweisen, 180. 
IV . 1. 391; die Kämmerherren besorgen 
die Verthcilung und Verschickung des 
Geldes, 477. 171. — 2i als Strafe, 
russ. eouÄlilz,. Verschickung, Verbannung 
nach Sibirien. 16t>- 1/2. 412; Ver­
schickung auf publike Arbeit, 182. I ; die 
Aussicht auf Verschickung, 174. 1823. 29. 
Auch Grimms Wtb. fürt diese Bedeutung 
an. — 3) Postsendung. Die über der (die) 
Post spedirte Briefe und Verschickungen 
(Päckchen, uepecn-licil), 172. 1784. 17; 
was die Verschickungen anbetrifft, so wird 
für jedes Pfund bezahlt, ebda. 

verschieben. Sachen, welche von den 
Untergerichten an das Hofgericht ver­
schoben werden, 193. I I . 34, „eingesandt", 
aus S. 35 ebenda: „verschickt". 

Verschiednerlei. Ich liebe in einem 
Concertc Verschiedncrlci, nicht Klippel-
klappcl (Clavirspil) allein. 

verschiefen, vom menschlichen Körper, 
schief werden; von Sachen, sich schief 
stellen. So oft ich den Spigel gerade 
richte, immer verschieft er sich. 

verschießen. 1) vorschießen. Geld auf 
verpfändetes Gut verschießen, 349. X V I . 
8, vorstrecken; keine Waarcn auflegen 
oder darauf verschießen, 7; wer seine 
Gelder auf Warenlieferung verschossen 
hat, 7; es soll Niemand eines Anderen 
Kaufmann, dem er Gelder verschossen hat, 
droben oder hierunter bestechen oder an sich 
ziehen, 349. IV. 13, in Polen oder hier. — 
2) sich, von Pferden, sich verschießen. Sich 
verschießen, sich erholen, wie die Pferde 
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nach starkem Laufen, Stender I ; die 
Pferde sich verschießen lassen, 174. 1822. 
172. I m Scherz auch von Menschen. 
Lass mich doch etwas verschießen, zu 
Atem kommen, mich erholen. 

Veischiffungsmärle, die. Verschiffungs­
oder Speichermerke, welche in der Waage 
aufgesetzt wirb, 306.91; die Verschiffungs­
merke, welche im Speicher aufgesetzt wird, 
ebda; für dasBezeichnenderGebinde (Fässer 
Ö l oder Tran) mit der Verschiffungsmärke 
erhalt das Liggeramt vom Empfänger pr. 
Gebinde 1̂ /4 Kop. vgl. 174.1879. 345. 

Verschiffungswrate, die. I m 1.1835 
beantragte der Gcneralgouverneur die 
Einführung einer publiken Verschiffungs­
oder Auswrate, statt der Einwrake, 364. 
179; im I . 1862 verordnete ein Aller­
höchster Befehl, daß die öffentliche Ein­
wrake binnen zweien Jahren in eine 
amtliche Verschiffungswrake umzuändern 
sei, neben welcher die private Auswrake 
bestehen könne, ebda 81; die Einwrake 
fürFlachs hat aufgehört, die Verschiffungs­
wrake dauert fort, rig. Ztg. 1857.228; die 
Hanfwrake hat von jeher mehr den Cha­
rakter der Verschiffungswrake gehabt, ebda. 

Verschiffungszettel, den der Eichenholz 
verschiffende Kaufmann erhält, 448. 

verschilpern, Flüssigkeiten, aus einem 
Gefäß übergießen oder überlaufen lassen, 
indem man dasselbe schwankend hält. I n 
390e-108: von Feuchtigkeiten, überschütten, 
vergießen. I n Posen und Schlesien da­
für verschlickern. 

verschimpfen. Daß ja nicht damit 
Christus Ceremonien mit dem Wort 
veracht und vernichtet und verschimpfet 
werden. 193. I I . 2. 1605. I . 1561. 

verschimpfiren, nach Gadebusch was 
verschimpfen. Heute teils im Sinne von 
vcischimpfen, teils von verschamfiren. 

verschinnen, verschelfern. 
Verschiss, der, eine Art Ächtung, die 

früher wegen einer unehrenhaften Hand­
lung, doch nur sehr selten, im rigischen 
Gymnasium an einem Mitschüler der­
selben Classe, auf der Universität Dorpat 
an Mitglidern einer Landsmannschaft 
verübt wurde; in französischen Lehran­
stalten illtsi-äiotion. Man ersetzt das 
plumpe Wort, wie in Deutschland, mit 
Verruf, obgleich dieses im baltischen Gebiet 
nur üblen, schlechten Ruf bedeutet, vgl. 
Verruf. Kaufleute, insbesondere Budenin^ 
Haber, die in Dorpat gegenüber Studenten 
(Landsleuten) unhöflich oder beleidigend 
sich verhalten hatten, wurden geruckt oder 
ruckten, nicht aber in Verschiss erklärt; sie 
wurden bovcottirt, nach heutiger Sprech­
weise. Auch Krüge und Gastwirtschaften 

wurden in Verschiss getan oder erklärt; 
die Mitglider derjenigen Verbindung, bei 
welcher dies geschah, durften jene Örtlich-
keitcn nicht besuchen, wollten sie nicht selbst 
dem Verschiss anheimfallen, f. Schifs. 
Der Verschiss des N. dauert jetzt schon 
i/-i Jahr; sein Verschiss hört endlich auf; 
in Verschiss sein, in Verschiss kommen, 
in Verschiss einen erklären. Das Neue 
Lausitzische Magazin Bd. 55. S. 390 
erklärt das Wort für das altfranzösische 
versus (unreifer Traubensaft, Sauer-
traube): ruettre ^1 . en versus, und 
ebenso das Wort Anschiss (Duellwunde) 
aus altfranz. «nein Anhieb, und Comment 
aus franz. eomm^uä Vorschrift. Da­
gegen sagt Sallmann (390° 112): rucken 
— in Verruf erklären, en versus, wie 
nach Goethe die französische akademische 
Jugend sich das betreffende derbe deutsche 
Wort zurecht gelegt hat. I n Grimms 
Wtb. (1895) felt hierüber jede Ansicht. 
Deckt sich einerseits die Bedeutung von 
ve^us nicht im Entferntesten mit der 
von Verschiss, so ist anderseits nicht zu 
übersehen, daß die Bedeutung des 
deutschen Wortes sich nicht gut aus der 
Bedeutung des entsprechenden Zeitworts 
entwickeln läßt, und daß eine Unzal von 
Wortbildungen der Studentensprache 
mehr oder weniger unglückliche Übername 
aus dem Französischen ist. Die deutschen 
Studenten haben in verhältnißmäßig nur 
wenigen Fällen die deutsche Sprache be­
reichert, in den meisten dagegen in 
schmachvoller und ungeschickter Weise 
deutsches Sprachgcfül, deutsche Gesinnung 
und üblichen Anstand verletzt. Das neue 
Werk Prof. Kluge's: Deutsche Studenten­
sprache, Straßburg 1895, rechtfertigt nur 
zu sehr das eben verlautbarte Urteil. 
Das Wort Verschiss findet sich gedruckt 
zuerst 1781, in demselben Iare wie 
Commersch; Comment erst 1795. 

»«schlabbern, in Grimms Wtb. ver-
schlappern, 1) Milch u. dgl., schlabbernd 
vertun oder vergießen. 2) schlabbernd ver­
schmutzen, ein Tellertuch. I n 390«-106: 
mit Speisen und Getränken beschmutzen. 
— 3) sich, sich verredcn, 390°. 108. vgl. 
Grimms Wtb. 

verschlacken, von geschmolzenem Eisen. 
Viel Eisen verschlackte oder verschlackte 
sich, d. h. wurde zu Schlacke. 

verschlackern, 1) Spülwasser, aus-
ftürzen, Stender I ; 2) durch Straßenkot 
ungangbar werden, 390^ 108. 

verschlafen, ein Brustkind, im Schlafe 
erdrücken, oder auch durch die Brust beim 
Säugen ersticken. I n Grimms Wtb. 5) 
nach Hupcl: zu Tode drücken. 
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Verschlafenheit, schläfrige Trägheit, 
beständige Neigung zum Schlafen. Zu 
Grimms Wtb. 

Verschlag, der, 1) Verzeichnis, Über­
schlag, ungefäre Berechnung. Erntever­
schlag; Verschlag der Baukosten. 2) bret-
terne Scheidewand und dann der durch 
die Scheidewand gebildete Raum. Ver­
schlag und Verschlage, abgeschlagener 
Raum. 

verschlagen. 1) übergehen, unbeachtet 
lassen. Daß man das Gesetz so ganz 
und gar sollte verschlagen, 193. I I . 2. 
1605. I . 1561, übergehen; kein Auge 
(Masche des Netzes) auslassen oder ver­
schlagen, 329. 73. — 2) die Pferde litten 
an verschlagener Druse, d. h. zurückge­
tretener, nicht vollständig vergangener, 
wodurch Beulen und Geschwüre an ver­
schiedenen Stellen erscheinen, 412. — 
3) verschlagen lassen, sich abkülen oder 
erholen lcchcn. Man lässt die Pferde 
verschlagen, nach einem scharfen Trabe. 
Verschlagener Ofen, tut gewordener. I n 
einem verschlagenen Ofen backen, 155. 
2. 315. — 4) die Jäger bekamen nur 
3 Rehe; das übrige Wild wurde theils 
niedergerissen, theils durch „Verschlagen" 
verendet gefunden, rig. Ztg. 1867. 82, 
aus dem kurischen Oberlande. — 4) Gut 
verschlagene Butter, 172. 1814. 38. -
Verschlagene Böden, 172. 1768. 10, in 
welchen Verschlüge sind? 

verschlagsam (-), nährend, Kraft ha­
bend. Das auf der Spilwe fällige Heu 
ist nähr und verschlagsam, 349. IX. 1 ; 
das Mehl ist verschlagsam, Stender I ; 
Kaffee, der verschlagsam ist, 172. 1790. 
354; verschlagsamc Seife, 172. 1793. 
422; Grummet ist nicht so verschlagsam 
wie das zuerst gemähte Heu; dicker 
Grützbrci ist vcrschlagsamcr als dünne 
Milchsuppe. Gew. I n 390« 73 erklärt: 
ausgibig. 

Verschlagsamkeil, des Korns, Stender I. 
218; Ausgibigkeit und Verschlagsamkeit 
des Korns, Stender I. 

verschlammen, von Gräben und Teichen. 
Unterschieden von verschlammen. 

verschlammen. Das Fahrwasser der 
Düna durch Wehren verschlammen, 172. 
1779. 265. 

Verschlammung, eines Teiches. 
verschlampen, ein langes Kleid im 

Gehen durch Straßenschmutz versudeln. 
I n 390«. 108 verschlampen, verstärkt vcr-
schlampampen, Kleider, unordentlich, be­
sonders durch unzeitiges Hängenlassen 
auftragen, verderben; fig. verschlemmen. 

verschlampern, 1) den Magen, mit 
Flüssigkeiten überfüllen, überschwemmen. 
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— 2) ein Kleid, schlampig und schmutzig 
tragen. Ein verfchlampertes Kleid. 

verschlämpern, den Magen, ver­
schlamp crn. 

v erschlapp sen, vom Mannesgliede, 
welches zur Unzeit die Starrung verliert, 
vgl. Vcrschlappsung u. 372. I I . 312 u. f. 

Verschlappser. Die Franzosen nennen 
dluiüllllüZu (Verschlappser) einen Mann, 
der nicht immer da, wo er es mögtc, 
Gliedcssteifung hat, sondern hierzu — 
poui- diulcler - - in einem ruhigen, un­
gestörten, bequemen Zustande ü I'n,i86 — 
sein muß. 372. I I . 312. 

Vcrschlappsung. Es ist ein sonder­
bares Ding mit der du,näu,1u,iLiL oder 
Vcrschlappsung, wie man dieses Vor­
kommnis in den dreißiger Jahren zu 
Riga bezeichnete, 372. I I . 312; die Ver. 
schlappsung befällt zuweilen einen noch 
sehr kräftigen Mann im Augenblick, wo 
er beim Schlagen der Schäferftunoe'gern 
alle mögliche Vollkraft beweisen möchte, 
ebda; je mehr der zu Vcrschlappsung 
Neigende leiblich und geistig sich abmüht, 
um es zur Gliedcsstcifung zu bringen, 
desto weniger will diese erscheinen, 
ebda 313. 

verschleiern, durch Feinschmeckercidurch-
bringcn, 390" 108. Wol dasselbe, was 
in Grimms Wtb. verschlacken (durch 
Naschen vertun). 

verschleiert, von Lichtbildern, schleicrig. 
Dieser Fcler erfolgt, wenn — 

verschleifen. Gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts wurde Fosscnholm durch 
den Eisgang vollständig verschleift, 174. 
1862. 311, fortgetragen, weggeschwemmt. 

verschleimen, sich den Magen; ver­
schleimt sein, als Krankheit der Lungen. 

verschleißen, nach Grimms Wtb.: in 
Kleinverkauf bringen. Hier ungewönlich, 
doch im rig. Handelsbericht (rig. Zei­
tungen vom April 1896. 80) für ver­
kaufen benutzt. Von Narwa wurden 
große Quantitäten nordischer Kappbalken 
nach Holland verschleißt, 361. 1896. 80. 
Also auf Verkauf überhaupt bezogen; be­
merkenswert auch verschleißt; in anderer 
Bedeutung: verschlissen. 

verschlemmen. Mehre Felder sind 
durch das Wasser verschlcmmt. vgl. ver­
schlammen. 

Verschlepp, der, Verschleif, Aufschub, 
Verzögerung in Behandlung von Gerichts­
sachen. Den Verschlepp der gerichtlichen 
Sachen zu vermeiden, Bekanntm. der l ivl. 
Hofger. v. 1884; unnützen Verschlepp 
einer Sache abwenden. 147; zum Ver-
schlep der Sachen, 365. I . 1666. 

verschleppen, eine Sache, eigentlich 
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verschlcifen, verzögernd be- oder ver­
handeln. Gew. Verschleppen, verschlud-
dern, Stender I . — I n Grimms Wtb. 
nur mit sich. 

Verschleppung. Mittel , welche wider 
die Funde der Zeit-Verschleppungen —, 
193. I I . 2. 862. 

verschlisse!«, zum Schliffe! weiden. 
verschlingeln, zum Schlingel werden. 

I n Grimms Wtb. IanssN68e6i-6, toi-per« 
erklärt, was wol der Bedeutung wider­
spricht. 

Verfchlingung, der Gedärme, Darm­
verschlingung. 

verschlubbern, ein Kleidungsstück, nach­
lässig, nicht schonend tragen. Schon in 
210. I n 390" 108 dasselbe, was ver­
schlabbern. 

verschluddern, 1) Kleider und Schuh­
werk, nicht schonen und dadurch vernutzen, 
vertragen. Schon bei Stender und ge-
wönlich. I n 390c- 108: verlumpen, ver­
schleudern. — 2) Wcrtpapire, verschleu­
dern, unter dem Werte verkaufen. 

verschlunkern, sich, in (mit) seinen 
Beinen, stolpern, in dem man mit ihnen 
schlenkert. 

Verschluss, der. Der Gctrcidcmarkt ist 
anhaltend sehr flau. Verschlüsse nach dem 
Auslande kommen nur ganz vereinzelt 
vor, Handelsbericht der Dünaztg. 1896. 
Nr. 63, Abschlüsse, Verkäufe. I n Grimms 
Wtb. felend, in älteren vorhanden. 

verschmaddern, in nicht gehöriger oder 
in zweckloser Weise verbrauchen. Vcr» 
schmaddern Sic doch nicht die Butter! 
Gew. I n 390''- 108: heftig schlagen; 
versudeln. Zu Grimms Wtb. 

Verschmcilerung. Die Kabüscu, so er 
zur V. der Gassen zu weit ausgcsctzet, 
abreißen, 174. 1814. 136. I . 1567. 

verschmauchen. I n Vickershofe hatte 
man die Menschen an die im Hofe ste­
henden Bäume gebunden, den Hof ange­
zündet, und sie also mit vcrschmaucheu 
lassen, 345, 22. 

verschmeißen, 1) an einen unrichtigen 
Ort , verwerfen. 2) wegwerfen. Das 
braucht nicht verschmissen zu werden. 
Ausdruck der Handwerker. — 3) einen 
Graben, eine Grube, mit Erde füllen, 
zuwerfen. — 4) eine Wand, beroren und 
verschmeißen, mit Mörtel putzen; ein 
Dach, die Fugen zwischen den Dach­
pfannen, verstreichen. 

verschmelzen, Drüsen und Geschwülste, 
durch Salben oder Pflaster verteilen. Die 
Geschwulst wurde verschmolzen und allerlei 
Beschwerden folgten danach. Gew. 

verschmiren, 1) verhauen, durchwichsen. 
Die beiden Knaben sind tüchtig verschnürt 
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worden. — 2) einen Ofen, von innen 
oder außen, mit Lehm verstreichen. I n 
Deutschland verkleiden, frz. ^1u,l3er. 

verschmöten, verschmauchen. Hat in 
die 2000 Menschen verschmöket und her­
brannt, 195. Henning Chr. 258; Ty­
rannei, die er mit brennen, sieden, braten 
und verschmökcn geübet, ebda 261. 

verschmoren, 1) Fleisch zu viel schmoren 
und dadurch Kraft und Geschmack des­
selben benachteiligen. Gew. Ebenso in 
390^- 108. — 2) Geld und Vermögen, 
durch schmoren, d. h. Trinken und lüder-
liches Leben, vertun. Ebenso in 390c-
108. — 3) durch Schmoren (kneipen u. 
lüderlichcs Leben) leiden oder herunter­
kommen; durch Kneipen herunterkommen, 
390«- 108. Verschmort aussehen, verlebt 
aussehen, die Spuren von Ausschwei­
fungen im Gesicht tragen, 322. 31. Ge­
nauer wol : die Spuren von lüderlichem 
Trunklcben im Gesicht tragen. 

verschmuddeln, leicht verschmutzen. 
Ebenso in 390°. 108: versudeln. 

verschmuddern, etwas, leicht ver­
schmutzen. 

verschmurgeln, versudeln, verschmutzen, 
verschnüren. Ebenso in 390c. 109. I n 
Ih rer koddrigen und verschmurgelten 
(schmierigen) Affenjacke, 361. 1890. 180. 

verschnapvsen. Ein verschnappftes Ge­
sicht, Schnappsgesicht. 

verschnauben, st. verschnaufen. 210. 
verschnaufen. Pferde verschnaufen oder 

verschießen lassen, Stender I . I m Scherz 
von Menschen — für welche allein Grimms 
Wtb. Belege verzeichnet. 

verschneiden, oft mit sich. Ein Braten 
verschneidet sich bald, wenn viele Esser 
da sind, d. h. ist bald verschnitten und 
aufgegessen; man kann nicht glauben, 
wie viel Zeug sich zu einem solchen Kleide 
verschneidet, d. h. verschnitten und ge­
braucht wird. 

Verschneid«, Schncdlcr. Die Staats-
rcgicrung stößt auf gewaltige Schwierig­
keiten, die „Mcnschenverschneider" un­
schädlich zu machen, 372. I I . 370. 

verschneien. Er verschneite zu uns, 
kam zu uns unerwartet und zufällig. 

verschneiten. Den Lauf einer Uhr ver­
schollen und vermindern, 172. 1800. 
417. 

verschnickern, 1) durch Schnickcrn ver­
derben oder zu Ende bringen, einen 
Braten, ein Stück Holz, u. dgl. I n 
390". 109 vcrschnitzen. — 2) einen Rock, 
ein Kleid, durch ungehöriges Zuschneiden 
uud Verschneiden des Zeuges schlecht an­
fertigen. 

verschnoddern, ein Taschentuch, mit 
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Nasenschleim voll schnauben, verrohen. 
Ebenso in 390«- 109. 

verschnolen. Hupel in 166». X X I I . 
234 sagt: verschnohlt oder vnschnoolt 
heißt gierig, sonderlich bei Kleinigkeiten, 
z. B. er ist auf eine Mahlzeit verschnohlt, 
welches bedeuten kann, daß er einer 
Mahlzeit nachläuft, oder auch daß er 
nicht gern einen Gast bewirthet. Über­
haupt ist aber der ganze Ausdruck pöbel­
haft. - I n 390«-109 verschnolen, lüstern, 
leckermäulig werden. — Für Riga kann 
ich den Ausdruck nicht belegen. 

verschnoren, s verstricken. 
verschnuckt sein, beständig Schnucken 

haben. 
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verschnüffeln, sich, sich beim Schnüffeln 
irren. 

verschnuppern, sich, von Hunden, sich 
beim Schnuppern irren. Auch von 
Menschen st. sich verschnüffcln. 

verschrammen, eine Tischplatte, Schram­
men in sie hineinbringen. — Der Tisch 
verschrammt, wenn unglatte Gegenstände 
darauf gelegt werden. 

Verschrammung, einer Tischplatte. 
»«schränken. I n verschränkten Reihen, 

im c^inoünx, 176. 1837. 3L, d. h. en 
cluinounciL oder zeilig. 




